
! ! r . S1 ♦ 48 .

; Ausgabe A Nr . 26

BezngSvreiS :
SBAcntliA 70 Pfennig , « enaMH
8. — Äeictsmarf sstous »ablbar .
Unter « rem band für Dentichland ,
Danii ». Saar - und Memelaediet .
Oesterreich , Litauen . Lurrinbur «
4,50 Zieichsmarl . für da » llbria «
Vu- lanb 5,50 Zieichzin - ri vr » M- nar .

» er . Dorwirt, ' mit der Tannta »»-
bcilaae �oll und kielt ' mit . Sieb -
luna und Kleinaarten ' sowie der
Beilaa , Utnlerdaltuna und Wissen '
und ?rauenbeilaae »israuenltimm «'
erscheint wochentZalich »weimal ,
Eonntaa » und Montag » einmal .

»elearavnn . Adrrsset
. «„ ialdemotrat Serli »'

Sonntagsausgabe

Derlinev Voltrsblatt

( 15 Pfennig�
Dnz » i ? senvre « ie !

»ie eintvaltia » Nonnareiüe »
«eile M Pfennia . Rellaui ereil »
d. — Reichsmart . „Klein , «n,eia «»'
da » kettaedruckte Wort Plenni »
kiuläsiia »wei fettaedri�t « Sorte »,
kedes welter , Wort U Pfennig .
Etillenaelnch « das erst « Wort
lö Pf - nni », tedea weiter « Wort
10 Pfennia . Worte über IS Buch-
stoben t Allen für ewei Doris .
«rdeitsmarkt kiei!» 80 Pfennia .
lkamilienansciaen kür Abonnenten

Seile 40 Pfennig

>NMl« en für dl « « 8 AR » Rummer
müssen dt » 4ii> Udr nachmittoa » im
Sauvtaeschüft . Berlin CS SS. Linden -
Itrolie Z. odaeaeden werden . DrSkinet
von Sib Ubr lrüi dt » S Udr nach ».

Zcntralorgan der Sozialdemokrat » fchcii parte ! Deutfchlands

Neöaktion und Verlag : S erlin 6XÖ . HS, Linöenftraße 3

Fernsprecher : Dönhoff 293 - 297 .

Regierungsentwurf zur Wahlreform .
Wahlalter21 Jahre ? — Ausschaltung der�plitterparteicn

DDZ . teilt init : Wie wir hören , stehen im Reichs -

Ministerium des Innern die Borarbeiten zu einem Wahl -

resonngesetzentwurf vor dem Abschluß , der als Ziel die Ab -

schafsung der Listenwahl , die Einführung der Per -

sönlichkeitswohl , die Ausschaltung von Splitter -

Parteien und die Erzietung möglichst klarer Mehrheitsverhält -
niste anstrebt . Wie wir weiter hören , wird an dem Grundsatz der

Verhältniswahl festgehalten , dagegen soll eine andere zweck -
mäßigere Verrechnung der Rest stimmen erfolgen . Die

bi - h,rigen großen Wahlkreise sollen durch kleiner « ersetzt werden .
E » werden wahrscheinlich 1S6 Wahlkreis « geschassen werden .
Vorausstchtlich wird auf 70 > M Stimmen ei n Reichstags .
abgeordneter kommen , so daß im ganzen mit etwa 300 Reichs -
tagsabgeordneten zu rechnen ist . Der setzige Reichstag zählt be -
kanntstch 403 Abgeordnete . Wahrscheinlich wird das W o h l a l t e r
von 20 auf Zl Jahre heraufgesetzt werden . Die Wahl »
vorläge soll möglichst bald dem Reichstage zugeleitet werden .

Der Termin für üas Volksbegehren .
Voraussichtlich Anfang März .

Wie dem Reichsdienst der Deutschen Presse berichtet wird , er -

wartet man in politischen Kreisen , daß als Termin für das Bolls -

begehr tn der Frage der Fürftenvermögen voraussichtlich
die Zeit vom 3. bis 17. März bestimmt werden wird . Die

Lerossentlichung des Termins unter gleichzeitiger amt -

licher Publikation des eingereichten G- setzentwuris erfolgt im

. R « i ch s a n Z e i g « r ' . Die Zahl der Eintragungslisten für samt -

lich « deutsche Gemeinden wird aus rund l Million geschätzt . Da die

Prüfung und Zählung der Liste längere Zeit erfordert , kann nicht
damit gerechnet werden , daß vor Ansang April festgestellt wird , ob

die Doroussetzungen für einen Bolksentscheid vorliegen ,

Eine genaue Festsetzung des Termins durch das Reichs -
Ministerium des Innern ist bisher noch nicht erfolgt .

Rault verläßt öle Saarregierung .
« ein Nachfolger soll ein Engländer sein .

Ilebereinftmunend « Meldungen au » Paris besagen , daß der bis -

herig « Präsident der Saarregierungskpmmistion , der »zranzose

Rault , demnächst von seinem Posten scheiden wird . Sein

Rochfolger lall ein Engländer fem ,

/ Dies « Abberufung war « um so mehr zu begrüßen , al » Rauv .
' fäu Kreatur Clementwiu und Poivcares , sich völlig in den D i e n st

Sonntag , den dl * Januar 19 £ 6

der damaligen aunexionistischen Politik Frankreichs gestellt hatte ,
die er mit schreiender Parteilichkeit bis zum Umschwung im Jahre
1024 fortsetzte . Er zeigte zwar dann eine auffallende Anpassungs -

fähigkeit an die neuen Richtlinien der französischen Politik , doch die

Erinnerung an sein « Tätigkeit in den ersten Jahren der Völker -

bundsverwallung blieb naturgemäß in der Saarbcvöikerung und in

Deutschland wach und kein äußerlicher Kurswechsel vermochte das

Vertrauen wiederherzustellen , das sich Rault bei den deutsch -

fühlenden Bewohnern völlig oerscherzt Halte . An der Saar werden

dcm scheidenden Rault keine Tränen nachgeweint werden . — Hoffent¬

lich wird sein englischer Nachfolger eine glücklichere 5) and in der Be -

Handlung des Saargebietes zeigen .

Neue Gefährdung des Zinanzkompromisses .
DoumerS taktische Manöver .

Pari » , 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kannner hat

am Sonnabend vormittag das von der Regierung angeforderte

provisorische Budget - Zwölftel für den Monat Fe -

bruar mit 423 gegen 125 Stimmen angenommen , nachdem die Re -

gierung , dem Verlangen der Linken entsprechend , aus die Bewilli -

gung der Kredite für die Einberufung der Reservisten verzichtet

hatte . Die Nochmittagssitzung brachte die Fortsetzung der Finanz -

debatte .
Der Rückzug , den Finanzminister Doumer bei der Zahlung » -

steuer angetreten hat , stellt sich mehr und mehr als ein rein tak -

ti�ches Manöver heraus . Die Einzelheiten , die die Doumer

nahestehende Preise über die von ihm als Ersatz für die Zahlungs -

steuer vorgeschlagene „ Produktionsabgabe " verösfentlicht , lasten »n -

zweideutig erkennen , daß es sich im Grunde lediglich um eine

Namensänderung handelt . Die vom Flnanzmintster in Aussicht ge .

nommene neue Steuer soll nicht etwa aussäfließlich die Produktion

«rfasten , sondern noch dem Borbilde Belgiens eine K o n s u m a b »

gäbe auf olle Geschäfte zwischen Kaufleuten bilden . Die einzige

Konzession , die Doumer danach gemacht Hot , besteht darin , daß der

Kleinhandel von dieser Abgabe ausgenommen sein soll . Unter diesen

Umständen scheint das bereits als sicher angekündigte Kompromiß

zwischen Kabinett und Kammsrmehrheit abermals in Frage

gestellt .

fintiöeutsche Kundgebung in Genua .
Genua . 80. Januar . iWTB . ) Studenten veranstalteten

hier ein « Kundgebung gegen da » deutsche Konsulat . Sie

versuchten in das Konsulat einzudringen , wurden aber von einer

Trupp - nabteilung zurückgedrängl . Die Temouftranten zer -
streuten sich dann , ohne daß es zu weiteren Zwischenfällen ge -
kommen wäre .
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Vertrauensfragen .
Tie Abstimmung im Reichstag und die kommunistischen

ttritikcr .

„ Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen zu
ihrer Amtsführung des Vertrauens des Reichstags .
Jeder von ihnen ' muß zurücktreten , wenn ihm der Reichstag
durch ausdrücklichen Beschluß sein Vertrauen entzieht . "

Dieser Artikel 54 der Reichsverfassung hat den Parteien
des Reichstags schon oft Kopfschmerzen verursacht . Er be -
deutet eine Abwendung vom alten System , noch dem der

Reichskanzler nur des k a i s e r l i ch e n Vertrauens bedurfte ,
um im Amte bleiben zu können . Jetzt ist es so , daß der Reichs -
Präsident die Rcichsregierung ernennt , diese aber — wenn
sie nicht etwa vom Reichspräsidenten bevollmächtigt ist , den

Reichstag aufzulösen — einer Bestätigung durch den

Reichstag bedarf .
Die dem Artikel 54 am genauesten angepaßte Formel der

Bestätigung ist die Slnnahme einer Erklärung , daß „ die

Reichsregierung das Vertrauen des Reichstags besitzt ".
Aber ihrer Anwendung steht gewöhnlich der Umstand im

Wege , daß ein wirkliches „ Vertrauen " einer Mehrheit zu
der neuernannten Negierung gar nicht vorhanden ist . Hätten
wir in Deutschland das Zweiparteiensystem , so wäre es der

augenblicklich siegreichen Partei sehr leicht , der Regierung ,
der aus ihr allein gebildeten Regierung das Vertrauen

auszufprschen . Das Wort „ Vertrauen " würde sich dann mit

seinem wirklichen Inhalt decken . Aber wir haben im Reichs -
tag acht Parteien , aus denen sich immer mehrere zu einem
Vertrauensvotum zusammenfinden müssen , wenn dieses die

Mehrheit erhalten soll .
In jeder Regierungskoalition wird es mindestens eine

Partei geben , die sich irgendwie als seitab stehend betrachtet ,
die von der Zusammensetzung und dem Programm der Re -

gierung durchaus nicht befriedigt ist , und in ihnen nur
das kleinste der im Augenblick möglichen Uebel erblickt . Und
am häufigsten wird sich die Sozialdemokratie in

dieser Lage finden : denn ihrer ganzen Natur nach muß ihr
Streben auf Allein Herrschaft dutsch Gewinnung der Mehr «
heit gerichtet sein , und sie will die grundsätzlichen Unterschiede .
die sie von den bürgerlichen Parteien trennen , nicht ver -

wischen lassen .

Die Anwendung der Vertrauensformel bei der Ein »

führung einer neuen Regierung setzt ein größeres Maß von

Verständnis für die Eigentümlichkeiten des parla -
m entarischen Systems voraus , als es heute im

deutschen Volle vorhanden ist . Man nimmt das Wort Der -
trauen wirtlich und meint , wenn eine Partei für eine Ver -

trauenserklärung im Reichstag stimme , wolle sie dadurch der
neuen Regierung gegenüber ihre Gefühle zum Ausdruck

bringen . In Wirklichkeit wird durch die Annohme der Der -

trauenserklärung weiter nichts gesagt , als daß die Parter
der Regierung zunächst einmal das Leben lassen will .

Diese Absicht geht gewöhnlich auf ganz andere Beweggründe
zurück als auf den , daß man das Programm der Regierung
für befriedigend hält und von ihren Mitgliedern nur löb -

liche Taten erwartet .
Um einer agitatorischen Mißdeutung des rein formalen

und nur auf Zeit gegebenen „ Vertrauensobtums " durch die

Gegner vorzubeugen , hat man oft nach Auswegen gesucht .
Der gewöhnliche ist der , daß man der Regierung nicht das

Vertrauen , sondern nur der von ihr abgegebenen Erklärung
die „ Billigung " ausspricht . Das ist der sogenannte „ Ver -

trauens - Ersatz " . Viele Regierungen mußten sich mit ihm
begnügen . Zuletzt die Regierung L u t h e r - S ch i e l e , der
das Zentrum durchaus nicht „ das Vertrauen " aussprechen
wollte . Die christlichen Arbeiter hätten sich zu sehr gewun -
dert , wenn ihre Partei einer Regierung , in der vier Deuksch -
nationale saßen , das „ Vertrauen " ausgesprochen haben
würde .

*

Nachdem sich Herr Luchcr für sein zweItes >Äabinett statt
mit Deutschnativnalen mit Demokraten versehen hat ,
stand die Sozialdemokratie vor der Frage , wie sie
sich bei der Abstimmung , die über das Schicksal des Kabinetts

entschied , stellen sollte . Herr Luther selbst hatte den Ausweg
des „ Vertrauens - Erfatzes " verbaut , indem er ein klares
Vertrauensvotum gefordert hatte . Da die Sozialdemokratische
Partei von vornherein die Absicht hatte , das neue Kabinett
zunächst einmal existieren zu lassen , wäre es an sich konse -
quent gewesen , f ü r das Vertrauensvotum zu stimmen . Eine
solche Haltung hätte aber ein sehr weitgehendes Verständnis
der breiten Masten für die Notwendigkeiten des Parlaments »
rischen Systems und für die besondere Bedeutung des Wortes
„ Vertrauen " in diesem zur Voraussetzung gehabt .

Darum wählte die Fraktion den Ausweg der Stimm »
s n t h a l t u n g. Gegen ihn spracb die Erwägung , daß man
dadurch den Ausgang der Abstimmung , statt ihn maß -
gebend zu beeinllusien , dem Zufall überließ . Immerhin war
mit einem ziemlich hohen Grad von Wahrscheinlichkeit vor »

auszusehen , daß die Stimmenthaltung genügte , um einen

Lieg der deutschnational - konmumistischen Opposition zu vor »

Köln ist frei !
Ungeheure Menschenmengen auf dem Domplatz .

ffolu . 30 . Januar . ' ( Eigener Drohtbericht . )
Mittags 3 Uhr . Hunderttausend . Menschen auf dem

tveitkn Kölner Domplatz , der vom hellsten Sonncnglanz über -
strahlt ist . Ein weltgeschichtlich bedeutsames Schauspiel voll -
zjeht sich: der A b zu g der letzten britischen Besatzungstruppen ,
die Nrederhoüing der britischen Flagge , die mehr als sechs
Jahre hindurch über Köln wehte . Die Parade der einen
Kompagnie britischer Truppen , die van der Kölner Besatzung
nc>ch zu . ackgeblreben war , erfolgt sehr rasch , ohne übertriebenes

militärisches Schaugepränge , vor dem großen Hotel Exzelsior .
dem Hauptquartier des britischen Generalstabes . In dem
schnellen Ähytbmus der eigentümlichen britischen Militärmusik
ziehen die Soldaten mit ihren Offizieren auf . und als es
3 Uhr von den Domrürmen schlägt , läßt ein britischer Sergeant
die Flagge herab . Ein brausendes , anschwellendes Rufen ,
untermischt mit einigen Psissen , hallt über den Riesen -
platz . Diese Kundgebung hatte weder nationalistischen Cha¬
rakter noch konnte sie als S y m p a t h i e e r k l ä r u n g sür
die englischen Truppen aiffgefaßt werden , deren Verhältnis
zu der Bcoölkerimg in all den Iahren durchaus g u t gewesen
war . Die Demonstration war einfach der Eindruck einer

gewaltigen Entspannung ,

die jedermann mitriß . Dann marschierte die Kompagnie
Vahnhosz nicht ein einziger britischer Soldat oder

iz « r befindet sich noch tn Köln . Erneute Heilruse ,
als an Stell « der britischen Flagge die kölnische rot¬
weiße Fahne hochN zogen wird ' . Dann strömen die

Masten , noch immer von einem gewaltigen Schutzmanns -
aufgeböt im Zaum gehalten , in langen Zügen vom Domplatz
ab . Zahlreiche Häuser Kölns legten im Laufe des Nach -
mittags F l a ag e n f ch m u ck an . Es zeigt sich , daß man
in Köln dem Bekenntnis Schrvarz - Weih - Rot oder Schwarz -
Rot - Dolb gern ausweicht . Neben preußischen Farben
sieht man meist die kölnische rotweiße Fahne .

Sonntag Nacht 12 Uhr , dem Termin der offiziellen
Vefreiung . findet vor dem Dom die große Kundgebung

statt , bei der der Kölner Oberbürgermeist »? Adenauer

sprechen wird .

Das Reichsbomuer Schwarz Rot Gold ruft alle Republikaner
zur Teilnahme auf .

Von vornherein soll den Besreiungsfeiern der n a t i o n a -

listischc Charakter fernbleiben . Aehnliche Kund -

gedungen werden in der Nacht vom Sonntag zum Montag in
allen größeren Städten der ersten Besatzungszon « , in K r e -

feld . München - Gladbach usw . , stattfinden .
Nun hat die erste Besatzungszonc , die rheinische Haupt -

stadt Köln , von den fremden Mächkbn ihre politische ,
rechtliche , wirtschaftliche Freiheit im Rahmen
der deutschen Republik zurückerhalten . Die Besetzung von

Düsseldorf und Duisburg war eine Sanktion infolge der Nicht -
Unterzeichnung des Londoner Abkommens , die Besetzung des

Ruhrgebietes eine Repressalie im Zeichen Poincar�s . Ganz
anders die Situation im altbesetzten Gebiet . Hier war die

Besatzungsdauer durch den Versailler Vertrag geregelt . Mit
der nun erfolgten Räumung der ersten Kölner Zone ist es
für iuvuei zu Ende mit den politischen Zielen der französischen
Militaristen , die ihre Machtpläne mit der Okkupation der

Rheinlande verbanden . Die Vefreiung Kölns ruft all « Er -

innerungen der Bevölkerung an diese sieden Jahre unter

fremdem Druck , an wirtschaftlich « Abschnürung und Sepa -
ratisteutagc wach . Sie ist ein

gewaltiger Triumph der Relchseinheli .
Die Berständigungs - und Versöhmingspolitik bis zu Locarno ,
deren erste Wegbahner die Sozialdemokratie und die hinter
ihr stehenden Arbeitermasten , allen Widerständen zum Trotz ,
gewesen waren , trägt ihre Früchte .

'
Der Anlang ist getan

zur Befreiung der Rheinlande . Die Fortführung dieser
Politik wird am schnellsten zu dcm Ziele führen , dessen Ver -

wirtlichung alle Rheinländer in gleichem Maße herbeisehnen :
daß das ganze Rheinland bald von jeglicher Besatzungs -
last frei wird . Dieser Erfolg kann nur errungen werden im

Zeichen der Republik und der Demokratie .



meiden . Nun . nachdem dieser Erfolg eingetreten ist . ergibt
sich der weitere Dorteil . daß die Sozialdemokratie der neuen

Regierung gegenüber auch äußerlich sichtbar D i st a n z ge -

währt hat .
So sind zwei Möglichkeiten offen : Entweder die Re -

gierung sucht in künftigen Fällen Hilfe bei den Deutfchnatio -
nalen . und es tritt damit eine Klärung der Lage ein . durch
die die Sozialdemokratie ihre volle . . operative Freiheit
zurückgewinnt , oder daß die Regierung bleibt in ihrer
Existenz d�a der Haltung der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfraktion abhängig , und dann wird eine gewisse Einfluß -
nähme auf ihre Handlungen möglich .

*

Wie man sieht , beruht das Verhallen unserer Reichstags -
fraktion auf sehr sorgfältigen Ueberlegungen .
Eine Krise in diesem Augenblick — gleichgültig , ob sie mit

einer Reichstagsauflösung verbunden war oder nicht — hätte
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund verzögert und hätte
einer widerstrebenden Bureaükratie jeden gewünschten Vor -
wand geliefert , um Maßnahmen , die zur Linderung der

Wirtschaftsnot notwendig sind , aus formal ver -

fassungsmäßigen Gründen hintanzuhalten . Die Sozialdemo -
kratie hätte sich aber dem Vorwurf ausgesetzt , eine eben erst
emannte Regierung ohne durchschlagenden Grund sofort
wieder gestürzt und das parlamentarische System kompro -
mittiert zu haben .

*

Daß die Kommunisten über die Halbing der sozial -
demokratischen Fraktion ein Mordsgeschrei erheben
würden , hat wohl jeder von uns vorausgesehen . Zwischen
Sozialdemokraten und Kommunisten besteht nun einmal der

grundsätzliche Unterschied , daß die Sozialdemokraten wissen ,
was sie wollen , die Kommunisten aber das nicht wissen . Die

Sozialdemokraten sehen in der europäischen Demo -
kratie die Grundlage für die Erhaltung des Friedens und für
den Aufstieg zum Sozialismus ; der Parlamentarismus ist
für sie ein Instrument , um den Einfluß der Arbeiterklasse
in steigendem Maße zur Geltung zu bringen . Die Kam -
m u n i st e n . . . ?

Es war einmal , da sahen die Kommunisten ihre Aufgabe
darin , die Weltrevolution zu inszenieren , deren Aus -

bruch übermorgen , morgen , warum nickst schon heute zu er -
warten war . Es war einmal , da regierten Ruth Fischer ,

� . Katz und Schale m; sie verfemten jeden , der die Sozial -
demokratie für eine Arbeiterpartei hielt oder der mit den

Polliativmittelchen des Reformismus der Bourgeoisie zu
Hilfe kam und . . Arbeiterverrat ' " verübte . Letzt sitzt Ruth
Fischer in Moskau in der Verbannung , Schalem läuft mit
his zum Boden hängenden Ohren im Reichstag herum , und

Katz ist ausgeschlossen und wird für verrückt erklärt , seit es

notwendig geworden ist , gegen ihn und seine Anhänger in
Hannover eine Große Koalition von Schutzpolizisten und
Roten Frontkämpfern zu bilden .

Die Kommunisten sind schon jahrelang von Irrtum zu
Irrtum , getaumelt , haben ein « Führerganntur nach der an -
deren abgesägt . Von einem geschlossenen System einer kom -
ntunistischen Politik ist weit und breit keine Spur mehr zu er -
blicken , seit das Kernstück , der Glaube an die unmittelbar be¬
vorstehende Bolschewisierung Europas , verloren gegangen ist .

. . Was cht man also ? Man chisckst sich unter die s o z i o l d e m v -
krätlschen Arbeiter und belelM sie . wie die sozial »
öemö k r . a t i s ch e Polllit richtig getrieben werden muß .

Was haben die Kommunisten zuwege gebracht ? Opfer
über Opfer , Verwirrung , Zersetzung . Verhetzung zwischen
Klassengenossen — und das alles für ein Phantom ! Manch -
mal scheint es freillch , als ob sie jetzt allmählich zu Verstände
kommen wollten . Aber solange sie ihre Aufgabe darin er -
blicken , die „sozialdemokratischen Arbeiter " gegen die „sozial -
demokratischen Führer " zu Hetzen , bleibt ihr Geschrei nach
Einheitsftont Heuchelei und ihre Arbeit nur Arbeit für die
Reaktion . -

Zuck!
von L u c i o n.

~ Der männliche Untertan in Deutschland glaubte , bevor er zum
Militär gekommen war . daß der Kopf zum Denken da sei. Der
militärische Drill überzeugte ihn von der Unrichtigteit dieser Auf -
fassung und lehrte ihn begreifen , daß der Kopf nur zum Gruß der
vorgesetzten bestimmt ist . Das schwierigste Problem , das der Rekrut
zu lösen hatte , war bekannllich der richtige Gruß . Es war ein
Kinderspiel , die Flugbahn einer Haubitze nach Kompaß und Richt -
nadel zu bestimmen gegenüber der Aufgabe , den Vorgesetzten vor -
schriftsmäßig zu grüßen . Das gelang fast nie . Dem Körper das
Aussehen einer Maschine zu geben , den Kopf mit einem beinahe
hörbaren Ruck nach der Seit « zu werfen , den Arm in einem Winkel
von fünfundvierzig Grad an den Knopf der Maschin « , eben jenen
Kops , zu bringen , das verschlang Stunden . Wochen und Monate
und wurde niemals zur Zufriedenhell ausgeführt . „ Zuck " brüllte
det Unteroffizier , um der Bewegung des Retruten die Schnelligkeit
eines geölten Blitzes zu geben , aber wenn der Unteroffizier glaubte ,
es der Mannschaft richtig beigebracht zu haben , so belehrte ihn de ?
Berweis des höheren Borgefetzten , daß es falsch gewesen war . Es

mußte falsch sein , damit der Kopf nicht etwa denken konnte , er sei
nunmehr wieder zum Denken auf der Welt . Wenn der vielstündige
Sturmangriff vorüber war , so mußte da » Dutzend übrig gebliebener
Köpfe erst einmal wieder aus das „ Zuck " eines noch vorhandenen
Borgefetztsn den Kopf parallel zur rechten Schulter um die Eck «
klappen , bis die Augen vor Ergebenheit aus ihren Höhlen ttaten .

Mit jenem „ Zuck " , das nur selten gesprochen wurde , das meist
nur im Ton des Befehles lag . glaubten die Ojfiziere die Dcnkkroft
eines ganzen Volte » lahmzulegen . „ Zuck " sagten sie bei der Marine ,
wenn die ausgehungerte Mannschaft beim Anblick ihrer Gelage
murrte , und „ zuck " sanken die Köpfe ihrer Opfer aus den kühlen
Rasen . W. ie ewsach schien dieses System zu sein , solange es dem

Kopf nicht einfiel , sich seiner wahre » Bestimmung zu erinnern .

Selbst das willenloseste Medium kann eines Tages aus seinem
hypnotischen Schlaf erwachen und �seiner menschlichen Würde be -

reußt werden . Daß es das deutsche Boll getan , können ihm die

Machthaber von damals nicht verzeihen ; Roch heute aber scheint
der unsichtbar « Feldwebel durch das Land zu gehen , und wo der

Kopf einen freien Gedanken fassen will , seine hypnotische Zauber -
forme ! , sein „ Zuck " zu rufen . Treten Exzellenzen oder gar Fürsten
mit noch so unverschämten Forderungen hervor , so fliegt der Kopf

hochachtungsvoll und ergebenst zur Seile . Hofprediger neigen den

Kops ein wenig vor dem Gott am Kreuz , aber erbeben in Ehrfurcht
vor den Pharisäern im mottenzerfressenen Hermelin . Die freie

Kopshalrung des Republikaners sst der verhaßteste Anblick für jene

Leute , die gewohnt waren , mit menschlichen Automaten zu spielen .

Ei « all «, hie nur zu erscheine » brauchten um jeden nicht chargierten

Eine Kampfgemeinschaft wie die des arbeitenden Volkes

kann nicht vorwärts kommen , ohne von echtem Ver -

trauen zusammengehallen zu werden . Vertrauen zur
Idee , Vertrauen in die Kraft der Bewegung . Vertrauen

in die selb st gewählte Führung . Die Kommu -

nisten haben kein Vertrauen weder zu ihrer Führung , die sie
alle fünf Minuten wechseln , noch zu ihrer Idee , an die sie
nicht mehr glauben , noch zu sich selbst . Die Zerstörung jedes
Vertrauens ist ihre Funktion .

Wenn die Kommunisten jetzt die Kritiker und Lehrmeister
der Sozialdemokratie spielen wollen , so bieten sie ein Bild .

für dessen unfreiwilligen Humor jeder polittsch
denkende Arbeiter volles Verständnis haben wich .

Die Kosten öes Neicbstaaes .
1,2 Millionen weniger als 1023 .

Der Ausschuß für den R- ichshaushoU erledigte In feiner
gestrigen Sitzung neben einige » kleineren Etats ( Rechnungshof ,
Reichsschuld ) auch dcnHaushaltdesReichstages selbst . Die

Gesamtkosten des Reichstages sind für 1936 veranschlagt auf rund
6/ > Millionen gegen 7,4 Millionen Mark im Jahre 1925 An

Personal sind erforderlich III Beamte . 19 beamtete und 191 nicht
beamtete Hilsskräfte . Die Aufwandsentschädigungen an die Mit -

glieder des Reichstages betrogen VA Millionen . Für die Her -

ftellung der umfangreichen Reichstagsdrucksachen einschließlich der zu -

gehörigen Buchbinderarbeiten sowie der Beschaffung von Zeitungen
und Druckschriften werden 290 000 M. , für die Bücherei 7S 000 M. ,

für die Unterhaltung und Bewirtschaftung der Dienstgebäude
255 000 M. angefordert .

Reichsrat yeaen Reichstag .
02,3 Millionen ans dein Etat gestrichen . — Berufung

auf den Londoner Bertrag .
Der Reichs rat hielt am Sonnabend unter Borsitz des neuen

Finanzministers Dr . Reinhold eine öffentliche Dollsitzung ab . Aus
der Tagesordnung stand der Etat für 1925 , der durch die Reichs «

tagsbeschlüsse bekanntlich vielfache Aenderungen erlitten hat .
Die Ausschüsse des Reichsrats haben nach eingehenden Beratungen
über diese Aenderungen ihrerseits eine ganze Anzahl der vom

Reichstag beschlossenen Neueinsetzungen und Ausgabe - Erhöhungen
abgelehnt . Der Reichstag hatte derartige Beschlüsse gefaßt , daß
der Etat für 1925 mit einem Anleihebetrag von 62,3 Mil¬
lionen abschloß , der , da eine innere Anleihe zurzeit nicht unter .

zubringen ist , als ungedeckter Fehlbetrag zu gelten hat . Der Reichs -
rat hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß mit Rücksicht auf die

Londoner Abmach ifn gen , wonach der Reichshaushaltsplan
in den beiden Schonjahren ins Gleichgewicht gebracht werden soll ,

es nicht angängig sei , den Haushaltsplan mit einem Fehlbetrag

abzuschließen . Er hat deshalb die Abstriche vorgenommen , die not -

wendig erscheinen , um diesen Fehlbetrag zu beseitigen .
Die Volloersammlung des Reichsrats nahm den Etat für 1925

in der nunmehr wieder veränderten Gestalt an .

Ausrede und Anführungszeichen .
Tie Interpunktion im Hanfe Hugcnberg .

Manchmal arbeitet die Hugenbergpresse nach der Methode

„— (! ) , manchmal jedoch auch nach der Methode , diese ausdrucke »
vollen Satzzeichen dort nicht anzuwenden , wo sie anzuwenden wären .

Kurzum , die Verherrlichung der Henningschen Flegelet im

„ Nochttag " soll „handgreifliche Ironie und derber Sarkasmus " ge -

wesen sein , und zum Beweis dafür läßt Herr Hugcnberg gestern
abend da » Lob für den „ überaus mutigen und taktvollen Angriff "
des Henning wiederholen , diesmal in Anführungsstrichen .

Am Freitag fehlten die interessanten kleinen Zeichen , und wir

möchten den Leser des „ Rachttags " sehen , der das Lob für Henning
für Ironie genommen hat ?

Darau war es berechnet — es war feige Zweideutigkeit .
Für den Leser des . Nachttags " ein Lob für Henning — dos paßt

Deutschen in eine Puppe zu verwandeln , hallen es für Rebellion ,
wenn der Puppenkopf zu denken versucht . Daß der Kopf nicht
seelenlos beim Anblick eines fremden Popanz zusammenschreckt .
sondern stolz demjenigen einen Gruß erweist , dem er Dettrauen

entgegenbringt , das ist ein Ding , dos ihr zusammengeschrumpftes
Gehirn nicht zu fassen vermag . Noch ist das deutsche Boll in vielen

seiner Glieder krank und schreckt bisweilen im Schlaf wie in einem

Angsttraum zusammen , wenn es das „ Zuck " eines Dorgesetzten zu
hören glaubt . Es bleibt die Aufgabe des Dolksarztes , ihm den

letzten Rest dieser Gespensterfurcht zu nehmen .

veutfthes Künstler - Theater : ,pagamni� .
Es ist immer gewogt , historisch « Figuren auf die Bühne zu

bringen . Geschieht es aber , so muß der Versuch gemacht werden ,
die Maske der Darstellenden dem Gesicht des Helden anzupassen .
Paganini ist der Typ des musikalischen Dämons und Hexenmeisters .
Richard Tauber , der in der L e h a r ichen Operette den Paganini
sang , versuchte nicht einmal . Haar , Rase oder Kinn nach dem be -

rühmten Vorbild zu modeln . Jeder Zoll ein blendender , seiner
Wirkung sicherer Tenor , dessen Kußlied viermal wiaderholl werden

muß , ein Schwärmer und Schmetterling an allen Blumen des Le >

bcns , ein Star mit leuchtenden Augen und bravouröser Kehle . Aber ein

die Welt faszinierender Musiker , ein Dämon ? Nein . Daß zu diesem

Gesicht nicht eine phantastische Begabung , ein Genie paßt , daß aus

dieser ganzen lyrischen Partie nie eine Hexenmelodie klingen tonnte .
dos sah ein Blinder , hörte «in Tauber , lfcouber hört « es nicht , sah
es nicht , leider auch fem Direktor und vor allem die Textdichter nicht

( Knepler und Jenbach ) . Vielleicht resignierte er nur vor der zarten
Ungeschicklichkeit seiner Autoren . Daß Paganini geliebt hat , viele

Frauen , auch viele zu gleicher Zeit — ist das ein Stoff für zwei

Operettenakte ? Franz Lehar , unser Bester , findet den Weg nicht

zum Operettengenre dieser Art ; er geht zur Oper , komponiert mit

feinster Art und glühendem Herzen Arien oder Lieder , baut ein gutes
Finale , untermalt glänzend , ober die große Laune fliegt ihm aus

diesem Text nicht zu . um «ine große Nummer schassen zu können .
Man freut sich festzustellen , daß er so sauber orchestriert , wie kaum
ein zweiter , und jammert , daß die Operette , auch die wienerijche ,

stirbt , wenn selbst die Lehars aus ihr keine Funke » mehr schlagen
können . Paganini ? Gegenspielerin ist Vera Schwarz . Ihr wurde
die Rolle einer Heroine zugedacht , und die interpretierte sie mit

schauspielerischer Eleganz , mit Größe , mit Schönheit de » Gesang »
und der Bewegung . Man lasse diese Fürstin von Lucco niemat «

von einer anderen singen ! Der einzige Lustige dieses Abende : Eugen
R e x in einer glücklichen Mischung aus Liebenswürdigkeit und Trat -
telei . Die flotte Edith S ch o l w e r kam nicht auf ihre Kosten . Ka -

pellmeister Hauke oeflügelte das Ganze soweit es möglich war .
Die beiden Matador « de » Theaters , Tauber und Schwarz , wurden

stürmisch bejubell , Lehar gerufen . Hinter den Borhängen geigte
einer , dessen Name hätte genannt werden dürfen . War es auch
kein Paganini . so erinnert « er doch einzig und allein an jenen
Meister , dessen Name die Oper führt . K, S.

ganz in die Linie der Hugenbergpresse , die mit einem Lob für Hen »

ning , das Opfer der Henker , ihre Gefchäftstampagnegegen�
das Dawes - Abkommen unterstützt — > gegenüber der öffent¬

lichen Kritik die faule Ausrede auf Ironie , nachträglich unterstützt

durch die berühmten Zeichen „—

Wie hier schon einmal gesagt wurde : Schmutzig bis in die Inter -

punktüm ! _

Stahlhelmführer Düfterberg vor Gericht .
Wege « Beleidigung des Genossen Grützuer zu 300 M .

Geldstrafe verurteilt .

Halle 0. d. S. . 30. Januar . ( WTB . ) Bor dem erweiterten

Schöffengericht fand heut « der Beleidigungsprozeß gegen den Stahl -

helmführer Oberstleutnant a. D. D ü st e r b e r g statt , den der sozial -

demokratische Regierungspräsident G r ü tz n e r - Merseburg an -

gestrengt hatte , da Grützner in einem Deschwerdetelegranun . das

Düsterberg im Anschluß an das Stockoerbot des Rezierungspräsi »
deuten an den Reichsinnenminister gerichtet hatte , eine Beleidigung

erblickt halte . Nach achtstündiger Verhandlung wurde Dürstcrberg .

dem Antrag des Staatsanwalls entsprechend , zu 300MarkGeld -

st r a f e verurteilt .
_

Loeffelholzmethoöen .
Im Thüringer Rechtsausschuft .

Weimar , 30 . Januar . ( STB . ) JmJustizuniersuchungS «
a u S >' ch u ß de » Thüringer Landtag » wurde heute LiberftaoiSanwalt
Dr . Frieders als Zeuge vernommen . Während seiner Vernebmung

entstand eine periönliche Auseinandersetzung zwischen dem

völkischen Abgeordneten Spiller und dem sozial «

demokratischen Abg . Dr . Kieß wegen des Meineidsver »

fuhren « gegen Spill er . Im Verlaufe der Auseinandersetzung s » lug

der Abg . Spiller den Abg . Tr . Kieß mit der Faust in den

Rücken und verließ darauf den Saal . Er wurde für eine Sitzung

ausgeschlossen .

Späte und milde Sühne .
Lindes und Pelzers Staatsanwaltskarrisre erledigt .

B. B Oberstaatsanwalt Linde , der die Ermittlungsverfahren

gegen Kutisker , Barmat und Höste eingeleitet und die umfangreichen

Verhaftungen vorgenommen hatte , ist aas der Staaisanwaitfchaft

ausgeschieden und zum Landgerichtsdirektor beim Land «

gericht I ernannt worden . Auch StaatSanwalifchaftSrat Pelzer .
der unter Oberstaatsanwalt Linde diese ErmittlungSverkahrcn mit

bearbeitete , rst von seinem bisherigen Amt ausgeschieden und Land «

g e r i ch t S r a t geworden .

Eine merkwürdige Defchlagnahme .
Als Ersatz für die Tittmann - Broschürc ?

Wolffbureau teilte gestern abend mit : Heute nachmittag er¬

schienen Kriminalpolizeibeamte auf der Rodaltion der

. . W elt am Abend " und beschlagnahmten die heutige und

gestrige Ausgabe wegen der Attikelfolge : Seiner Majestät

Marine , Erinnerungen eines „ Landesverräters "
aus der Marinemeuterei 1917 . Gleichzeitig wurde der

Befehl erteilt , die heutige Ausgabe im Straßenhande l zu
beschlagnahmen .

Wie wir weiter erfahren , ist die Beschlagnahme «rfolgk . weil

diese Artikelserie aus der vom Stoatsgerichtshof beschlagnahmten

Broschüre Antinautikus entnommen ist .

Du Tagesordnung für die Sitzung des Auswärligen Ausschuffes
am Mittwoch steht nunmehr fest An erster Stelle werden 0 ist -
verkehrsfragen behandelt werden , dann das vorläufige Wirtschafts -
abkommen mit Spanien und der Zusatzvertrag zum deutsch - nieder -
ländischen Handels - und Schifsahrtsverirag . Das Hauptthema des

Tages aber ist die Frage des Eintritts Deutschlands in
den Bölkerbund .

Romain Rolland » sechzigsten Geburtstag feierte Stefan

Zweig durch einen im Meistersaal vor einer zahlreichen . . nhörer -

schaft gehaltenen Vortrag . Für ihn ist das wesentliche an Rollands
Werk der neue Idealismus , der in einer Zeit des Zusammenbruchs
der Jugend wieder Lebenscnergien zuführt , wie cs vor mehr als

hundert Jahren für Deutschland Schiller getan hat . Davon aus -

gehend , daß die Musik , die wahrhast internationale Sprache , Rolland

«»�scheidend beeinflußt hat , berichtete er über zwei Wunder in dessen
Leben , die davon Zeugnis oblegen , daß der Geist über die ganze
Welt Verwandtes zusammenführt . So war es eine Deutsche , Mal -
vida o. Meysenbug . die letzte Repräsentantin des Goetheschen Zeit¬
alters , Freundin Nietzsches und Wagner » , die den zweiundzwanzig -
jährigen Franzosen in Rom den deutschen Geist erschloß . Ueber
zweitausend Briese künden von jener seltenen Freundschaft , die den
Jüngling mit der Achtzigjährigen verband . Das zweit « Wunder
war ein mehr als dreißig Seiten langer Brief , den der in seelische
Nöte verstrickte , in erfolgloser Arbeit ermattete Rolland von Tolstoi
erhiell . Beide Ereignisse leiteten ihn über nationale Beschränktheit
hinaus zur Kunst , die allen Böllern gemeinsam ist . und zur Liebe
für die gesamte Menschheit . Tolstoi , der auch in Gandhis Leben
einen Lichtstrahl gesendet hatte , führte die entscheidende Wendung
in Rollands Leben herbei . Als der Krieg ausbrach , war Rolland es ,
der zuerst mit schwacher , dann mit immer lauter vernehmlicher
Stimme die Solidarität aller Völker , und vor allem Europas , ver -
kündete . Orient und Okzident reichen sich die Hände , Gandhi in
Indien , Rolland in Europa predigen die Sprache der Liebe in einer
Zeil , wo der Haß zur verheerenden Epidemie geworden war . Es
wäre aber falsch , Rolland einen schwää ? sichen Quiettsten zu nennen ,
denn jeder geniale Geist ist ein Heros , der im Kamps seine Kräfte
erhöht , wie Beethoven , wie Michelangelo , wie Gandhi , über die
Rolland wertvolle Bücher geschrieben hat . Von diesem heroischen
Ringen in Rollands durch späten Ruhm gekröntem Leben entwarf
der Bettrogende ein ebenso lebendiges wie formvollendetes Ge -
mälde . P - B.

te « Seslenberg spricht heut « VI , Ubr im Rabmen der vorttaaSreih «
der Sozialittischen Arbeiterlugend über Kunst im Jugendheim - Jndenstr . 8
über das Thema » Arbeiterjugend und Musik " .

Amtliche FShevage » . Senntaq . 10 Uhr vorm . . Kailer . Friedttch . Nufemn ,
Dr . vimfl - ! Deuis�e AltSie — Malerei und »iaUil ; im ®; ii ( tum Piwz .
»Ibrechl . Str . Dir . Kümmel : OiwjiaMch « Lackaibeiten . Zulatztarlcn cO Pf .

«ttdur Schalhler hat für den ihm zu Shrcn veransialteten Fünsien
Dichtcrabend deS Verbandes Deutscher Srzadler am Eostntag ,
den 7. stebiuar , im ReichStaa «. auf dem Eltlabetb Sergner dteRo .
dell « . Fräulein Elfe - liest , t - ine persönliche MiNoiikung zugelagt .

UottrSge , Hugo Höring hält am Montag 8 Uhr einen Lottrag
Mer . Sauprobleme unserer Zeit ' u » ehemaligen ftunstgetverbe -
Museum .

votträge im Bta ' etnn für jnmestnrd « . DienStag . d « L. Februar .
abend « S Ubr . Dp K. Holtmann : . « Die Bedeutun , de « Erb -
ölt für die Schiffahrt und die Polttik der Seemächte . '
Korten find lägiich und am vottragSalcnd im Museum für MmeSkur . b « ,
Georgenstr . 34/38 , » u erhallen .

ver . hofdoll bei Zille - findet w diesem Jahre am Sonnabend , de «
so . Februar , im Sport - Paiast statt . Heinrich Zille hat auch diejetmal die
Nwstlettsche Oberleüung übernommen .



Nicht Heßler , soni
Die Flucht

Unsere Mitteilung , haß die R e i ch s r e g i e r u n g sich
durch Luther und Geßler kehr lebhaft darum bemühe , die

Ausschließung der Oeffentlichteit in dem be -
kannten Feme mordprozeß zu erwirken , der am Mon -

tag zur Verhandlung kommen soll , wird jetzt offiziös
b e st ä t i g t . Nur mit der Einschränkung , daß nicht
( 3 e ß l e r . sondern Stxesemann der chauptbetelligte an

diesen Treibereien sei. Durch das Nachrichtenbureau des
Vereins der Deutschen Zeitungsverleger wird folgende Mel -

dung oerbreitet :

Im „ Vorwärts " vom 30. Januar wird im Einblick auf «inen
vor einem Berliner Gericht am Montag beginnenden Fememord -
prozeß die Auffassung vertreten , daß von der R e i ch s r e g i e-
ru n g Beeinflussungsversuche unternommen werden , und

daß vor allem der Reichswehrminister Keßler sich „ für die Flucht
ins Dunkle " interessiere . Wie wir von unterrichteter Seite hören ,
liegt es der Reichsregierung oder einzelnen Reichsminister selbst -
verständlich vollkommen fern , nach irgendeiner bestimmten Richtung
in ein schwebendes Gerichtsverfahren eingreisen zu wollen . Die

Gerichte selbst haben jedoch pflichtgemäß zu prüfen ,
ob durch öffentliche Verhandlung bestimmter Vorgänge das Staats -

wohl oder die Staatssicherheit gefährdet werden tännlen . und es ist
�Ausgabe der Staatsanwaltschaft , unter Umständen die entsprechenden

Anträge zu stellen . Eine restlose Feststellung der Tat -
b e st ä n d e in den sogenannteen Fememordprozessen liegt

ganz sicher auch im Staatsinteresse , und die deutsche
O e s f e n t l i ch k e i t hat ein unmittelbares Anrecht , das E r g e b-

n i s dieser Verhandlung eingehend kennenzulernen . Andererseits
ist es aber sehr wohl möglich , daß in Prozessen mit politischem hinter -
grund und mit Vorgängen aus politisch stark erregtet » Zeiten die

öffentliche Erörterung über noch nicht geklärte Tatbestände und über

einseitige Behauptungen vor allem im Ausland Urleile auskommen
lassen kann , die von den nachteiligsten Folgen sind . Eine derartige
Möglichkeit auszuschließen , verlangen nach Ansicht des

Reichsaußenministers die gegenwärtig auf mehrfachen Ge -
bieten im Interesse Deutschlands zu erwartenden außenpol i«

tischen Entscheidungen . Die Reichswehr als solche
hat mit den Fememordprozessen nichts zu tun , und es ist des «

wegen auch kein Reichswehr - , sondern eben nur ein a u ß « n p o l i -
t i s ch e e Interesse , das es im vorliegenden Fall wahrzunehmen gilt .

Diese halbe Ableugnung und Entschuldigung ist ein

ganzes Eingeständnis . Nur , daß unsere Infor -
» Nationen zwar von Luther und Geßler , nicht aber von Strese -
mann sprachen . Jetzt gesteht Stresemann selbst , daß e r
aus „ außenpolitischen Gründen " das Gericht zu be >

einflusfen sucht , indem er es an sciire „Pflicht zur
Prüfung erinnert .

Die außenpolitischen Gründe sind in Wirklichkeit an den

Haaren herbeigezogen . Die Entente hat von der Existenz
der „ Schwarzen Reichswehr " früher und mehr gewußt
als der Durchschnittsdeutsche , um so mehr , als jede öffent -

km Stresemann .
ins Dunkle .

liche Besprechung der . ,Schwarzen - Reichswehr " - Schande mit
einem Landesoerratsprozeß bedacht wurde . Die

deutsche Oeffentlichkeit ist systematisch im Irrtum erhalten
worden über die „ Arbeitskommandos " , die bei jedem Putsch
plötzlich in einer der Reichswehrunisorm täuschend ähnlichen
Bekleidung austauchten . Erst seit die „ n a t i o n a l - t o m -

muni st ischen Haufen " in Küstrin etwas unternahnren ,
was Wissende längst kommen sahen , aber was der Reichs -
wehr denn doch gegen den Strich ging — erst da wurde mit
dem sträflichen Unfug aufgeräumt . Wenigstens versichert
man das heute .

Aber wenn wirklich aufgeräumt ist , was gibt es
dann noch aus „außenpolitischen " Gründen zu verbergen ?
Die Geheimhaltung der Schwurgerichtsverhandlungen wird

doch im geraden Gegenteil den Eindruck erwecken , daß noch
immer in Deutschland etwas zu verbergen ist . Run

gibt zwar die offiziöse Mitteilung zu . daß auch die deutsche
Oeffentlichkeit ein Recht auf Kenntnis der Tatsachen
habe , die dem Prozeß zugrunde liegen . Aber dos Drängen
auf Geheimsitzung will dieses Recht verkürzen und will jede
Möglichkeit für die Oeffentlichkeit ausschalten , selbst zu ton -

trollieren , welche Mittel zur Aufklärung und welche zur
Vertuschung angewandt werden . Daran aber besteht
gerade ein außerordentliches innerpolitisches Jnter -

esse, daß endlich die Fäden aufgedeckt werden , die die rechts -
radikalen Putschorganisationen dirigierten . Außen »
politische Gründe werden nur vorgeschützt , um den inneren

politischen Skandal zu bemänteln . Und deshalb fordern
wir nach wie vor , daß das Gericht in Moabit und der
Staatsanwalt sich weder von Stresemann noch von Luther
und Geßler einschüchtern lassen , sondern in voller Offenheit
den Sumpf bloßlegen , aus dem die Fememorde wuchsen .

Wir wiederholen : Die Geheimhaltung würde praktisch
wertlos sein , denn es wird dafür gesorgt werden , daß die

Hintergründe der Mörderorganisation in aller Oeffentlichkeit
trotzdem besprochen werden können !

Irreführende Meldungen .
Der Polizeipräsident teilt mit : Vor einigen Tagen brachten

verschiedene Tageszeitungen Mitteilungen darüber , daß die Polizei

neuerdings neben den bereits bekannten Fememorden mit der Auf »

deckung weiterer van Angehöngen der sogenannten „ Schroarzen

Reichswehr " begangenen Mordtaten beschäftigt sei . Es wurde

dabei angegeben , daß ein ehemaliger Feldwebel des Kommandos

Rathenow namens Polsz und ein Schütze derselben Fonnation .
namens Klingauf , im Jahre 1923 von ihren Kameraden wegen
Verdachtes der Spitzelei ermordet worden sein sollten . In beiden

Fällen hat die politische Polizei ihr « Nachforschungen angestellt .
alz deren Ergebnis festgestellt werden kann , daß weder Polsz noch
auch Klingauf in » Jahre 1923 ermordet worden sind , daß sich beide

vielmehr am Leben befinden . Beider Ausenthaltsvrt ist der

Polizei bekannt

Heinrich Scheu

In Sternenberg bei Zürich ist am Donnerstag Genosse Hein -
rich Scheu in stiller Zurückgezogenheit verschieden . Er hatte am
9. Oktober das 89 . Lebensjahr vollendet .

Heinrich Scheu »var einer der Mitbegründer der öfter -
reichischen Sozialdemokratie . Als sein Bruder Andreas

Scheu 1869 in dem bekannten Hvchverratsprozeß zu mehr¬
jähriger Kerkerstrase verurteilt wurde , sprang Heinrich in die Bresche
utrd übernahm die Führung der schwer bedrängten österreichischen
Bruderorganisation . Aber bald darauf trieb die Reaktion auch ihn
ins Exil . Zunächst fand er Zuflucht in London . Seit 1893 hatte er
feinen Wohnsitz in Zürich , wo er in seinem ursprünglichen Berus
als Tylograph arbeitete und daneben als Mitarbeiter der schweize -
»rischeu Parteipresse tätig war .

Mit dem Namen Scheu verbi »»den sich Erinnerungen an die

Zeiten schwerster Berfolgungen der jungen österreichischen

Sozialdemokratie . Erinnerungen , die auch in die deutsche Re -

aktionsperiode hinüberspielen . Der Name des jetzt Verstorbenen
wird in der österreichischen wie in der deutschen Partei einen guten

Klang beHallen .

Tragöüie eines Alenstben .
Strafhaft und kein End « ?

Im llirtersuchungsgefängnis Berlin - Moabit sitzt seit einigen�
Monaten „ wegen Sittlichkeit " , wie e » traurig paradox im Volks - "

jorgon heißt , der frühere Zuschneider Wilhelm Mätzig . Zucht¬

haus steht ihm bevor . Mätzig , der sich um seiner Sache willen mit

dieser Publizierung mündlich und schriftlich einverstanden erklärte ,

ist das uneheliche Kind eines Pferdehändlsrs und einer Prvstitu -
ierten . Der Vater war nach Mätzigs Angaben sexuell ausschweifend
und unaufrichtig , die Mutter ähnelte » hm. Di « ganze Familie ist

stark kriminell , teils in sittlicher , teil » in sozialer Beziehung . Die

Erziehung des jungen Mätzig war lieblos und in keiner Weise so,

daß sie günstig aus seine Entwicklung hätte einwirken können . Weder

Vater noch Mutter wollten von dem kränklichen Kinde etwas wissen ,

zu fremden Leuten gab . man es gegen Alimentenzahlung in Pslege .
So wurde der Knabe einsam und verschlossen , später , als er merkte .

daß man thn wegen seiner . verbrecherischen " Neigung verachtete .

zum gesellschaftshassenden Menschenfeind . Stet » empfand er dabei

Sehnsucht nach Ruhe , Heim und Weib und Kind , aber es ist er -

klärlich , daß mehrer « junge Mädchen , mit denen er schon verlobt

war , die Verlobung setner geschlechtlich anormalen Veran -
l a g u n g wegen zurückgehen ließen . Einmal gelang es ihm doch zu
heiraten . . . . „ weil ich hoffte , in der Ehe die Lieb « zu finden , die
mir im Leben von fast allen Menschen versagt wurde . Die Ehe war

höchst unglücklich , sie wurde geschieden " .

Sehr zettig machte sich bei Mätzig sexuelle Frühreife bemerkbar .

Ihr entsprach starke geschlechtliche Aktivität eines typisch sexuell

infantilen Menschen , der Befriedigung nur bei dreizehn - bis fünf -

zehnjährigen , also an sich noch zientlich unreifen Mädchen fand ,
Mit denen er übrigens nur sexuell spielte , nicht verkehrte . Mätzig ,
der als Kind bereits unter sehr nachteiligem Einfluß etiler zwanzig -

jährigen Magd , mtt der er oft zusammen in einer Kammer schlief ,

stand , wurde mit 9 Iahren in der Schule seiner geschlechtlichen
Allivität wegen mtt Prügel bestrast , mitfünfzehnIahren

- » » m Gericht zum ersten Male »ntt einem 3 « | r Gefängnis .
Immer nur kurze Zeit in Freiheit , die der intelligente Mensch stets

fleißig und auch erfolgreich arbettend nützte , schmachtet er nun .
32 Jahre all . bereits die Hälfte seine » Lebens hinter Gittern . Die

Bitte , von einem Sexualforscher untersucht zu werden , wurde

von seinen Richtern nie beachtet . Schließlich wandt « er sich nach
seinem letzten Fall in höchster Not und Verzweiflung �an den

Retchstagspräsidenten Löb « , der erwirkte » daß Sanität » -

rat Magnus Hirschfeld Zutritt zu Mätzig bekam .

Hirschfeld hält , ohne damit etwa für die Kastration weit «

gehend eintreten zu «ollen , im vorliegenden Falle einen derartigen

operativen Eingriff für einen Ausweg und « inen Heilweg . Svrg -

filltig hat er dem Mätzig die Dorteile und Nachteile eines Eingriffs

klargelegt , die Entscheidung aber ihm selbstoerständtrch allein

überlassen .

Mätzig hat sich für die Operation entschieden . Da »

ist um so mehr zu verstehen , als er kurz vorher noch schrieb :

„ Es ist mir unmöglich , den geschlechtlichen Trieb zu be -

kämpfen . Ich weiß ganz genau , daß mir «ine harte Zuchthaus -

strase blüht , wenn ich wieder falle , ich kämpfe verzweiselt , ich will

es nicht tun , aber dann kommt ein - Stunde , wo ich all « Energie
verliere und willenlos nur meinen unglücklichen tierischen Trieben

mich hingebe . Ich fühle : jeder gut « Wille , jedes moralische Be -
wußtsein , jede Angst vor dem Juchthaus schwindet .
nur e i n Gedanke beherrscht mich : Befriedigung ! . . . I ch w e i ß,
daß » ch trank bin , ich weih , daß ich den Trieb nicht über -
winden kann , ich weiß , daß ich naturwidrig , veranlagt
bh». » nd somit fühle ich mich an dem Derbrechen , daß inir im
bevorstehenden ' Verfahren zur Last gelegt wird , unsckuldig . Ich
bedaur « auf » höchste , daß ich die Tat begangen habe , ich b e -
bau » : « auch , daß ich überhaupt auf der Welt bin ,
denn ich lebe doch nur mir selbst und der ganzen Welt zur Last .
Meine Natur macht mich so unglücklich , daß »ch mich schon seit
langem mtt dem Gedanken trag «, meinen » Leben ein End « zu
machen . "

Tatsächlich hat Mätzig im Untersuchungsgefängnis in der Nacht

vom 19. zum 29 . Januar «inen Selbstmordversuch unter -

nommen : da » Bettlaken , an dem er sich erhängen wollt «, riß .

Nun also wurde diesem im Sexualekend versinken -

den Mann ein Rettungsring zugeworfen . Der Rat des Arztes

ließ ihm Strahlen letzter Hoffnung leuchten . Aber noch hat die

Hauptvsrhandlung gegen Mätzig nicht stattgefunden — in den

nächsten Tagen ist sie aber zu erwarten — und schon soll — es

klingt kaum glaublich — der Landgerichtsrat B. nach der wahr -

scheinlich klingenden Aussage des AngeNagten geäußert haben : erst

müsse Mätzig seine Strase absitzen , dann könne

er sich operieren lassen l

Es braucht an dieser Stelle nicht ausgesprochen zu werden , daß

solch « Ansicht jeden , Sinn moderner Strasaufsaflung widerspricht .
Soll Mätzig vielleicht für seine unglücklich « Veranlagung büßen ?

Wenn das Zuchthaus erziehen joll . hier ist nichts zu erziehen , nur

3" heilen ' Die Heilung ist . wie ausgeführt , bei den » Kinder .

Ichänder Wilhelm Mätzig mit einer an Sicherheit grenzenden Wahr -

scheinlichkeit durch einen operativen Eingriff möglich . Selbst aber
den Fall gesetzt , daß nach erfolgter Kastrierung da » sexuelle Be -

gehren nicht ganz erlöschen würde , so liegt doch «in « Gefährdung
der OefseMllchkett . die da » Recht hat . sich 5" schütz - n. bestimmt nicht

mehr vor . Was soll da «In « Gerichtsverhandlung , um » soll da ein «

neue Derurteikung ?
Soviel Dunkelhett gegenüber ist es nicht genug zu sagen : es geht

hier um ein Menschenleben . Daß d a » der Fall ist . liegt »ahrlich klar

Zutage . E « geht um mehr , e , geht wieder einmal umdenSieg
der Vernunft und Menschlichtett ! Erich Gottgetren .

■ ii Moskau ? : � �

Kommunisten und WirtschastStrise .
Es gibt belaimLich zwei Sorten Komnmmsten : die russischen

und die deutschen . Daß sie beide den gleichen Namen trogen , dos

hindert sie nicht daran , in Rußland dem Kapitalismus weit¬

gehende Zugeständnisse zu machen , während sie jede auch mt

zeitweilige Zusommenorbeit mtt dem Kapttalisrnus in Deutschland
als ein Verbrechen brandmarken . Di « gemeinsam » Kamps -
front mit den russischen Kommunisten hindert auch nicht daran , daß
die deutschen Kommunisten dauernd — und das mit gutem Recht —

M- a ß nahinen gegen die Arbeitslosigkeit verlangen ,

während die so oft angekündigte und die augenblicklich besonders

notwendige Hilfe der russischen Kommuniste ' n aus .
b l ei b t.

Wie urir hören , besteht nämlich in Kreisen der am Export nach

Rußland interessierten deutschen Industrie «ine lebhaste A e »

unruhigung deshalb , weil Rußland neuerdings , und zwar ganz
offenbar aus politischen Gründen . Lieferungen aus
Amerika und England bevorzugt . Aeußsrlich zeigt sich
das schon darin , daß Deutschland 1924 noch der michtigste Lieferant

für den . russischen Markt , Im letzten Jahre von der englischen und

amerikanischen Konkurrenz weit überholt wurde . Da » hielt auch
in der letzten Zeit an , obwohl der deutsch - russische Handelsvertrag
und der 199 - Mlllionen . Kredtt . der für den Export nach Rußland

flüssig gemacht rourd «. ein starker Antrieb zur Entfaltung des

deutsch - russischen Handels hätte sein müssen . In Wirtlichkett hat er

bei weitem nicht die Hoffnungen gerechtferiigt . die Deutsch -

land , und besonders die deutschen Kommunisten an ihn ge¬

knüpft haben . Neuerding » sind wiederholl russisch « Aufträge nach

England vergeben worden , obwohl die deutsch « Industrie im

Preise und in den L ieferungs - und Kreditbedin -

gungenkeineswegs von der ausländischen Konkurrenz über -

troffen wurde In anderen Fällen wurden Verhandlungen , die

man prinzipiell schon als erledigt cnsehen mußt « , in letzter Stund «

van den russischen Austraggebern noch durch neye Einwände durch -

kreuzt und hinausgezögert .

Wie ist ein solches Verhalten der russisch . komnmnlstischsn Auftrag¬

geber vereinbar m. t der Agitation der deutschen Kommunisten .

die von einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit Deutschland «
und Rußland » dem Proletariat fast täglich goldene Berge ver -

sprechen ? Was nutzt es , wem , die deutschen Kommunisten ebenso

wie die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften einen energischen

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Deutschland von den deutschen

Behörden fordern , während die russischen Freunde der deutschen

Kommunisten ihre Käufe aus politischen Gründen den Industrien

anderer , und zwar palttisch und wirtschasttich durchaus nicht sowjet -

freundlicher Länder , zukommen lassen ?

Diese » Doppelspiel kann nicht weitergehen , wenn nicht auf die

Dauer die deutsch - rusjischen Beziehungen empfind -
l t ch geschädigt werden sollen , an deren engerer Gestaltung die

gesamte deutsche Arbeiterschaft das größte Interesse hat . Im Der -

trauen auf eine solch « Zusammenarbeit haben die parlamentarischen
Vertreter der gesamten deutschen Arbeiterschaft den deutsch -

russischen Freundschaft » , und U i rts cha f t » ve r -

trägen zugestimmt . Soll die Bevorzugung anderer Länder die

Gegenleistung der kommunistischen Sowjet » sein ?

Va » wahlprflfunqsqericht beim Kelchskag hat die Reicketag » -
Wahlen in den Wahlkrei ' en Berlin . Potsdam II . Potedam I. Franl ,
wrt/Oder , Pommern, . Mecklenburg , Westfalen - Nord und Westfalen »
Süd für gültig erklärt .

■i Schafft Lehrstühle für Arbeitsrecht '
Eine Eingabe der Gewerkschaften .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund , der Allgemein «
freie Angestelllenbund . der Deutsche Gewerks choftsbund und der
Deutsche Eewerkschaftsring hoben folgende Eingab « an die zu -
ständigen Ministerien des Reick »? und der Länder gerichtet :

Der gegenwärtig bestehende Zustand der arbeitsrecht ,
lichen Ausbildung auf den deutschen Universitäten ist
unerträglich geworden . Durch die umfangreiche gesetzgeberischy
Tätigkeit auf dem Gebiete der Regelung der Arbeitsbedingungen ,
des Arbeitsschutzes , der Arbeitsoerwaltung . der Arbeitsgerichtsbar -
keit , der Sozialversicherung und der sozialen Fürsorge ist das Ar -
beitsrecht zu einem eigenen sehr erheblichen selbständigen Rechts -
gebiet erwachsen . Die Vertiefung der arbettsrechllichen Forschung
und die völlig veränderte Stellung der Arbeitskraft im Rahmen des

sozialen Ganzen haben ferner dos Arbeitsrecht zu « wer selbständigen
Disziplin gemacht , die entsprechend den , Wandel der sozialen Struktur
in ständiger Entwicklung begriffen ist . Demgegenüber steht die Tat -

fache , daß mit verschwindenden Ausnahmen m den deutschen Uni -

versitätsn leine Einrichtungen vorhanden sind , die den zu -
künftigen Praktikern des Arbsttsrechts ein « wissenschaftliche Bor -

bereitung für ihren Beruf «rmäglichen . Weder der künftige Richter .
noch der in der Arbeitsverwaltung oder in der Sozialversicherung
tätige Beamte , noch die aus den Kreisen der Wirtschaft zukünftig mtt

diesen Gebieten zu befassenden Personen können gegenwärtig an
den deutschen Unioersitäteu die Ausbildung finden , die der Bedeu -

tung und Eigenart des Arbeitsrechts entsprlcht .
Erforderlich ist , daß an den hierfür geeigneten größeren

Universitäten sowohl eigen « Lehrstühle für das Ar -

beitsrecht unl� seine Rebendssziplinen errichtet werden , die mit

ordentlichen Professuren zu besetzen sind , wie auch daß üherall
arbeitsrechtliche Seminare der Uebung in dem erworbenen Wissen
dienen .

Die unterzeichneten Spitzenorganisationen stellen hiermit das

dringend « Ersuchen , zum mindesten an folgenden Upiversttäten

« tatsmahlge Professuren , an den übrigen außerordent -
liche Professuren für das Arbeiterecht und seine Hilfsdisziplinen zu
errichten . Für die ordentlichen Professuren schlagen wir die Unlver -

sitäten Breslau . Hall «, Königsberg . Köln . Münster , Frankfurt a. M. ,
München , Leipzig , Tübingen , Hcwelberg und Gießen vor .

Wir ersuchen , dieser Anregung erhöhte Aufmerksamkett zu
schenken und uns mitzuteilen , welche Stellung zu unseren Bor «

ichläg - n eingenommen wird und wann auf die Verwirklichung
dieser dringlichen Vorschläge zu rechnen ist . Eines der wichtigsten
Gebiet « des praktischen Lebens kann auf die Dauer von den Uni -
versitätei , nicht wie bisher fast vollkommen ausgeschaltet werden .

Italiens Schulöenverhanülungen .
Paris , 39. Januar . fEigcncr Drahtbericht . ) Der Italienische

Finanzminister Graf B o l p i . der seit einigen Tagen in Pari » wellt ,
hatte am Sonnabend eine lange Unterredung mit Briand » die
der Regelung der italienischen Schuld an Frontreich
gegolten hat . Diese Schuld beträgt 350 Millionen Franken . Graf
Bolpi . der im Anschluß an die Aussprache mit Briand die französisch «
Presse empfing , hat sich außerordentlich befriedigt über
die Ergebnisse der Schuldenverhandlungen in Washington und
London geäußert . Er erklärt «, daß der Betrog , den Italien an Eng -
land und die Dereinigten Staaten zu zahlen Hobe , ungefähr der
Summe entspreche , die Italien auf Grund des Dawes - Plane » von
Deutschland zu erhalten Hab «. Italien le » heute in der glücklichen
Lage , keine Schulden an das Ausland mehr zu haben .



GewerMastsbewegung
die Reichsbahnautokratie .

Die arif mtoerbiadlich « wie auf verbindlich erklärte Schieds -

fprüche pfeifend « Reichsbahnverwaltung gerät mit ihrer Arbeiter - ,

Angestellten - und Beomtenpolitit immer mehr auf die schiefe �Eben«.
V, wäre wahrlich kein Wunder » wenn die Meldung der BS . - Kor -

respondenz zuträfe , daß die Organisationen der Eisenbahnacbeiter
om Sonnabend beschlösse » hätten , in den nächsten Tagen einen mehr -

ftiindigen Demon st rations streik durchzuführen . Der Reichs -

bahnoerwaltung , der dies « Meldung wohl am wenigsten unwahr -

scheinlich erschien , Hot daraufhin — wie sie durch MTB . mitteilt —

au ihr gesamtes Personal sofort die ernstliche Mahnung gerichtet ,
einen solchen Entschluß der Eisenbahnergewerkschosten nicht durch -

zusühren . Der Betrieb werde unter allen Umständen ausrecht er -

ballen und jeder Sabotage in der Durchführung des Verkehrs und

Betriebes mit allem Nachdruck entgegengetreten .
Well auch wir der Auffassung sind , daß der Eisenbahn -

oerkehrausrechterhalten werden muß und stark bezweifeln
ob das gegebenenfalls durch den „ Bahnschutz * geschehen kann , des¬

halb wenden wir uns um so nachdrücklicher gegen die

scharfmacherische Personalpolitik der Reichsbahn -

Verwaltung . Soll der Streik bei der Reichsbahn verhütet
werden , dann Helsen alle Warnungen dagegen nichts , sondern einzig
und allein ein « vernünftige , anständige Behandlung des

Personals , das in seinen Arbeitsbedingungen so gestellt werden

muß , so daß es an «inen Streik nicht denkt .
Die Organisationen der Eisenbahnarbeiter haben aus

ihrer Tagung am Sonnabend keinen Demonstrations -
streik beschlossen , sondern sich entschlosien , noch einmal an den

Reichsarbeitsminister zu appellieren . Bon dem Ergebnis dieses
Schrittes bei dem Reichsarbeitsminister wird es abhängen , welche
Entscheidungen die Organisationen treffen werden , um die Sa -

Kotierung des Schiedsspruches durch die Reichsbahn -
gejellschakt zu verhindern .

Treiben die Reichsbahngewalligcn die Dinge auf die Spitze ,
dann hoben sie die Verantwortung für die sich daraus er -

gebenden Folgen . - •

Nach BS . Hot das R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r t u m die
Vertreter der Eisenbahnergewerkschosten zu einer Besprechung
am Mittwoch eingeladen . Was soll der Reichsarbeitsminister
aber tun . wenn die Reichsbahn seine Entscheidungen glatt sabotiert ?

Läßt die Reichsbahnvcrwaltung sich nicht endlich
warnen , dann darf sie sich nicht wundern , wenn auf die von ihr
erlassenen Warnungen an das Personal auch nichts gegeben wird .

Unentgeltliche Sprachkurse für Arbeitslose .

Bon der Berliner Gewerkschaftsschule wird uns geschrieben :
ch. - rr Dr . Beckmann veranstaltei , beginnend am Mittwoch , dem
3. Februar , nachmittags 3 Uhr , im Sophien - Lizzeum , Wein -
m e i lt e rst ra ß e 16/17 , unentgeltliche Lehrgänge für arbeitslose
Mitglieder der Gewerkschaften und anderer Arbeiterorganisationen .
Die ersten Unterrichtsstunden sollen dazu dienen , die verschiedenen
Wünsche der chörer entgegenzunehmen und diesen Wünschen ent -
sprechend Arbeitsgruppen für die verschiedenen Sprachen zusammen -
zustellen . Es kommen in Frage : Englisch , Französisch und
Spanisch . Die Lehrgänge müssen sich naturgemäß über längere
Zeit erstrecken . Sie geben nicht allein dadurch , sondern auch durch

ihr « besondere Unterrichtsmethode die Gewähr für eine gründliche
Ausbildung . Soweit� es nötig ist . wird auch ein « Unterteilung in

soften entstehen , möglichst zahlreich

Anfänger und Fortgeschrittene stattnuden . Wir bitten
alle arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder , die für ein freindsproch -
liches Studium Interesie haben , ' sich an diesen Lehrgängen , aus
denen ihnen keinerlei Unk

zu beteiligen .

Abgelehnte Verbindlichkeit der Banken - Schiedssprüche .
Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bank -

angestellten mitteill , hat der Reichsarbetteminister die Verbind -
lichkeiteertlärung der beiden Schiedssprüche im Bank -
gewerbe abgelehnt In der Begründung wird gesogt , daß ,
wenn auch gegen die Durchführung der Gchaltsregelung im Wege
staatlichen Zwanges keine Bedenken bestanden hätten , so sei es doch
zwelfelhast erschienen , ob Gehaltsregelung und vorgeschlagene
Regelung der Arbeltszeit unter den gegenwärtige » Ver -
hältnissen vom Bankgswerbe getrogen werden könne » . Um
eine, , tariflasen Zustand im öffentlichen Interesse zu vermeiden ,
soll ein neues Schlichtungsversahren im Bankgewerbe
stattfinden . _

Immer noch Ueberstunden bei Siemens .

Im Eldorado der gelben Werkvereine , dem Schlupfwinkel von
Femesubjekten und Faschisten , nämlich dem Siemens - Aonzern , denkt
man trotz der verschiedensten Hinweise in der Presse nicht daran , d i e
gesetzliche Arbeitszeit durchzuführen .

Im B l o ck w e r k , «in mittleres Werk der Siemens - Firmen ,
bringen es heute noch eine ganze Reih « ehemals sich äußerst revo -
lutionär Gebärdender fertig , trotz der bestehenden Arbeiiszeitver -
Ordnung und der täglich an Zahl zunehmenden Arbeitslosen , bis zu
sieben Ueberstunden pro Tag über die normale Arbeitszeit hinaus
zu leisten . Diese Ueberstundenbrüder , hauptsächlich Dorgelegeschlosser ,
denken nicht an die Arbeitslosen .

Haben denn die Siemens - Firmen wirklich so großes Interesse
an dieser Wirtschast ? Wenn jemand acht Stunden lang «ine solch «
schwierige Arbeit ausgesührt hat , ist er aber vollständig ausgepumpt
und müde Die Arbeitsleistung ist bei 14 und 13 Stunden täglicher
Arbeit doch wirklich nicht höher als bei normaler Arbeitszeit !
Untersucht man die Motive der Ueberstundenschieber , so kommt man
zu folgender Feststellimg :

Es handelt sich hier um die Betriebsabteilung . Es
sind nach dieser Abteilung eine Reche von Schlossern , die vorher
in anderen Abteilungen im Akkord gearbeitet und 1 M. bis 1,23 M.

pro Stunde verdient haben , versetzt worden , weil die Arbeit in
ihrer vorhergehenden Abteilung knapp geworden ist . Die Firma
bietet diesen Schlossern , die allerdings zum großen Teil noch nicht
20 Jahre alt sind , einen Stundenlohn von 5 8 Pfennig an .
Infolg « der schlechten Konjunktur nahmen diese Schlosser auch die
Arbeit für diese paar Pfennige an . Sie versuchen jetzt , durch die
Ueberstuichen den Derdienstaussall weit zu machen . Daraus ergibt
sich, daß die Firma die Schlechterstdllung dieser juugei , Menschen
ausnützt , um recht viel Ueberstunden machen zu lassen . Wir glauben ,
daß auf den Arbeitsnachweisen der Stadt Berlin noch genügend
Schlosser vorhanden sind . Der Gewerbeaussichtsbe Hörde
empfehlen wir , hier mit aller Strenge durchzugreifen und den Z 11
der Ardeitszeitverordnung in Anwendung zu bringen .

An die Mitglieder der liicsellenausschüffe !
Wir machen nochmals auf die Besprechung der Gesellenaus -

schüsie der Handwerkskammer und der Innungen mit der Jugend -
zentrale des Ortsausschusses des ADGB . morgen , Montag
abend 7' /i Uhr , i in Sitzungszimmer des Einheits -
Verbandes der Eisenbahner , Berlin SO. , B e t h a

tu r mm

- - - - - - - - -

Tagesordnung rechnen wir auf eins » vollzähligen Besuch der frei -

gewerkschaftlich organisierten Mitglieder der Gesellenausschülle der

Handwerkskammer und Innungen . Als Legitimation dient das Ber -

bandsbuch und dw vom Verband ergangenen Einladungen .

Mit der Arbeitslosigkeit schwindet die Kaufkraft .

kiln , 30 . Januar . ( Eigener Trahlbericht . ) Auf dem rheini¬
schen ArbeitSmarlt scheinen allmählig beiiere Verhältnisse einzu -

kehren . Bei verschiedenen ArbeiiSnachtveisen des Regierungsbezirks
Düsseldorf ist die Verschlechterung im Abebben , bei anderen ist ein

Stillstand eingetreten . Der Arbeitsnachweis Düsseldorf meider

eine leichte Verminderung der Arbeitsuchenden . Köln melder

einen weiteren Abdao in der Metallindustrie . Die Erwerbs -

losenunterstützung für die Viertelmillion Hauptunier -
stütziingSempfänger deS Bezirks macht etwa böProz . des

früheren Arbeitseinkommens aus . Die feblenden
4 5 Pro, , betragen täglich 4 5 0 0 0 0 M. und monatlich etwa

ll,7 Millionen Mark , die in der Wirtschaft fehlen . Die durch die

außerordentliche Krii « notwendig gewordene Erböbung der Bei -

träge zur ErwerbSloienfürsorge um 2 Proz . bedeutet für die Rhein «

Provinz eine monatliche Belastung von 4. 2 Millionen Mark .

Hilfsaktion für die Saararbeiter .

Der Ausschuß für die beietzten Gebiete bat kürzlich be -

schlosien , zur Linderung der Nor unter den Arbeitern , die im

Randgebiet wohnen und im Saargebiet oder Eliaß - Lolhringen
arbeiten , vom Reich 356 ( XX) M. alsbald den beteiligten Ländern
unter der Vorausietzung zur Verfügung zu stellen , daß die Länder
«vi « bisher angemessene Zuschüsse leistete ». Drei « Summe ist be »

stimmt für eine einmalige Unterstützung der Arbeiter .
— Außerdem nahm der Ausschuß einen Antrag an , in dem der

Reichstag ersucht wird , zur Linderung der außerordentlichen Rot der

Arbeiter der deutschen Grenzgebiete , die im Saargebiel mit

Franlenlöbrren beschöfiigt sind . 1' / , Millionen für einmalige
und laufend « Beihilfe im Nachlragshautbolt 1L2S zur Verfügung

zu stellen .
*

_

Freie Gewerkschasts - Zugeab Groß - Lcrlia .
Die Iua - ndzenwale de» Or! »«ii »sKnll «» de» SlDG ? . veiarriKlltet beute ,

«onntaa . abend Tii Ubr in der Aula de» Leibnu - Vumuasiuui «. Berlin SO 20.
Marian neu v!at> 28. «inen BalusS - rk - Abend. Der Vennffe Friedrich Wendel bitw
einen Lickrtbildervartraa Wer . . Leben und Werk Kan , Baluichek »" . Danauf
irrirf » der C. enoII » Dan » Baluschek über : „Die »rsieiaiiild « itrvu in ln einer
ttuirg ". jsarten iuin Preise aon 30 Bf. lind nixti an der Abendkafie na Kaden .

Buchdrucker : Die mit dem beutiaen Tage beendete Dormärts -
--- aariation in unseren Betrieden findet nunmedr idren Abrd) Iu4 tn der
eZ IZesrileSuna der muaewennencn Abonnenten . Dte Adressen derielden
� ssnd dem Aoll - gen Otto niedler , Zieutölln , Weisestr . 20. zuzusenden .

nlenufer aufmerksam . Anbetracht der Wichtigkeit

zentralxrdand der Anacütllten . Ort - aruppe Sross - Berlin . Zacharuppe So -
ziolversuberuna . Mituliebcrvollvcriammwna morgen . Montaq , nocknnittaa
»r , »Kr. in den SadKirnsälen . Sanbienssr . l7iIS sarober Saal >. . /Sie Sozial »
versscheruna und der Deulsche Reichaba «" . Referent : Rcichstaasadaeoroncter
Koch - Hanau .

Achw- a . Ziinmerlcdrlina »! llunakamenaden ! Miitwoch , s. ffebruar . 7 Udr ,
in Haverlands lZesssSIrn . Reue Zriedrichstrasse . Cinaana Nachitrasse . iii unser «
Ledrlinasoerfammluno für da»' Lech- . Beton - und Tiefbangnnerbe . liu -na.
komcroden ! Erscheint restlos i » dieser Bersonrmlunal Di» Taire »ordnunq ,
die in der Bersaminluna betonntaeaeden wird , ist sebr reichbaltla und lekr . eich .
Ledrlinne , die dem Verband noch nicht onaedören . stich herzlich willkommen .

Zentralverband der Zimmerer .

( Gewerkschastltches flehe auch 2. Beilage . )
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Der größte Teil der bereits seit 1S12 und 1S1Z geplanten Aus -
baustrecken bei den Berliner Hoch - und Untergrundbahnen , deren
Auxiührung infolge Bauschwierigkeiten während der Kriegs - und
Nachkriegszeit stark verzögert wurde , steht kurz vor Inbetriebnahme .
Es sind die im Kopf schcmolisch dargestellten Strecken

Gncisauaustcahe — Drcibuadslrahe .
Gleisdreieck — Wittenbergpwh —Dahlem .
hosenheidc — Bergstraße .

Die zum 14. Februar betriebsfertige Linie G n e i s e n a u it r a st c—
2 r e i b u n d st ro ß e wird den Bewohnern Reu - Tempclhofs den

gelegen , vereinigt sich die Bahn mit der Schöneberger Linie der -
gestolt . dost die übereinander liegenden Gleise der Ostseite nach
Schöneberg führen . Der jegige Endbahnhof Nollendorsplag der Schöne -

berger Bahn wird aufgehoben . Mit der Fertigstellung der Linie
wird der Verkehr der Ostsirecke mit dem Weste » und Südwesten
eine wesentliche Verbesserung erfahren .

Im Zuge der Hasenheide und Berliner Straße wird eine Der -

bindungsstrecke zu der seinerzeit in Notstandsarbeit ausgeführten
Linie bis Bergstraße geschossen . Die Bahn führt in 1200 Meter

Lange von der Reuterstraße bis hohenzollernplatz und wird mit

ihren Stolionen Rathau » und Bergstraße den Einwohnern Neu -
köllns den Anschluß an die Nord - Slld - Bahnlinie bringen . 158 000
Kubikmeter Boden wurden ausgehoben und mittels Loren - und

Aahntransporte über den Neuköllner Derbindungskanal auf das an
der Sonnenallee gelegene Industriegelände zwecks Nivellierung be »

fördert . Boden - und Bauoerhältniffe machten an dieser Strecke um -

sangreiche Sprengungen noi wendig . Mit einer Belegschaft von
800 Mann wird die Arbeit wie in der Belle - Alliance - Straße in

Magistratsregiebetrieb ausgeführt . Anfang Rtai wird die Inbetrieb¬

nahme möglich werden .

Das gegenwärtige Bahnsystem wird mit diesen Arbeiten einen

s vorläufigen Abschluß finde ». Inzwischen sind an der Schnellbahn
Gesundbrunnen — Reukölln , die von der privaten AEG . - Schnellbahn -
gesellschast in der Geldentwertungszest im Stich gelassen wurde und
dann der Stadt zufiel , die Bauarbeiten wieder ausgenommen worden .
Die Vollendung dieser Schnellbahn entspricht einem dringenden Ver -

langen der erwerbstätigen Bevölkerung zweier dlchtbcwohnter Ge -
bietsteile Berlins , die bisher nur durch unzulängliche Verkehrs »
mittel untereinander verbunden sind . Unbekümmert um dos Ver -
kehrsbedürfnis hat das vielgepriesene private Unternehmertum die

Schnellbahn Gesundbrunnen — Neukölln aufgegeben , als die Aus -

Tuaaeldecke In der /üetetstraße .

Anschluß zur Nord - Süd - Balm vermitteln . Sie hat eine Länge von
zirka 1200 Meter und endet bei der vorläufig als Kopsbotznhof ge -
bauten Station Kreuzberg .

Im Zuge der Vclle - Asliance - Slraße war eine Erdbewegung von
120 000 Kubikmeter erforderlich . Mit den frei werdenden Boden -

mengen wurde der Flugplag Tempelhoter Feld eingeebnet . Zirka
20 901 Kubikmeter Beton und 650 Tonnen Brojllträger waren zum
Ausbau erkordcrlich . Bis auf Signaieinrichtung und Fertigstellung
der Zugaygstreppcn sind Bahnhof und Strecke ausgeführt . Die

Arbeil wurde im Regiebetrieb durchgeführt .

Im Auftrage der hochbohtigeiellsthast ist die Lerstärkungslinie
Gleisdreieck —Rollendorfplah — VZilteabergploh seil dem vergangenen
Jahr in Arbeit . Die Fertigstellung der Linie ist im Oktober 1020

zu erwarten . Durch die neue Verbindung wird erreicht , daß die

jetzt auf dem Bahnhos Gleisdreieck endenden Züge der Ostsirecke
unmittelbar noch Schönebcrg bzw . über den Wiltenbergplotz zum
Kurfürstendomm durchgeführt werden können und umgekehrt . Die
neue Bahn überquert aus eiieraer Brücke den Botsdamer Außen¬
bahnhof und tritt nach Ueberschreitung der Denncwitzstraße in den
Häuserblock zwischen Steglitzer und Kurfürst enitraße ein . Die Bahn
senkt sich von der Höbe des Bahnhofs Gleisdreieck auf längerer
Rampe so tief , daß sie östlich von der Potsdamer Straße die Kur -

sürstenstroße schon als Untergrundbahn erreicht . Westlich , unmittel -
bor an der Potsdamer Straße , wird ein neuer Bahnhof , Kurfürsten -
stroße , angelegt . Auf dem neuen zweigeschossigen Bahnhos Rollen -

borsplah mi , seinem Eingang vom Platz neben dem Hochbahnhof ,
mit seinen Bahnanlagen in der Motzstraße , nördlich der Hochbahn

Elübau eines Deckenträgers Berliner Straße .

führung des Planes keine Rentabilität mehr zu versprechen schien .

Die Stadt geht wagemutig an die Fortsetzung des Werkes heran ,

weil sie unter dem Einfluß der Sozialdemokratie ihre Ausgaben und

Pflichten richtig erkannt hat . Sie gibt mit diesen Bauarbeiten auch

vielen Erwerbslosen die ersehnte Beschäftigung ,
die ihnen Brot bringt , und sie kann hiermit zur Linderung des

Erwerbslosenelends beitragen .

Bäbnbof Krenzbcrr vor der Eröffnung »

Zum Schluß eine Frage in Sachen der nicht von der Stadt
Berlin ausgeführten Strecken :

Will man noch Scharnhorstschem Prinzip in gewissen Arbeits -

kategorien eine Verstärkungstruppe für die bewährten 100 000 Mann

gegen einen inneren Feind erziehen ? In betreffendem Arbeitsgebiet
sah man Physiognomien , wie sie im Baltikum , in Oberschlesien und
im Rheinland für deutsche Art warben . Gibt es nicht aber ge -
nügend Brotfuchcnde unter Berliner Arbeitern ? Es handelt sich hier
um den Vau einer Verkehrsanlage , an der die Berliner Bevölkerung
einiges Interesse hat . Wäre es da nicht möglich , kommunal - sozial -
politische Gesichtspunkte zu berücksichtigen ?

Das wertvolle Grunüstück .
Gestern war für meinen Freund ein großer Tag ! Da er mich

dazu eingeladen hatte , selbstverständlich auch für mich .
Nun war sein heißester Wunsch in Erfüllung gegangen . Nicht

weit von Berlin , am Rande des herrlich gelegenen Sees , drei

Diertelmorgen Land , darauf ein eingerichtetes Landhäuschen . Und
dies in so schwerer wirtschaftlicher Zeit ! Ja , wer das auch so haben
könnte . Nun , mein Freund Halle es jedenfalls geschafft . Grund und
Boden Halle er von einer jener gemeinnützigen Siedlungsgesell -
schaften erworben , die gerade in letzter Zeit so zahlreich erstanden
waren Seiner Gesellschast sollte es allerdings im Zlugenblick nicht

gut gehen , man munkelte so allerhand , aber was hotte das mit
meinem Freunde zu tun ? Das Grundstück war wohlfeil erworben .
das Häuschen stand da , die ersten Derkaufsformalitäten waren ge -
regelt , er war berells Eigentümer , nur eben noch nicht
B e s i tz e r l Ja , das Gesetz weiß da sehr fem « Unterschiede zu
machen Eigentümer kann man schon lange sein , Besitzer wird man

erst nach erfolgter grundbuchamtlicher Eintragung !
Aber auch dieser letzte feierliche Moment sollt « nun aus dem

betreffenden Amtsgericht vor sich gehen , ich war dazu eingeladen !
Nachdem wir uns auf dem Bahnhof noch einmal versicher »

hallen , daß auch das nötige Kleingeld für die wichtigen Kostenmarken
des zu erwartenden feierlichen Aktes wirklich vorhanden war , be -

stiegen wir beide wohlgemut den Vorortzug , der uns bald an unser
Ziel brachte .

Auf dem Amtsgericht :
Mein Freund : „ Ich will mich nun also heut « endlich als Be -

sitzer eintragen lassen . Der Obersekretär : Kann selbstverständlich ge -
macht werden . Kosten 10,10 M. Mein Freund ( stolz ) : Hier sind sie.
Der Obersekretär : Daß Sie natürlich vorläufig alle Lasten , die auf
dem Grundstück ruhen , mll übernehmen müssen , ist Ihnen wohl be -
kannt ? Mein Freund : Ja ! Es handelt sich ja nur um kleine Hypo¬
theken , die immer auf Grundstücken zu lasten pflegen ! Der Ober¬

sekretär : Klein ? — Und immer ? ! Mein Freund : Um wieviel handelt
es sich denn ? Der Obcrsekretär ( geschäftig lesend ) : Der Staat gab
der Gesellschaft aus ihren gesamten Grundbesitz eine halbe Million ,
eine Privatbank 175 000 M. I Mein Freund : Ja , aber mein Grund -

stück ist doch nur drei Viertelmorgen groß . Der Obersekretär : Nach
dem Gesetz haftet aber jedes Fleckchen Erde für die gesamte Schulden -

last ! — Hieraus entstand eine sehr große Pause . Der Obersekretär

starrt krampshait in die Grundbuchakten , ich verlegen zur Erde —

mein Freund — rechnet «, glaube ich, mll Unsummen !
Nun war es raus . Nahezu drei Viertelmillionen war

das Grundstück „ wert " , das nun endlich mein Freund erworben

halle . Wer hätte das gedacht ? Der Obersekretär gab dem glücklichen
Besitzer den Rat . sich trotzdem ruhig eintragen zu losten und tzie
Schulden einstweilen anzuerkennen . Der Staat würde sich ja wohl
kaum an diesen drei Diertelmorgen schadlos hallen . Erzählle dann

noch etwas von Prozesten , die es ja auch noch gäbe , und die man

doch schließlich auch gewinnen könne ! Iedensalls — mein Freund Hot
sich wirklich eintragen lassen ! Jetzt ist er Eigentümer und Besitzer .
Jetzt hat er ein Grundstück , ein Haus daraus und außerdem Hypo -
theken im Werte von 67 5 000 Rentenmark . — Er bedauert ,

daß die arme Gesellschaft , von der er so „ vorteilhaft kaufte , vor

dem Zusammenbruch steht , er gönnt anderen Leuten auch den Vorteil

solcher gemeinnützigen Unternehmen !
Wir haben uns dann noch seine Besitzung angesehen . Mein

Freund ist aus jedes Körnchen Sand , auf jeden Stein seines Hauses

stolz , er sprach nur wenig . Ich glaube , er hat immerzu gerechnet .
Drei Viertelmorgen , geteill durch 675000 ! Oder so ähnlich war es

bestimmt .
Als wir nach Hause fuhren , sagt « er plötzlich , au » tiefem Sinnen

erwachend : „ Sieh mal . lieber Freund , noch vor acht Tagen hall «

ich Mühe , mir S ( fünf ) Mark zu borgen — jetzt schuld « ich dem

Staat 675 000 ! — Ich war ergriffen ?

Neue Regentage ?
Es soll wieder nichts sein mll dem guten Weiter . Wer die

Trockenhell der letzten Tage opttmistisch als neuen Wellerumschwung
zu registrieren wogte , wird enttäuscht sein . Die Fachleute der Witte -

rungskunbe verheißen uns erneute Regenfälle . Für
Sonntag ist noch mit einem bescheidenen Quantum Sonn «

zu rechnen . Am Montag folgt jedoch die wässerige Reaktton . Es
wird wellerhin mild , trübe und regnerisch bleiben Ob der Winter

sich nach manchem kräittgem Stretch so sang - und klanglos aus
dem Staub « macht ? Irgendein « Aussicht aus ein « neue
Kälterperiode besteht vorerst nicht , immerhin wird für
Februar mit einem neuen , wenn auch gemäßigten Kält� -
e i nb r u ch gerechnet . Sozusagen ein Finale des Winters .

Zwei Sladwerordneienfitzungen gibt e « in dieser Docke , «i »«
außer ordenllicke am Dienstag um 6 Uhr und die ordentlicke
am Donnerstag um Uhr . Auf der Tagesordnung , die
mit als Rest übernommenen und mit neu hinzugekommenen Ber »

Handlungsgegenständen reichlich bepackt ist , steht auch die im »Bor - -
wärt » ' schon « itgeieiU « B - rUgc übet Maßnahmen für die et '

metbilefe



Die Notftanüsarbeiten ö erlins .

Für die städt . ElektrizitStswerke und die Wasserwerke .

Die ( Emertslsofentrife hat sich in Berlin zu einem Höhepunkt

gesteigert , der kaum mehr übertroffen werden kann . — Die Arbeits

lofenziffer hat sich wieder gehoben . Gegen vorige Woche hat sich die

Zahl der Arbeitslosen in Berlin um 13 000 Köpfe aus 2 23000

Personen vermehrt . 156000 Personen beziehen Erwerbslosen -

unlerskühuno . Die Stadt tut , was sie kann , um diese Not zu lindern ,
aber es ist natürlich nur ein Tropfen aus den heißen Stein , gegen -
über der hohen Zahl von Arbeitslosen . Folgendes sind die Maß

nahmen für Notstandssarbeiten , die neuerlich beschlossen worden .

Die Berliner Städtische Elektrizitätswerke
Aktiengesellschaft hat sich mit nachstehender Maßnahme an der Be -

Hebung der Arbeitslosigkeit beteiligt : 1. Im Kraftwerk Moabit .
« üdufer 10/13 , werden Abbräche alter Kessel und Kesselfundamente
durch Erwerbslose vorgenommen Es werden dabei ungefähr
30 Erwerbslose 5 —6 Wochen Arbeit haben . Die Arbeiten sind am

Montag , den 25. d. M- aufgenommen worden . 2. Für den Bau
des Großkraftwerkes Rummelsburg sind Notstairdsarbeitcu als solche
nicht möglich , da die Arbelten an sich infolge der gesetzten kurzen
Bautermine schon nach Möglichkeit beschleunigt werden . Es ist aber

vorgesehen , schon jetzt Bestellungen im Werte von 2,6 Millionen
sofort in Auftrag zu geben für Arbeiten , welche erst in mehreren
Monaten programmäßig ausgeführt werden brauchten . Die Ber -
liner Städtischen Elektrizitätswerke A. - G. haben beim Üandesarbeits
amt beantragt , ihnen den entstehenden Zinsverlust zu ersetzen . Zu
stimmendenfalls wurden die Aufträg « zur Entlastung des Arbeits
Marktes sofort vergeben . 3. Das Grundstück der Berliner
Städtisch « Elektrizitätswerk « In Spandau , Mauerstr . , soll abgebrochen
werden . Verhandlungen mit dem Bezirksamt Spandau bezüglich
der schleunigen Räumung der Wohnungen stehen bevor , soweit dies «
noch nicht erfolgt ist , damit die Arbeiten als Notstandsarbeiten an -
gemeldet werden können . Aber nicht nur aus dem Gebiete der
Hochneubauten sondern auch dem der Kabelverlegung werden Not -
standsarbeiten ausgeführt . Die Berliner Städtische Elektrizität »-
werke A. - G. beabsichtigen sofort mit der Verlegung von insgesamt
etwa öl) Kilometer Kabelleitungen zu beginnen , welche den oer -
schiedensten Zwecken dienen sollen . Es kann überschläglich damit
gerechnet werden , daß hier etwa 300 —500 Arbeitslose Beschäftigung
finden werden . Mit den Arbeiten soll umgehend begonnen werden .

Die Berliner Städtische Wasserwerke A. - G. nimmt
am Montag , den 1. Februar d. I . die infolge de » Frostes unter -
brachen « » bereits in den Jahren 1924 und 1925 in erheblichem Um¬
lange angefangenen und durchgeführten Bauarbeiten zur Beschäf -
tigung Erwerbsloser wieder auf . Es werden ausgeführt : der für
die künftig « Versorgung von Schöneberg und Steglitz mitzubenutzende
. Hauptdruckstrang von Werk Wuhlheide über Treptow , Kottbusser Tor ,
Kreuzberg nach der künftigen Ueberpumpstation Potsdamer Straße
führende Rohrstrang von etwa vierzehn Kilometer Länge bis neun -
hundert Millimeter Durchmesser ; ein vom Werk Kaulsdorfer Busch
über Lichtenberg nach dem All - Berliner Wasserwerk Lichtenberg und
dort an das Berliner Hochstadtnetz anschließender Druckstrang von
siebenhundert Millimeter Durchmesser und zehn Kilometer Länge .
Erweiterungen der im vergangenen Jahre verlegten Rohrnetz « in
Buch , Karo , Blankenburg , Malchow , Heiligensce . Vergrößerung der
Verteilunasnetze in den östlichen zum Bezirksamt Lichtenberg ge -
hörigen Ortsteilen Biesdorf , Kaulsdorf , Mahlsdorf usw . Ferner
soll im Laute des Sommers in Anarrff g « nonm > « n werden der
bei Erweiterung des Wasserwerk » Stolpe erforderlich werdende
neu « Druckstrang von diesem Werk nach dem Norden von Berlin in
einer Läng « von etwa zwanzig Kilometer und mit einem Durch -
messer von neunhundert Millimeter . Diese Arbesten stellen «in -
schließlich Materialien einen Wert von ungefähr sechs Millionen
Mark dar . Sie werden in der Weise ausgeführt , daß sie an Unter -
nehmer vergeben werden und diesen die Einstellung Erwerbsloser
zur Pflicht gemacht wird . Ferner sst für die Industrie und das
Baugewerbe Arbeit geschaffen worden durch umfangreiche Cr -
wetterungsbauten in den Werken Müggelsee , Lichtenberg . Wuhlheide ,
Cöpenick , Spandau , Jungfernheide . Endlich kommt hinzu die bereits
erwähnte Erweiterung des Wasserwertes Stolpe an der Oberhavel
von der bisherigen Förderung von zwölfraufend Kubikmeter auf
achtzigtausend Kubikmeter pro Tag . Durch diese Arbeiten werden
bis zu 1000 Erwerbslose beschäftigt werden können .

Die Theaterdirektoren beim Oberbürgermeister Boh .
Am gestrigen Sonnabend nachmittag wurden die Vertreter des

Bertiner Theaterdirektorenverbandes , Professor Jeßner , Prof .
Reinhardt , Barnowski und Dr . M. Zickel vom Ober -
dürgermeicher B ö ß empfangen , um dem Oberbürgermeister ange -
sichts der Erhöhung der Lustbarkestssteuer auf 10 Proz . nochmals die
Nöte der Berliner Theaterunternehmen vor Augen zu führen . Don

den Theaterdirektoren wurde bei dieser Besprechung erneut auf die

Umnögllchkest hingewiesen , diese steuerliche Belastung zu tragen .
well die Theater un Gegensatz zu anderen Industrien und Unter -

nehmen nicht in der Lage seien , ihren Betrieb irgendwie den neuen

steuerlichen Anforderungen anzupassen . Die Berliner Theater hätten

zwar die Preise herabgesetzt , haben aber keine Möglichkest , den Etat

durch den Abbau von Personal zu entlasten . Der Oberbürgermeister
wie » seinerseits aus die schwierige Lage der städtischen Finanzen
hin . betonte aber , daß er sich nach Möglichkeit für eine nochmalige

Prüfung der Angelegenheit durch den Magistrat einsetzen werde .

Ferner erklärte sich der Oberbürgernreister bereit , die Exekution

gegen die Berliner Theater wegen der seit dem November 1925

rückständigen Steuerschuld einzustellen . Man wollte diese

Schuld am heutigen Sonntag durch Pfändung der Kasseneingänge
eintreiben .

Der Volksentscheid
für die enischädigungslose lknkeignung der Fürsten

mutz die Ausplünderung
der arbeitenden Bevölkerung

in Deutschland unter allen Umständen

verhindern
Zahle deshalb wieder jeder , der es irgend kann , schnell

und reichlich freiwillige Beiträge zur erfolg -
reichen Durchführung desselben auf Postscheck -
konto 48 743 an Alex Pagel » , Slv . öS. Lindevstr . Z.

Ein netter Günstling öer Nechtsraüikalen .
Bettelbriestchwindel . Hochstapelei . Unzucht .

Mit seltener Dreistigkeit hat der bereits mehrfach vorbestraft «
au » Hamburg gebürtige Kausmonn Erwin Niebuhr eine

Reihe von Jahren die umfangreichsten Schwindeleien verübt . Ganz
besonders hat er dabei rechtsstehende Kreise gebrandschotzt ,
da er sich stets als ehemaliger Offizier ausgab und ein sehr radikales

Auftreten zeigte .
In Schweidnitz zog er sich eine Anklage gegen da » Re -

Publikschutzgesetz wegen Verherrlichung des Rathenau -
Mordes zu , die aber unter die Amnestie siel . Vorher hatte er
schon einmal polstisch von sich reden gemacht , als er schwere Beleidi -

gungen gegen de » damaligen Lester ' der politischen Polizei . Regie -
runasdirektor Weiß , richtete . Das Schöffengericht Mstte hatte ihn
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt , ihm aber Bewährungsfrist ge -
geben . Jetzt zeigte sich aber , daß Niebuhr die Politik nur als
Deckmantel für seine raffinierten Schwindeleien
benutzt hat . Er ist , obwohl er die Juristerei nur als Schreiber -
lehrling bei einem Rechtsanwall in Altona gestreift hat , als csall .
j ar , Syndikus und auch als Rechtsanwalt aufgetreten .
Daneben hat er große Kredttschwindeleien verübt und nicht weniger
als 33 Firmen geschädigt . Diese Zahl bildet aber nur einen
kleinen Ausschnitt seiner Warenbetrügereien , denn zahlreiche Fir -
mcn haben aus Scham , daß sie dem plumpen « chwindel zum Opfer
gefallen sind , von einer Anzeige Abstand genommen . Seine größte
Einnahmequelle erzielte Niebubr aber durch einen Bettelbrief .
jchwindel größten Stile » . Er versandte Bittdriefe und
in großen Mengen strömten ihm die Sendungen in Geld . Schokolade
und Lebensmitteln zu . Die Liebesgaben machte er sofort zu Geld
und führte ein üppiges Leben Als dieser Schwindel schließlich ein
Ende nahm , gründete er in Hamburg mit dem 20iährigen Kaufmann
Hau » Brünner eine Schokolade - Bertriebsgcsellschast , ließ sich von
allen möglichen Firmen Probesendungen schicken und bezahlte nicht .
Als ihm der Boden in Hamburg zu heiß wurde , verlegte er seine
Tätigkeit nach Berlin . Hier trat er als Syndikus aus und
gründete ein juristisches Bureau . Einer Reihe von kleinen Leuten ,
die bei dem Herrn . Rechtsanwall ' Rat suchten , nahm er erhebliche
Vorschüsse ab , ohne etwas zu leisten . Jetzt begann er auch als
Offizier , immer mll zahlreichen Vereins - und Ordens -
a e i ch e n geschmückt , sich politischen Kreisen zu nähern . Mit
Brünner zusammen gründete . Syndikus ' Niebuhr ein Lebens - und
Genuhmittel - Großgeschäst , machte wieder Bestellungen und oer -
schleuderte die Waren zu jedem Preise . Der Mitangeklagte Brünner
will von dem Treiben des Angeklagten Riebuhr nichts gewußt
haben , da dieser das Geld «insteckte und dann auf längere Zell ver -

schwand . In dem Geschäftslokal muß ein wüster Betrieb geherrscht
haben . Die aus Kredit bezogenen Weine wurden m nächiliche - ,

Gelagen mit 14jährigen Laufburschen von Niebuhr selbst zum großen
Teil ausgetrunken . Wegen der dabei vorgekommenen Szenen ist

Niebuhr vor kurzem schon von derselben Schösfenabtellung zu
4 % Monaten Gefängnis verurteilt worden . Bei seiner Vernehmung

hatte Niebuhr angegeben , daß seine Mutter ein « geborene Neidel

sei . Aus den Akten ergab sich jedoch , daß sie Nathan hieß . Land -

gerichtsdirektor Lehmann hielt dem Angeklagten denn auch vor . ob

er sich nicht schäme , seine eigene Mutter zu verleugnen
und sich als rossenreiner Antisemit auszuspielen .

Durch unerhört dreistes Austreten erreichte Niebuhr auch , daß die

Polizei von einem Einschreiten acgen ihn Abstand nahm . Der Vor -

sitzende bezeichnete diese Irreführung einer Behörde als bodenlose

Unverschämtheit . Zum Tell mußte die Berbandlung wegen der

zur Sprache gekommenen Orgien im Geschästslokal des Angeklagten

unter Ausschluß der Oessentlichkeit geführt werden .

Nach längerer Beratung fällte das Gericht folgendes Urteil : Der

Angeklagte Niebohr erhiell Jahre Zuchthaus . S Jahre

Ehrverlust und 500 Mark Geldstrafe , die durch die Untersuchungs -

Haft für verbüßt angesehen werden . Der Angeklagte Brunner

wurde auf Kosten der Staatskasse freigesprochen .

Eine wilüe JUmbörfe .
Ihre Gründer vor Gericht .

Im Lerhandlungssaal und im Zuhörerraum des Schöffen -

gerichts Berlin - Mitte hatte eine eigenartige Zuhörerschaft

Platz genommen . Viele von denen , die uns sonst als «stattliches

Gefolge ' eines Königs , als . Meuterer und Aufrührer ' . als . vor -

nehme Well ' oder . einfache Bürger ' den lebenswahren Hinter .

grund eines Fllms zu geben wissen , hatten sich hier zufammengc -

fundcn , um den gerichtlichen Spruch über ein « für sie wichtige

Lebensfrage entgegenzunehmen . Zwei ihrer Leute , der Film -

s ch a u s p > e l e r S p. und der A r t i st B r. . standen unter der An -

klage des Betruges .
Wer je einmal Gelegenheit hatte , den oft verzweijcllen Kampf

mitanzusehen . den die zahlreichen Komparsen um die Gunst eines

Hilfsregisseurs führen müssen , der ihnen Beschäftigung und damtt

Brot mt nur für einen einzigen Tag bietet , der wird stch

ein wahre » Bild von solchen Filmbörsen machen können . W> e

übergroß das Angebot , wie bescheiden die Nachfrage ! Und um

diesen Zuständen einigermaßen Abhilfe zu verschaffen , hatten die

beiden Angeklagten im Cafe A. eine neue Filmbors « ge -

gründet . Da sich hier ober die Hllssregisscure nur sehr selten bluJcn

liehen , alio Abschlüsse in ganz geringer Anzahl getättgt wurden .

kam es zu einer Anzeige wegen Betrug es , der stch noch

Beschuldigungen wegen Preistreiberei und der Vorwurf des

Vergehens gegen das A rb « i t s n a ch w ei s g e s - tz an -

schlössen . Von den Mitgliedern solllen S Mark Eiutritts -

gelb und monatlich « Beiträge in Höhe von 2 Mark erhoben

worden fein . Viele von den als Zeugen vernommenen FllmstatiUei ,

wollten sich aber in keiner Weise geschädigt fühlen und wußten

sogar von einzelnen Abschlüssen zu erzählen . . Die als

Sachverständige vernommenen Dr . F r i e d m a n n. « Syndikus

des Vereins deutscher Filmsabrikonten . und der Leller eines amt -

lichen Arbeitsnachweises Hoßfeld . rechneten diese vllliworse zu

den wilden Gründungen dieser Art . Anfangs habe es den An -

schein einer amtlichen Gründung gehabt , aber zum vollständigen

Abschluß sei die Sache nie gekommen . Von angeblichen Derhand -

lunaen mll der Stadt Berlin wäre nicht » bekannt geworden . Als

einzige offizielle Börse käme sür die Filmleute mir die

in dem U l a p - R e st a u r a n t in Frage . Trotzdem war sewst der

Siaatsanwall der Meiming . daß wohl ein eigentlicher Schwindelbett : , cb

nicht in den Absichten der AngeNagten gelegen hatte . In einige,, .

Fällen aber seien sie nicht ehrlich vorgegangen und hatten unbedingt

mehr versprochen , als sie Hollen konnten . Deshalb beantragte er

gegen Sp . 4 Monat « und gegen B r. . der rückfäll ' g war .

6 Monate Gefängnis , außerdem gegen jeden 30 0 Mark

Geldstrafe . Das Gericht dagegen hiell eine betrügerische Ab -

ficht in keinem Falle für erwiesen , nahm nur Vergehen gegen

das Arbeitsnachweisgejetz an und verurteilte

beide Angeklagte zu je 100 Mark Geldstrafe .

Die Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend teilt uns mit .

daß sie am Donnerstag , den 28. Januar , ihre erste Sparkasse ' -

Zweigstelle erösfnet hat und �war in Neukölln , Berliner ivtrahe

Kasicnstunden von 9 — l und 3 —7 Uhr . Alle Sparkasseii - Ein . und

- Auszahlungen werden hier wie auch in den Warenhäusarn der

Konsum - Genossenschast soiorr in die Sparkassenbücher einaetragen .
Es kann also jeder sein Buch sofort wieder mitnehmen . Zlllßewem

nehmen sämtliche Lebensmittelabgabestellen der Konsum - Genossen -

- Die Passion .
Roman von Clara Diebig .

Aber aus das Buch legte Frau Alsheim wenig Wert : das
brauchte ja nicht alles wahr zu sein . Geschriebenes war wie
Gesprochenes , oft sehr belanglos , man mußte nur nicht so
dumm sein , alles zu�glauben . Sie überflog das Buch nur
flüchtig : „ Ich miete Sie doch ! ' Bedenken hatte sie eigentlich
nur wegen Herrn Alsheim . Der sagte , wenn er schlecht ge -
launt war , und das war er meistens : „ Wozu brauchst du
ein sBiüdchen ? Mach dir ' s alleine . Du bist doch keine Prin -
zessin ! ' Freilich , als sie noch Handschuhe oertaufte bei Wert -
heim und früher zu Hause in der kleinen Stadt , wo es so
ärmlich gewesen war , d « hatte sie ordentlich ' ran müssen .
Aber jetzt war sie bequem geworden , faul geworden durch die
ersten Jahre , in denen Herr Alsheim sie so verwöhnte , mit
ihr Auto fuhr , sie bildschön kleidete — die elegantesten Kleider
von seinem Lager hing er auf sie — und als sie noch immer
mit ihm reiste . Wen » sie ihm darüber Borwürfe machte , daß
er das jetzt nicht mehr tat . sah er sie so an , daß sie sich un -
willkürlich duckte : ober sie schwieg doch nicht , sie hatte ja
Rechte . Rechte . Unschuldig und arglos war sie nach Berlin
gekommen : froh , daß sie gleich in solch großem Geschäft an -
genommen wurde , hatte sie barmlos ihre Handschuhe ver -
kauft . Da hatte er ihr die Finger gedrückt , wenn sie ihm
Handschuhe anprobierte , und wenn niemand hersah . auf ihre
Hände Küste gehaucht , hatte sie nicht in Ruhe gelassen , hatte
sie von da fortgerissen , hatte ihr die Ehe versprochen . Und
nun hatte er sie doch noch immer nicht geheiratet . Sie wußte
es ganz genau : er war ihrer überdrüssig . Erst war er jeden
Abend gekommen , jetzt nur ein - , zweimal die Woche . Er
kommandierte , sie mußte für ihn laufen , ihn wie ein Dienst -
mädchen bedienen , und wenn sie ihm dann alles nach Wunsch
hergerichtet hatte , dann durste sie vielleicht mit ihm beim
Abendbrot sitzen . Er herrschte sie an .

. Lasten Sie sich das doch nicht gefallen . ' sagte Eva setzt .
Sie mar bereits - in paar Tage bei Frau Alsheim . „ Wie
können Sie bloß ? '

Frau Alsheim weinte : „ Was soll ich denn machen ?
Wenn er doch nun mal so ist ?! '

Herr Aleheim war heute besonders unfreundlich , er hatte
Eva entdeckt . Es war ihr freilich anempfohlen worden , wenn
er käme , sich vorerst nicht sehen zu lassen , aber Frau Als -
heim , di , nicht abnte . daß er kommen würde — schon die

ganze Woche hatte sie nichts von ihm gehört — war aus¬

gegangen , und nun stand Herr Alsheim plötzlich vor Eva .
Er hatte selbst aufgeschlossen , er mußte es also sein . Ein

großer , starker Mann , mit Ansatz zum Bauch und einem

glattrasierten vollen Gesicht . „ Wo ist das Fräulein ? '
„ Sie ist ausgegangen . '
„ Und was machen Sic denn hier ? Wer sind Sie ? '

„ Ich bin das Dienstmädchen . '
„ Zum Teufel noch mal, ' hörte Eva ihn dann , als das

Fräulein gekommen war . drinnen brüllen , „ du denkst wohl ,
ich kann das Geld nur so für dich rausschmeißen ! Du hast
es nötig , dir eine Dienstmagd zu halten . Da hört doch alles
auf . Noch so eine faule BrotesserinI '

Was sie darauf erwiderte , konnte Eoa nicht hören , er
überschrie sie auch : „ Sei still , das ist durchaus keine Not -

wendigkeit für dich ! Einsam , einsam — na , wenn es dir
denn so einsam ist , such dir doch Gesellschaft meinetwegen !
Nur mich darf sie nichts tosten . Wenn ich herkomme , heißt
es : Geld , zahlen muß ich. immer zahlen . Zwei Haushalte
muß ich erhalten , das ist mir zuviel !

�Heirate mich, ' schrie sie jetzt hoch und schrill , „heirate
mich ! Dann hast du nur einen Haushalt . '

Da lachte er überlaut .
Das Fräulein kam bald darauf in die Küche , ließ sich

auf einen Schemel fallen , drückte das Gesicht in die Hände
und weinte laut . Eva stand betroffen dabei : also er wollte

nicht , daß hier ein Dienstmädchen war ? Dann würde sie
eben wieder gehen . Sie wollte , nicht , daß das Fräulein ihret -

wegen litt . Sie rührte die Weinende an die Schuller :
„ Sagen Sie nur Herrn Alsheim , daß ich gehe . Ich kann

morgen schon gehen . '
„ Nein , nein ! " Die Weinende fuhr auf . schlang ihre Arme

um Eoa und legte ihren Kopf an deren Brust . T>u darist
nicht gehen . Ich laste dich nicht gehen . Er meint das sa
gar nicht so. Bist du es nicht , so ist es etwas anderes : er
sucht ja nur einen Anlaß . Aber ich mache mir so viel daraus ! �
Sie schnippte mll den Fingern , strafte sich aber selber Lügen ,
denn die Tränen rannen ihr übers Gesicht . „ Pah , ich mache
mir gar nichts draus ! Er soll es nur aufs Acußerste treiben ,
dann gehe ich auch bi « zum Aeußerften . Ich weiß manches ,
er wird sich wohl hüten ! ' —

Herr Alsheim halle keinen guten Namen im Haus : er
wäre kein solider Geschäftsmann , und daß das Fräulein
oben gar nicht Frau Alsheim war , sich nur so nannte —

Alsheim stand am Türschild — . das wußte auch jedermann .

Sonst war dieser Person äußerlich nichts nachzusagen :

sie verhielt sich ruhig und still , sie hatte gar keinen Verkehr :
aber doch sprach keiner im Haus mit der immer sehr hübsch

gekleideten Blondine , und wenn man ihr auf der Treppe be -

gegnete , tat man fremd und grüßte nicht . Es war ein sehr

seines Haus : Herr Alsheim hatte Wert darauf gelegt , solche

Wohnung zu mieten .

Ohne daß sie es hören wollte , hörte Eva manches . Daß
Herr Alsheim nicht reell war . schon einmal Konkurs gemacht
hatte , bei dem es nicht mit rechten Dingen zugegangen sein
sollte , das wollte sie eher glauben , aber daß das Fräulein
keine liederliche Person war , das konnte sie versichern . Sie

halte Sympathie sür das Fräulein . Nur daß Fräulein Frida
immer klagte : „ Was soll ich bloß tun , was soll ich nur

machen ? ' sich fast die Augen ausweinte und doch alles beim

alten ließ , das begriff sie nicht . „ Dann geht man eben .

Warum gehen Sic nicht , Fräulein ? Sie sind doch noch nicht

alt , Sie könnten doch auch wieder bei Wertheim ankommen ! '

„ Was , sie sollte noch einmal von vorne anfangen ? ! Der

Gedanke entsetzte da » Fräulein . Und dann womöglich noch
einmal einem zum Opfer fallen ? Noch einmal wieder an -

fangen — o, schrecklich ! „ Nein , das kann ich nicht ! ' Sie

schöttelle sich vor Grauen .
Und das begriff Eoa . Das Nicht - noch - eimnal - wieder -

anfangen - mögen . Sie war sich dessen ganz bewußt : wenn

es hier zu Ende war , dann ging sie. —

Herr Alsheim trank an diesem Abend mehrere echte
Biere , Eva mußte spät noch nach frischer Füllung ins Nestau -
rant lausen , und das Fräulein kredenzte ihm noch verschiedene
Liköre . Sie hatte sich die roten Augen getühll , den fleckig
geweinten Teint gepudert und sich in ein zartes Ncgligs ge -
warfen , das ihr sehr gut stand . Sie schienen sich setzt wieder

vertragen zu haben , die Stimmung hob sich, wurde intimer .

Ehe Herr Alsheim am nächsten Morgen wieder ver -
schwand , kam er noch zu Eva in die Küche . �

Er klopfte sie
auf die Wange , hob ihr das Kinn in die Höhe und saate :
„ Na . mein Kind ! Nächsten Sonnabend komme ich wieder .

Frau Alsheim ist ja sehr zufrieden mit Ihnen , das freut mich . '
Also , das hieß , daß sie bleiben sollle . Mit einem ent¬

täuschten Blick sah Eva ihm nach . Sie hatte anderes er -
wartet — erhofft .

Gleich nach ihm kam das Fräulein heraus , ihre Miene

triumphierte , ihre Stimme auch : „ Er wird mich doch hei -
raten , Eoa . Ich setze es durch ? '

sFortfetzung folgLj



Ichast nach m « vor Cnuahlungen mt und leisten Rückzahlungen wie
bisher . Wir können diese Einrichtung unseren Lesern nur empfehlen
und werfen auf das heutige Inserat der Äonsum - Genosscnschaft
Berlin und Umgegend hin . _

Staat und Erziehung .
Im Berliner Lehreroerein sprach gestern Abend der

badische Staatspräsident Prof . Dr . Willy Hcllpach über das
�Verhältnis des Staates zur Erziehung ' . Der neue , deutsche Staat
tritt in eine neue Epoche , die dadurch charakterisiert ist , dah die
Nestaurationsgesahr beseitigt , die wirtschastlichc Lage durch die

Stabilisierung und die äußere politische durch den Locarno - Dertrag
befestigt worden ist . Mit dieser materiellen Sicherung wird die

Verlebendiqung der neuen Staatsform bei den Bürgern des neuen ,
deutschen Staates zur Notwendigkeit . Die Erziehung zum Staats -

bürger muß mit den anderen großen Erziehungsaufaaben der

Jugend Hand in Hand gehen . Aber es fehlt ein groß es , « in -

heitliches Erziehungsideal . Zwei Erzichungs -
Möglichkeiten stehen sich gegenüber : Einheitsschule oder
Weltanschauungsschule . Auf der einen Seite , aus der der Einheit ? -
schule , liegt ein großer Vorteil : nämlich die Möglichkeit einer großen
nationalen und praktischen Lebensgemeinschaft , ein Ausgleich
zwischen den einzelnen entgegengesetzten Anschauungen , aber dafür

sind auch bedeutende Nachteile oorhandeir Das rein Lerntechnischc
überwiegt , der Stoff muß vorsichtig gewählt werden , damit er allen

Anschauungen gerecht wird , dadurch kann keine Entschiedenheit in
R

gegen , die Harmonie von Schul - und Hausatmosphäre . �Bei den
den Lehrplan kommen . Für die Weltanschauungsschule spricht da

WW n. die Hl
augenblicklich gegebenen Ilmständen erscheint aber die Simultan -

schule als relativ beste Lösung , als eine Voraussetzung , die zu
weiteren Zielen führen kann . Vor allem schafft «sie eine einheitliche
Grundlage , und das zerrisiene Deutschland darf sich keine Eigen -
brödelei leisten . _

Die Wasserversorgung von Tchöneberg and Steglitz .
Im vorigen Sommer wurde die Unfähigkeit der privaten Ge -

sellschaft . Charlottenburger Wasserwerke ' , ihr Ver -

sorgungsgebiet ausreichend mit Wasser zu beliefern , sehr unan -

genehm empfunden . Das führte im September zu �dcm Stadtrsr -

ordnetenbefchluß , daß für Schönebcrg und Steglitz die

Wasserversorgung bei dem bevorstehenden Ablauf des für diele Ge -
bietstelle geltenden Vertrages durch die Stadt Berlin über -
nommen werden sollte . Die danach begonnenen Verhandlungen
mit der Gesellschaft scheiterten zunächst an der Höhe des Kaufpreises .
den sie für ihr Rohrnetz fordert «, schließlich kam aber ein Ver -
gleich zustande . Er sieht vor , daß ( wie damals im . Vorwärts '
bereits mügeteilt wurde ! die Wasserversorgung für Schöneberg und

Steglitz erst am 1. Oktober 1928 von den städtischen Werken
rnll übernommen wird . Die Uebcrgongsfrist von drei Jahren er -
gab sich au » älteren Vertragsbestimmungen , die ein « dreijährige
Kündigungsfrist festgesetzt haben und nach Meinung des Mooistrats
schwer anfechtbar sind . Wegen der Vereinheitlichung des Wasser -
Preises für ganz Berlin sollen mit der Gesellschaft noch beson -
dere Derhandbingen geführt werden . Für das Rohrnetz whlt die
Stadt 2V} Millionen Mark . Der Magistrat legt jetzt der Stadt -
oerordnetenversammlung den Vergleich zur Genehmi -
gung vor .

_

Gegen den Buchhäudler - Börseuverein .
In der Klage des . BclksoerbandesBücher freunde '

gegen den „ Börsenoerein deutscher Buchhändler '

wegen gröblicher llcberschreitung der im Konkurrenzkampf üblichen
Miuel « Boykouausruf im . Buchhändlerbörsenblatt ' . Schikanen ,
scharfe Angriffe in Organisarionsversammlungen usw . ) hat am Frei -

tag vor dem Landgericht I wieder eine Verhandlung stattgefunden ,
nachdem die Vergleichsverhandlungen , die Landgerichlsdirettor
Schwarze angeregt hatte , gescheuert waren . Auch diese neue

Gerichtsverhandlung ist ergebnislos verlausen . Der Vertreter , de »
Börsenvereins . Rechtsanwalt Mahrholz , beantragte Vertagung .
da ihm ein gewisser Schriftsatz von Wichtigkeit zu spät eingereicht
worden sei. Das
des Verteidigers
die Klage der . . . .
des Volksverbandcs begründet ist , zur Verhandlung kommen . Diese
Verhandlung soll aber erst noch acht Wochen , ani 26. März statt -
finden . Man kann sich des Gefühls nicht erwehren , daß der Börsen -
verein mit einiger Methode die Abwicklung des Streitfalles hintan¬

hält . Jedenfalls hoben die angegriffenen und geschädigten Organi -
sationen ein Recht , gerichtliche Genugtuung zu erhalten .

- llZeddivg ' betitelt sich eine K u n st a » s ft e l l u n g , die An -

fang Februar im 8. Verwaltungsbezirk eröffnet wird . Das Aus -

steluingskomitee besteht aus Hans Baluscheck , Käthe Kollwitz . Otto

Nagel . Hermann S ' ndkuhl und Heinrich Zille . Um breiteste Massen
anzuziehen , wird die Ausstellung in das Warenhaus W Stein ,
Ehaufleestraße , das freundlicherweise Räume zur Verfügung stellte .
gelegt . Damit ist auch die Raumsrage , welche bisher im 3. Bezirk
jede Ausstellung verhinderte , gelöst .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 31 . Januar .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier , t A. LLbwe : PrSladiam ( Dr. Arlur
BBhme , Harmonium ) . 2. J. S. Ba- ch : Ich will den Kamen Gottes
loben , ans der Weihnachtskantat « . Uns ist ein Kind geboren "
( Berliner Solistenquartett : Margarete BShme - Heidenreich , Gina
Goetz , Anni Rittor , MazDienel , Max Grnhl , Hannes Aulert , Gustav
Polrin , Dirigent : Dr . A. Böhme , am Flügel : Alfred Uehmann ) .
8. Bibelrezitation ( Bibel spreoher Johanne « Schnitte ) . 4. Sohnbert :
Allmacht ( Margarete Schlicht , Alt , am Flügel : Brich Lax ) . 5. An¬
sprache des Herrn Pfarrer Dr . Kaumann . 6. Eckart : Wenn ich
mit Menschen - und Engelzungen redete ( Margarete Schicht ) .
7. J. 8. Bach : Lob Gottes ( Berliner Solistenquartett ) . 11. 30 bis
12. 50 Uhr nachm . : Platzmusik . Dir . : Karl Woitschach . 1. Wagner ;
Einzug der Gäste , Marsch ans der Oper . Tannhäuser " . 2. Herold :
Ouvertüre zu der Oper . Zarapa " . 8. Cords : Konzert Es - Moll für
Pistonsolo ( Willi Liebe ) . 4. Lanner : Die Pesther . Walzer . 5. Fucik :
Florentiner Marsch . 6. Svay : a) Banemtanz ( Egerndal ) , b) Klein -
russischer Kosakentanz . 7. Strauß : Potpourri aus der Operette
. Die Fledermaus " . 8. Piefke : Preußens Gloria , Marsch . flO bis
2. 10 Uhr nachm . : Die Stunde der Lebenden . 1. Artnr Wölfl :
Sonate für Klavier und Violine , op . 4 ( Theophil Demetriescu und
Stefan Frenkel ) . 2. Philipp Jarnaoh : Sonate für VioUne allein .
op . 13 ( Stefan Frenkel ) . 3. Cassacaglia für Klavier , op . 17s ( Tb.
Demetriescu ) . 4. Emile Blanohet : Vier Klavierstücke , qp . 15,
a) Polonäse , b) Scherzo , e) Serenade , d) Etüde ( Theopil Deme¬
triescu ) . 5. Theodor Blumer : Capriccio für Violine und Klavier
op . 42 ( Stefan Frenkel und Theophil Demetriescu ) . 2. 20 Uhr
nachm . : Schachfunk ( B. Kebermann ) . 3 Uhr nachm . ; Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Frei¬
herr von Hünefeld : , Der praktische Tierschutz und der Hunde¬
fang in der Großstadt " . 3. 30 Uhr nachm . : , Korinthchen und
Kosinchen " aus . Goldhärchen und Funkheinzelmann " von Hans
Bodenstedt , erzählt vom Funkheinzelmann . 4. 30 Uhr nachm . : Aus
. Hansjörgs Erwachen " , romantisches Spiel in drei Akten von Paul
Apel . Gelesen vom Dichter . 6 —6 Uhr nachm . : Naohmittags -
konzert der Berliner FnnkkapeUe . Leitung : Konzertmeister Ferdy
Kauflman . 6. 50 Uhr abeads : Forschungsreisender Dr . Artar Berger :
. Der Pulschlag unserer Erde . ( Von Seebeben , Erdbeben und
Flutwellen ) " . 7. 18 tzhr abends : Dr . Adolf Grabowsky : . Das
kulturelle Leben Sowjetrußlands " . 7 50 Uhr abends : Uans - Bredow -
Scbule ( Bildungskurse ) . Abteilung Musikwissenschaft . Studienrat
Artur Müller - Buessow : Die Musik der Wenden " . ( Mit Erläute¬
rungen am Klavier ) . 6 . 30 - 10 Uhr abends : Orchesterkonzert .
Unter Mitwirkung von Celeste Chop - Groenevelt . Dirigent ; Bruno
Seidler - Winkler . 1. Beethoven : Ouvertüre zu „ Egmont " . 2. Schu¬
mann : Konzert in A- Moll : Ällegro affettuoso — Intermezzo ( An -
dantino graziöse ) — AUcgro vivace ( Celeste Chop - Groenevelt ) .
3. Schubert : Sinfonie in H- Moll ( Unvollendete ) . Berliner Funk -
orchoster Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tageanaoh -
richten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater -
und Filmdienst . 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Rapses Jazz¬
sinfoniker , Dirigent : Ernö Rapce ) .

Montag , den I. Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 SO Uhr nachm . : Novellen . . Der Gelehrte " von Ludwig

TSeck . Gesprochen von Elly Altmann . 8 16 — 6 nachm . : Xach -
mittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kauflman . 6. 40 Uhr abends : Zehn Minuten für die
Frau . 7 —7 . 50 Uhr abends : Hans - Bredow - Sehule ( Bildungskurse ) .
7 Uhr abends : Abteilung Sprachunterricht . FranzAsiscn ( Prof .
O. Colson ) . 7. 30 Uhr abends : Abteilung Literatur . Dr . Max Frey¬
han ; . Shakespeares Magie " . 8 Uhr abends : Einführung zu dem
Sendespiel . Der Gauklerkönig * am 2. Februar 1026, 8 30 —10 Uhr
abends : Bunter Abend , t . a) Gounod ; Lied des Siebet , ans der
Oper „ Margarete * , b) Schumann : Provencialisches Lied ( Angela
Sax . Sopran ) . 2. a) Bierbaum : Josephine , b) Bierbaum : Schlagende
Herzen , o) Dehme ! : Chinesisches Trinklied , d) Falke : Nacht¬
wandler , e) Falke : Sein Lied ( Resi Langer , Rezitation ) .
3. a) Katsoher : Im Prater . eine halbe Stund ' vom Praterstem ,
b) Nioholls : Schanghai ( Fritz Berger , Tenor ) . 4. a) Palabras de
Amor ( Liebesworte ) . Boston , b) Samya . Foxtrot ( Marimba - Kapelle
aus Guatemala ) . 5 a) Tosti : Serenata ( italienisch gesungen ) ,
b) Buzzi - Pcccia ( italienisch gesungen ) ( Angela Sax ) , 6. a) Finck :

■Der traurige Page , b) Heymel : Wir sind lung . c) Heymel : Malaga
und Molvasier ( Resi Langer ) . 7. a) Silving : Märchen , die uns derWind
erzählt , b) Youmans : Ich war ' so gern glücklich , Shimmy - Fox ad .
Opeiette „ No no Xanette " ( Fritz Berger ) . 8. s ) Für dich ( Fox¬
trot , b) Mnchachite ( Das kleine Mädel ) , Tango Milonga ( Marimba -
Kapelle ) . 9. a) Strauß : Walzer aus der Operette « Ein Walzer -
träum " , b) Sieczynski : Wien , du Stadt meiner Träume ( Angela
Sax ) . 10 a) Liliencron : Hans der Schwärmer , b) Liliencron :
Die Musik kommt , c) Wedekind : Sieben Rappen , d) Wedekind :
Christine ( Resi Langer ) . 11. a) Genslor : Geh ' lachend durchs
Leben , hl Frimi : Ueber die Prärie ( Fritz Berger ) . 12. a Madonna ,
du bist schöner , als der Sonnenschein , Blues , b) Sonnenschein ,
Foxtrot ( Marimba - Kapella ) . Am Flügel : Ben Geysei ) , An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesoacbrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Film¬
dienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Funk - Tanzkapelle ,
Leitung : Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen , Montag , den I . Februar .

3 —3 30 Uhr nachm . : Studienrat Friebel und Loktor Mann :
Englisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Friebel und Mann :
Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Oberstudien -

4 30 —r Uhr nachm . ; ~
direktor Schlemmer : Jugendkunde .
Drewitz : Die Frau in Haus , Hof und Garten .

Frau

cktn unzetreuer Bemitenoecfreker . Das Mitglied des vor
standes der Interessengemeinschaft der ReichSbankbeamten , Reichs -
bank - Oberinspektor Her gesell , der seit einiger Zeil zur Wahr -
nehmung dieser Tätigkeit beurlaubt war . hat in seiner Eigenschaft
als Kassenführer den Betrag von ungefähr 3S <) i ) 0 Mark aus
dem Vermögen der Interessengemeinschaft der Reichsbantbeamten
unterschlagen , angeblich um Verluste aus Rennwetten zu decken .
Strafrechtliche Verfolgung ist bereits eingeleitet worden .

Zu einer . . Schulwoche ' vom 2. bis 7. Februar laden die
EUernbeiräte der weltlichen Schulen 244 und 24ö ( Wed -
ding , Ponkstroße 20/22 ) alle Freunde neuzeillicher Erziehung ein ,
besonders aber die Eltern von Schulneulingen . Reben
Ausstellungen von Schülerarbeiten bringt die Schulwoche folgende
Darbietungen : Bühne und Chöre (2. Februar ) . Leibesübungen
( 3. Februar ) , Die Hand ( S. Februar ) , Wandern ( 6. Februar ) , Schul -
schwimmen ( 7. Februar , 2 Uhr , in der Schwimmhalle Gerichtstraße ) .
Beginn der Veranstaltungen in der Schule täglich 7 Uhr abends .
Genossen , laßt die Schulen der Arbetterschaft nicht im Sstchl

wozu sich ein Revolulionär gebrauchen läßt . Zu unserem Ge -
richtsbertcht „ M eineid durch Mikrophon ' bittet uns der
Betriebsrat der AEG . , Fabrik für elektrische Meßinstrumente .
Koloniestraße , mitzuteilen , daß die Behauptung einiger Berliner
Zeitungen , der Betriebsrat hätte im Zuschauerraum dem Termin
interessiert zugehört , nicht den Tatsachen entspricht . Das Inter -
esse des Betriebsrates an dem genannten Mechaniker K. geht
nur bis zu der Feststellung , daß K. als Mitglied der „ Union
der Hand - und Kopfarbeiter ' Kandidat auf der k o m »
m u n i st i s ch e n Betriebsrotsliste war . Später hat K. dann ver -
gessen , einkassierte Mitgliedsbeiträge abzurechnen .

Pflege und Ernährung des Säuglings . Am Donnerstag , dv »
4. Februar 1926 , beginnt im Auguste - Viktoria - Haus , Charlotte »
bürg , Frankstraße 3 ( Straßenbahnhos Westend ) ein Kursus für
Mütter und Mädchen , in dem alles das praktisch und theo -
retisch gelehrt wird , was eine Frau von der Pflege und Ernährung
des Säuglings wissen muß . Der Kursus umfaßt vier Doppel -
stunden , jeweils Donnerstag von 3 bis 5 Uhr . Die Einschreibgebühr
von 8 M. sst im Aufnahmebureau der Anstalt zu entrichten .

Die Generalversammlung der Arbeilsgemeinschast der Rinder -
freunde Groß - Verlin findet am Miliwoib , den 3. Februar , abends
7 Ubr . im Jugendheim , Lindenstr . 3. 2. Hof . S Trepprn reckitS . statt .
— Tagesordnung : Jahresbericht . Refereiuin : Genossin Löwenstein .
2. Kassenbericht . Frieda Warmuth . 3. Anträge . 4. Neuwahlen .

Verfielgerung von Fundgegenständeu . Die nächste Versteigerung
von Eisenbahn - Fundgegenständen findet in der Zeit vom 1 . —S. und
am 8. Februar im Hauptiundbureau Berlin , Schlesischer Bahnhof ,
statt .

vezlrksblldiiugsansschuh Sreh - Berlin . Heute pünktlich 11 Uhr vor¬
mittags im Vrotzen Schauspielhaus 3. Proletarische ffeierftunbc . Stimmen
der Böller ' . Rezitationen , Aeder , glruppentänze , Orgel . Bioloneell . acht
Harfen . Mutilaliiche Leitung Prot . Mar Saal . Mitwirkende Karl ( idert
( Staatstbeater ) , Ilona Kelmao ( S>äd tische Oper ) , Otto Dunlelberg ( Orgel ) ,
Godfried Zeelander ( Violoneell ) . Tanzgemeinlchaft Herta Feilt ( Berliner
Labanlchule ) . Eintrittspreis 1 M. Karten sind noch im Theater
zu bähen . — NSchlle Tbeaternorftellung Gonnlag , den 2t . stebruar , pünkt -
lich 2"/ , Uhr nachniiltaa ». im Staatlichen Schill - r - Tbeater Ebatlottenburg .
Zur Sluftübrung gelangt . » apitin Bratzbound « Bekehrung "
von Bernhard Shaiv . Karlen ewschlieklich Kleiderablage und Tbeat - rzettel
1,20 M. — Ausstellung und Dertaut von Radierungen und Holzichnitteit
betvorragender Künstler ( Kätbe Kollioitz . Helmuth Krommer uiw. ) im
Bureau deS BezirlSbildungsauSschusseS . Lindenltr . 8, 2. Hol II , Zimmer 8.

Karlen für alle Veranstaltungen sind zu baden im Bureau de » Bezirk »-
ditdungsauSschusse ». Lindenslr . 3, 2. Hos II , Zunrner S. . BorwärtS " . Buch -
Handlung , Lindenslr . 2. Verband der graphischen Hillsarbeiter . Alte Fatod .
itratze 5. Zigan engeichäst Harsch , Engeluser 24/25 . » ewerk chaftsbauS .
Tabakvertrieb (inielftr . 6 Bei allen Kreit - und AbteilungSobleuten der
BildungSauSschüfse . In den »VorwärtS ' - Speditionen .

Ate religiös « <? entrinde . Sonnlag vorm . 1 1 Uhr , Pappelallee 15. Bertrag
deS Herrn Paul Regal : . Reügion und Schule " . ( Ammonium : Duett au »
« Hostmanns Erzählungen " ( Ofiendach ) . .Gäste willtommeu .

Der dealsche Sludent als Führer zu Deussc lands Erneuerung . Der
Deutsche Studentenbund veranslaltel am Montag , den l . Febiuar ,
abends 3 Uhr . in dem Hörsaal 122 der UniversilSt einen Vortragsabend ,
an dem der badische lluterrschlsminisler a. D. Pros . Dr . H e 1 i p a ch über
das Thema : » Ter deutsche Student als stübrer zu Deutschlands Erneue -
rung " sprechen wird . — Sludiei ende aller Berliner Hochschulen sipd ein -
geladen . Ausweis : Tludentenlarte .

Jugendweihe ifir Aönigswuslerhauseu . Wildau . Nieder lehm « und Um¬
gegend . Die Iugendweibe siutet am Sonntag , den 21. März , vormitlog «
l(> Uhr , in der klula deS RealgnmnosiiimS . KönigSwusterbausen statt . —
Der Borbereilungsunterricht wird jeden Sounlag nachmittag 2 Ubr !
Eemeindeichule beim Zirntegericht in KönigSwusterhaujen abgehalten .

iDanltlMaMM Film und Bühne
i SohUnhauaer Allee 148 i

Luciano Albertini
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Vraudkatastropheu im sächNsch - böhmischcuIndustriebezirk
Eine auffällige Häufung von schweren Braudkatastrophen kann

im sächsüch - böhmischen Induftriebezirk iesrgeitelll werden . Vor

einigen Tagen wurde die Mechanische W e b e r e i � i t I a u

durch einen " Grpßbrand schwer beschädigt . Wie jegt feststeht , liegt
Brandstiftung vor . Nun sind auch , wie uns aus R c i_ch e n -

berg in Böhmen gedrahtet wird , in der� Nacht zum Freitag
große Teile der « w a r o v e r Weberei der Firma Johann Liebig
u. CS.D. ein Raub der Flammen geworden . Ein « aal mit
lllll Webstühlen wurde vernichtet . Der « chaden wird

auf Millionen Kronen geschätzt , wovon nur ein Teil durch Ler -

stchcrung gedeckt ist . — Zu gleicher Zeit kommt aus Zittau die

Meldung , daß am Freitag früh in der fünften Morgenstunde das

Sägewerk von Edmund Wünsche in Niederoybin unter¬

halb Teufelsmühle durch Großseuer iofr vollständig eingeäschert
wurde . Der Schaden ist trotz Versicherung sehr beträchtlich . Auch
hier wird Brandstiitung vermutet .

Zehu Kinder vergiftet . Die Moskauer „ Prawda� berichtet
von einem schrecklichen Fall der ütindeivergiftuiig . Die Laborantin
des miiielasiaiifchkn Seruminstiruls ÄoSlarowa bat - lehn Kindern
versehentlich an Stelle von Diphrherieserum Drvhtheriebastllen -
tulturen eingeimpft . Alle ziebn Kinder sind gestorben . Das Gc -
richt bat foivohl die Laboranrin wie auch den Arzt des Instituts ,
Schorochoff . weil er die eriorderliche Achtsamkeit nicht ausgewiesen
hat , zu je 2*' , Monat Gefängnis verurteilt .

Festnahme polnischer waoderarbeiler . Wie dem Amtlichen
Breußischen Prestesienst aus Magdeburg berichtet wird , bat die am
28. Januar im Kieiie Onerburg angeordnete große Streite der
Kriminal - und Schutzvolizei nach den einzelner Verbrechen ver «
dächtigen Pcrioncn folgendes Ergebnis gcbabt : Es wurden im

ganzen 84 polnische Wanderarbeiter fe st genommen
von ibnen 76 , weil sie keine Legitimation hatten , ö wegen des
Verdachtes der Begünstigung an einem Mord , 2 wegen Verdachts
der Hehlerei und des Diebstahls und einer wegen unerlaubten
Waffenbesitzes .

Todesurteile gegen polnische Raubmörder . Am Sonnabend
nachmittag wurde das Urteil im Storgarder �laubmordprozeß ver -
kündet . Die vier angeklagten Polen wurden zum Tode
und zur lebenslänglichen Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilt . Außerdem erhielten sie Zuchtbaukstroien von 12

bzw . 11 Iabrcn
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für Groß - Serlin
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2. Kol. 2 Xte®. recht », t » richte »

l . ttrel » Mitte . Montag , dm 1. Februar , abends i-ib Uhr , Sitzung des er-
roeilerten «rei - vorsiande , bei Ztchicfing , Äckertlr . l .

2. ttreie Tierga tea . Arbciteru >ohfabrt : Äu> Dienstag , deu S. Kichiuar ,
Beginn des 2. Bortragskurkus abends Uhr , un Be�irtsamt Tier¬
garten , Sloostockilr . 2t , Zimmer 4. Äut dem 1. Abend ili Genotstn See .
: rud Hanna , M d. H. Zielerentin . Lortraa Uber: . �ErwerbsIoUgteik nnd
soziale llllriorge . " — Um 6 Uhr abends ebenda , Zimmer 4, Funklwnä .
rinncnsitzung . Wichtige Tagesordnung .

5. atei » irriedeichshain . Montag , den 4. Februar , abends TH Uhr.
bei Ztofin , Gubener Stratze IS, engere areisvorstandasitzunz mit den
Ableitungsleitern . — Am Mittwoch , den Z. Februar , abends 7 Uhe.
in den Comeniussetttälen , Memeler Straße «7, Kkeismilgltederoee .
somuUuog . Tagesordnung : Lortrag des Genossen Emil Borth über :
�Dre kulturebe » Aufgaden der Arbeiterbewegung . ' " — Wir bitten um
zahlreiches und pUnilliches Erscheinen . — Riigl . edsbuch legitimiert .

7. »»ei , Ehaelotteabue, . vonnersto «, den 4. Februar , abend « Tn Uhr .
Fugendheim , B- sinenilr . 4. Sitzung der Illgendvertreler der Abteilungen .
Zede Abteilung mutz vertreten fein . — Montag , den l . Februar , abends
7Vi Uhr. im Jugendheim , Sicssnenstr . 4, Äursus des Gen. Erwin Mar .
guattit über : . . Grundirogen der Weltpolttii . '

». aeeis Wilmersdori . Sigung des engeren . ssreisvorssonbes mit der Ab-
leiiungsleileril am Wontag , den l. Zedruae , abends S Uhr , bei Äroihs ,
Holftetnische Stratze SV.

17. aeei » Schöneberg - Feiedeaa ». Dienstag , den 3. Februar , abends 8 Uhr ,
Sihung der Zeitungskommission in der Spedition Schönvbers . Belziger
ötratze . Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

14. aeeis Reulölln . Montag , den 1. Februar , abends 7¥i Uhr, in der Aula ,
. gaiser - Friedrich - Stratze 210, Zreismitgtiedervertammlung . Tagesord -
nung : „ Das Heidelberger Parteiprogramm . " Zleferent : Alexander Stein .

17. aeeis Lichtenberg . Mittwoch , den Z. Februar , abends 7ss Uhr , in be:
Bibliothcl , Weichsclstr . 28, areisvorstandssstzung .

18. aeeis Beitzeusce . Montag den 1. Februar , abends 8 Uhr. bei Gallas .
Borslandssitzung . Die Fraktionssstzung fällt aus . — Dienstag , den 2. Fe¬
bruar . pünktlich abends 8 Uhr, >m Sitzungssaal des Ztathauies , Alber .
tinenitr . 6, Einführung in das Leideldeiger Parteiprogramm . Grund .
sätzlicher Teil . Zieterent : Genosse Alexander Stein . Zu: Teilnahme sind
die gesamten Funktionäre ueepslichtet . — Interessierte , die ihr Wissen i
deretchern wollen , sind herzlichst willkommen .

2«. arei , Reinickendorf . Mittwoch , den Z. Februar , abends 8 Uhr . im Zu-
qenddeim , Reinickendorf - Oss, Ressdenzstr . 49, Sitzung der Iugendbeiräte .
Serbebezirksleiter der SA? , und der Iungkozialisten mit den beauf .
tragten Vertretern des areisvorstandes .

heule . Soautag , den Zl . Zanuar :

28. , 29. , 8«. Abt . Die Genossinnen und Genossen werben gebeten ,
sich an der Iugendseier des Werbebezieks Prenzlauer Berg II , abends
7 Uhr, in der Schulaula Eber » walder Stratze 10 zu beteiligen . Muss.
kaiische Darbietungen , Rezitolwnen , Volkstänze . Festanspeache . Zugend »
spiel usw. — aarten sind noch an der Abendkasse erhältlich . Wir
bitten um rege Beteiligung .

ZNorgea . Montag , den 1. Februar :
29. Abt. Abend » 8� Ubr Funktionäesitzung . Mitgliedsbücher und Borwirts -

quitlungen sind mitzubringen .
43. Abt . Die Bezirksküheer werden gebeten , bei dem Genossen Lewszow ,

Gräfestr . 65, Broschüren abzuholen .
48. Abt . Abends 8 Uhr bei Sommer , Wiener Stratze 28, Sitzung de« Ab-

teilungsvorltandes , der Gruppen - und Bezieksfüheer .
31. Abt. Ehaelottenbueg . Eltern , die ihr « ainber noch nicht Am weltlichen

Schule angemeldet haben , wollen dies sofort nachholen . Anmeldungen
beim Genossen Keidrichs , Haeseleestr . 10c. »

82. Abt . Steglitz . Anmeldungen zum aurkus de» Genossen aotzenssein : „ G«.
schichte der sozialen aämpfe " , beginnend am Freitag , den 5. Febeuor ,
abend ? 8 Uhr , in der 2. Gemeindeschule , Ringstratze , sind beim Genossen
aronenberg , Mommsenftr . 60, III , eehältlich . Härgebühr für 6 Abende' 1 M.

1». Abt. Lichtenberg . Abends 7 Uhr im Lokal Morr . Reue Babnbofstr . 28.
Funktionäesitzung . Bortrag : . . Fürstenabfindung " . Resrrrnt : Ern ' t Rüben .

84. Abt . tenbMt . Vhsitg , 1 Februar , TtzJ Uir , sei SAmar . . Stel *-
Wilhelm�Str . 2STl . Dortrag : „Erzieh ungsfragrn ' . Zi - frreun Hans
Wovwod .

9s. Abt . ReuIZll ». Di- nsb - g. 2. Februar , 714 Ubr . bei Grieger . Bessin ».
trratze 9, Frauenabenb . Bortrag . Zieuwahl der Abterlungsleiterin und
Stellosetreterin . Verschiedenes .

192. Abt. Baumlchulenweg . Montag , 1. Februar . 7 % Uhr . bei Satz . Baum .
fchulenstratze . Bortrog : „aulrurfragen " .

Juaasozialisttn . Gesamtnerauftaltuaa am Sonntag , ZI. Januar ,
LZ 7 Uhr. im Saal 3 des Gewerischaftshauses , Engelufer 24/23. Engel - g
Uz bert Graf , Redakteur der Fungsozialiftischen Blätter , spricht üben : W

19. arei ». Semeinichaitsschule Riederschjabaulea . Dienstag . 2. Februar .
5 Uhr, 1. aonsembend nebst ainderdarbietungeu im Echlotz EchSnhau ' im.
Lindensir . U.

aiudel freunde , Gruppe Mitte . Die Sitzung am Montag findet tu der
Sehornhorssssr . A in der Wohnung der Genossin Eppsirrn statt .

Lereinignug s - zialdemottantcker Studenten . Montag . 1. Februar . 8 Uhr . : n
der Unioeriität . Auditorium marimum . Saal 122. spricht Professor Hell,
pach ( ehemaliger dadischer Staatsprässdentl . Gast « herzlich willkommen .

Geburlslage . Jubiläen usw .

37. Abt. ckbgrlotteabueg . Unserem langjährigen Abteilungsbassieree und
unermüdlichen aämpen Fritz Rausch . Lietzenburoer Str . 13. »u seinem llSiabri -
gen Parteijubiläum die herzlichsten Glückwünsche . Die Genossinnen und Ge.
nassen der 37, Abt .

f" Sterbetafel der Groß » 0erliner Partei - Grganifation

42. Abt . Unsere Genossin Mini » Persie ist am 28. Januar verstorben .
Ehre ihrem Andenken . Die Einaf - beruno hat bereit » stattgefunden .

138. Abt . Reiaickenbaes - Oft . Am 26. Januar verstarb unser Genosse Fri »
Lindftäbt , Humboldt strotze. EirZscherung am Montag . 1. Februar , nachmittags
3 Uhr im arrmatorium Scrichtssratz «. Wir erwarten zahlreiche BeteiNgung .

Ucbermorgcn . Dienstag , den 2. Aebruar :
12. Abt .
?«. Abt.
8«. Abt .

191. Abt .

Abend , 7»4 Uhr bei Schmidt . Wielefstr . 17, Funktionärsttzung .
Abends 71, Uhr, bei Butch , Tilsttrr Strotze 27, Zunktionärsitzmig .
Abends Iii Uhe bei Gürlich . Funktionärsttzung .

Treptow . Abends 71-> Uhe autzetordentlich « Ritgliederversamm »
lung im Zeichensoal der Schule , Wildenbruchstratze . Bortrag : „Die Wirt ,
fchattskrise . " Referent : Reichslaqsabgeordneiee Wissel! . — Die Bezirks -
stthrer werben ersucht , einzuladen .

183. Abt . Obeetcklneweibe . Abend » 714 Uhr Furktionärtitzang bei Imberg ,
Bilhelmioenhosstr . 84.

18». Ad«. Zodaauisthal . Abends 7 Ubr Sitzung sämtlicher Funktionär « bei
Gobin , Roonstr . 2.

Aravenveranstalkungen :
4. arei » Prenzlauer Berg . Montag . 1. Februar , 714 Ubr. im Ledigenheim

Pappclallee 13 grotze Fraucnwerbeveraniroltuna . Gesang . Rezitationen .
Mustkvorträge . Lieder zur Laute . Ansprach « der Genossin Elara Böhm .
Seduch. aarten zum Preise von 80 Pf . sind noch an der Abendkasse er .
Iiältlich . — are ii. an »schütz tue Atbeiterwahlsahet und atudeeschutz : Der
aursus im Jugendamt beginnt am Montag . 1. Februar , 8 Ubr . im grossen
Sitzungssaal de» Bezirksamts Danzioer Str . 63.

20. arei » Leiuickendorl . Dienstag . 2. Februar , 8 Uhr . in Reinickendorf - Ost ,
Verwaltungsgebäude . Hauvlstr . 46, Funktionärinnrnsitzung im Zimmer 60.
Wichtige Tagesordnung . kAgitation . Wshlfaint und ainderfchutz . ) Jede
Abteilung mutz vertrrten sein .

74. Abt . Zehleadaef . Montag . 1. Februar , 7>4 Ubr, im Lokal Schnorre ,
Potsdamer Str . 3 Ii ' , aurlusabend . „Dir Geschichte der Frauenbeweaun «' .
Referentin : Hedwig Scktwarz . Im Anschlutz daran Porswndswahl .

81. Abt. Friedenau . Montag , 1. Februar . 8 Uhr. bei aiabr , Sandiery .
sseatze 60 61. Bortroe des Genossen Heinz Bort he! über : „Serbor : Haupt ,
mann und sein « Werke" .

I ' uflenüveranlkaltunyea .
Arbeiterjugend und Kunst .

Dritter «»rttagnadend k. ,ArbeiterI »gend - ad Masik " » heute , «»a »t »g. R. Ze-
«unr . 7 Uhr. i » Jugendheim Liudenstr . 3. Rekereut : »enosse Pros . Leo Reste ».
der «. Eiuzellarttn zum Preise ,0 » 20 P». sind am Siagaug 4» Hude».

heute . Sonntag , den Zl . Januar :

Spaud «» : Jugendheim Lindenufer 1, Zimmer 5. Frank - WetekinH - Abeied .
— Lichte »deeg - Mitte : Besuch der Arbeiterwohlsohrtaausstelluna . Treffpunkt
10 Uhr Bhf. Slralau - Rummelsbura . — Renkölln II : Führuno durch Alt - Berva .
Treffpunkt Hermannvlatz ' ?» Uhr. Nachzügler «,10 Uhr Aleranderol . tDorolino .
- Steglitz 1: De stich der Abt . Morien dort . Trcstimnkt abends 8 Uhr vor dem
Heim .

WerbebeHir ? VunnUmtr Bee « II : Anla bet Lchule SbersValde ? Str . 10.
Ziraen�feie ?. Ansprache . Musik , Rezitationen , Bolkstäirze . Theotevuusfüdruuq
„ De? Rar?' " vo: : l ?«ri ) inand Hanusch . Einlast 7 Ubr . Eintritt Pf .

Werbebe�irk vftbaba : Iuqendheim Pci ?kaue 1V. Lichtbildervortra ?' . . . i ?abrten
und . ' fa�rLcnerlebmsse�.

Abtellungsmilgllederverjammlungen morgen . Montag . 7H Uhr «
Moabit I: Schul « Woldenserstr . 20. — Moabit U: Gemtindeschul « am

Stevbonsplatz . — Südost Iuaendin - im R- ich »nb«raer Str . 88. — Schiue
der « lll : ZugendlRim Hauptstr . 13. — fitsten : Jugendheim Hauvtstr . 13. —
«anmichnlenweg : Iugontcheim Ernktstr . 18. — Hermsdorf : Jugendheim Roon .
stvatze. — fiedding - Rord : Funktionärsttzung .

»
vrt »a»«Ich »tz für Zagendpflege Reukölln : Montag . 1. Februar . 8 Uhr , Pop .

tvag in der fialrer . Rotbenau . Sckmle . Boddinstratz «. 2b er : . zSviel . Svear und
aöeperpklege für den Iugondlicheirt .
13 Pf . _

Eintritt für Erwachsene und Jugendliche

lvetlerbertcht d « SfteuMcheu wetterdievststelle für verlin fRachdr . 7 erb i
Zeilwei ' e heiter und etwas kübler . — Für veutichwnd : . Am Osten leichter
Hrost , auch im ZSeftrn etwas Slbkühlunsi und strichweise leichte Riaderschläge .

übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . Musikerverbandes . Berlin 027 .
AndreaSstr . 21 kftömgftadt 4310 , 404fi >.
Geschäjtszeit S bis 3 . Sonntags 10 bis
S Uhr . Aus Wunsch Vertreterbesuch

Weiße Woche Extra - Preise
Kinder - Wäsche

Mädchenhemd . TR pf o . ,
m. Sesoy . Länge 40 b. 90 cm ' � bis 10

Mädchenhemden 1200
mitStickerci u. Besa� , Lg. 40 . 90cni

'
bis �

„ Beinkleider l�oo
mit Stickerei , Länge 15 bis 55 cm ' bis "

Nachthemden i�oq
Länge 60 bis 1) 0 cm ' bis � ÖO

Taillenröcke iso �
Länge 40 bis 90 cm ' bis 05

Knabenhemden 1200
holst , ei m halb Ann . Lg . 45b . 8Scm

'
bis ®

Knabenhemden isso
mit Fallen , ' / »Arm, Lg . 4Sb . 85cm ' bis w lO

„ Nachthemden 090P :
mit farblgc . m Besatz « 60 bis 110 cm � bis

Herren - IVctscAie

Tanhomrl >" 3 n? e » Nemgentucli �I mit Setlentalle . . . . tz ) 63

| _ _ _ 1_ _ _ i weist , m. Pfltäcfalten - yl
UDernema elnsatz . N- nckptlese ZL75

ungewaschen 1

Oberhemd ÄÄ « . 5
brüst u. Klappmanschetlen . 2 Kragen

_ I _ __ , j weist , m. Plkectallcn - ~ T
UDernema Emaat . und / 50testen Manschetten '

Oberhemd ÄÄÄ « qn
brüst . Klappmanschetten , 1 welcher Kragen

Nachthemd CbÄT� 475

Sportkragen " - 1° . 30 pi

Stehkragen Mako , 5 fadi
Manndorm

versch . Größen
60 Pt

Hemdenpassen
StickereiausfOhrung

Stadt SS ' - ' QOp' .
Spilzenpässen Ig 50 ~ 85 Pt

nli Stickerei in ver . � � � ~
ichledeneD Ansfllhnm�en Jmf ArJ Jmf 7 3

Damen - Wäsche

Taghemden 1 m 1 60 sll25

335

380

1325

425

575

425

1 ? 0

Garnituren Zoo
3 iedig , Hemd , Beinkleid 4 _ —

nnd Naddhemd M Z VF 7 3

Nadithemden «iSLi 2 90 335

Hemdhosen . . . . . .2 75 375

Prlnzctzrocke 240 325

Unterlaillen 65 pl 90 « . I25

Wäsche - Stoffe
Wäschestoff

i�lso

425

695

16 25

575

S M

5m

285

Renforcö für Herren¬
wäsche , Meter

Ferner : Wäsche - Stickerelen , Taschentücher

Kleiderstoffe , Kleider , Blusen , Spitzen usw .

A . Wertheim
Leipziger Str . Könlgstr . RosenthalerStr . Moritzplatz

Tischzeuge

Tischtücher dJÄU ,
Größe A Größe C . Größe 7 _ _
130/130 H 90 130/160 ü 90 130/200 / 75

Mundtücher 95 pt

Tischtücher ReiÄTweicht
125/125 128160 180/180 180,200 130/225

090 750 075 1275 14 50

Mundtücher los

Tischtücher Rein&hSbgeklirt
180/160 168/168 188<250 165/260

775 075 1375 15 50

MundtÜCher dazu passend I35

Kaffeedecken
290 3 90

Kaffeedecken
weist , mit blauer oder gelber 090 O 75Kftnte • • • • • • • • • • «

Handtücher

Stubenhandtüchergs
halbleinen Jacquard , Gr. 48/100

Sfubenhandtücher d

relnlcfnen lacouard , halbgeblesdit , 48110 55

Küchenhandtücher
GersICiiKOm . Gr. 46�100 • w " •

Küchenhandtücher yn
Drell , Gr. 4V100 ' � Pt

Küchenhandtücher qk „
reinleinen vreN , Gr. ClOO �7 tzrt "

Polier - , Staubtücher 18 pt

Wischtücher 28 Pf . 45 pt
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Das europaijche Kohlenproblem .
Internationale Organisation der Kohlenwirtschaft ?

ütftDtrfungen auch auf
waren nicht von besonderer GrSfje .

Die Welttohlenwirtschaft war in den letzten 12 Jahren
heftigen Schwankungen ausgesetzt . Sie gingen vom Krieg
und seinen Nachwirkungen au ». Als letztes Normoljahr muß
1313 betrachtet werden . Schon diese lange Zeitspanne niocht die
ungesunden Symptome kenntlich , die seitdem die Wirt -
schast beherrschen . Die Steinkohlenproduktion der Welt betrug
1913 rund 1217 Millionen metrische Tonnen . Nur zweimal wurde
diese Menge im Laufe der Zeit , und zwar 1917 und 1V18 über -
schritten , weil es den Vereinigten Staaten von Amerika gelungen
war , ihre Förderung von 517 Millionen metrische Tonnen ( zu'
1000 Kilogramm ) In 1913 , auf 590 Millionen in 1917 und 615 Mil -
lionen in 1918 zu steigern . Eine annähernde gleiche Steinkohlen -
ferdermenge wurde 1920 mit 1166 Millionen metrischen Tonnen ,
1923 mit 1181 Millionen und 1924 mit 1167 Millionen erreicht .
In den genannten beiden letzten Jahren war England , als

größtes europäisches Kohlengewinnungsgebiet , mit 280,4 Millionen
und 273,4 Millionen metrischen Tonnen , seiner Förderung von 1913 ,
die 291,9 Millionen metrische Tonnen betragen hat , sehr nahe ge -
kommen .

Schwankungen in Produktion und Absah .
In der Vorkriegszeit hatten sich die Kohlengewinnungsstaatea .

ohne jede Vereinbarung , oft im Konkurrenzkampf , in jahrzehnte -
langer Entwicklung und Praxis , gewisse feste Absatzgebiete
erworben . Diese aus stch heraus gewordene Ordnung wurde mit
dem Beginn des Krieges jäh zerstört . Ausgehend vom Der -
brauch , gab es auch In der Vorkriegszett I« nach der Konjunktur
gewisse Schwankungen Im Absatz , dt « ihre m
die Produktion hatten , aber sie
Inmitten des Krieges setzte eine Verknappung der Kohlen -
in e n g e n ein , die in den ersten Nachkriegsjahren zu einer europäi -
schen Kohlennot ausartete . Deutschland wurde aus bekannten
Gründen besonders hart von der Kohlennot betroffen . Sie war
zeitweilig so groß , daß der Eisenbahnverkehr aus Gründen der

Kohlenersparnis eingeschränkt werden mußte und der allgemeine
Verbrauch auf das schärfste rationiert wurde . Eine Steigerung
der Produktion war für Deutschland ein « Lebensnot -
w e n d i g k e i t, wenn es nicht wirtschaftlich erliegen sollte . Der

schärfste Schlag gegen die deutsche Kohlenbedarfsdeckung au » eigener
Produktion wurde 1923 mit der Ruhrbesetzung geführt . Der

damalige Kohlenbedarf Deutschlands konnte nur einigermaßen ge -
sichert werden durch die Einsuhr von 28,2 Millionen Tonnen Kohle ,
Koks und Briketts . Der chauptlieferer war England , das mit

280,43 Millionen metrischen Tonnen seine Dorkriegsproduktion fast
erreichte .

Vesorgcmlsakioti !
Deutschland hatte in den 19 ? 3 voraufgeganaenen Nachkrieg » -

jähren kaum die Möglichkeit gehabt , m seine früheren
Absatzgebiete einzudringen . Nur einige lose Verbindungen
waren erst hergestellt , die durch die Ereignisse wieder vollständig

tzerrissen wurden . Hingegen ober gelang es England , Be -

Herrscher des europäischen Kohlenmarkte » zu wer -
den . Auch Amerika lieferte 2,27 Millionen metrische Tonuen in

1923 an europäische Staaten gegen 141 000 in 1922 . Am stärksten
war Amerika an der europäischen Bedarfsdeckung in 1920 mit

10,48 Millionen metrischen Tonnen beteiligt . Damals erhob Otto

H u e auf dem Internationalen Kongreß der Bergarbeiter in Genf
die Forderung nach einer internationalen Organi -

sation , die die Kohlenzuteiluug regeln sollte , um

grotesk anmutende Kohlcntransporte zu vermeiden . Beispielsweise

bezog die S ch w e i z einen großen Teil ihrer Kohlen aus Amerika ,

während solche aus nahe gelegenen Produttionsgebieten in ent¬

gegengesetzter Richtung gefahren wurden . In 1921/22 , zur

Zeit der Kohlennot in Deutschland , wurden noch toller « Kohlen -

tran - porte vorgenommen . Deutsche Binnendampser fuhren rhein -

abwärts , um in holländischen Sechösen an Seedampser anzulegen
und sich ihrer Reparotionskohlen zu entledigen . Geleert legten ste

dann wieder an mit englischer Kohle beladene Seedampser an .

um Kohle einzunehmen und diese rheinauswärts nach Deutschland .

oft in dasselbe Gebiet zu bringen , dem die Reparationskohlen ent -

nommen waren . Das waren Methoden des Wahnsinns ,
die im wesentlichen durch die Verhältnisse korrigiert worden sind .
Man kann gegenwärtig von einer lehr reichlichen Kohlen -

decke sprechen . Die Gründe für diesen Wandel sind klar erkennbar .

Geringer verbrauch bei übersteigerter ProduNicm .

Unbestritten ist . daß der K o h l « n v er b ra u ch gegenüber der

Vorkriegszeit g e s u n k e n ist . Die Heiz - und Wärmetechnik wurde

verbessert . Auch andere Naturkräfte wurden der Stromerzeugung

dienstbar gemacht . Dann ober ist die Steigerung der Pro -

d u t t i o n in vielen Ländern ein Hindernis für den Absatz der

großen Exportstaaten . Frankreich hat seine kriegszerftönen

Bergwerke wieder aufgebaut . Schon 1924 hatte es die Vorknegs -

färderung überschritten . Dasselbe trisst aus Belg i e n zu . In

Holland ist d- e Eigengewinnung in Steinkohle von 1,87 Millionen

Tonnen in 1913 auf 6. 16 Millionen in 1924 gestiegen . Nach Abzug

der Aueiuhr liatte Holland eine Steinkohleneinfuhr von 9 Millionen

Tonnen in 1913 gegen 3,6 Millionen Tonnen in 1924 . Spanten

steigerte seine Stelnkohlengewinnung von 4,01 Millionen Tonnen

in 1913 aus 6,1 in 1. 924. Die Einfuhr hingegen ging von 3,09 Mil -

lionen Tannen in 1913 auf 1,24 Millionen zurück . Rußland ist

als ausländischer Kohlenbezieher vollständig ausgeschieden . Nicht

weil seine Eigenproduktion gestiegen ist — diese liegt noch sehr weit

unter der Dorkriegssörderung — sondern seine Wirtschaft hat eben

keinen Bedarf . 1913 führte Rußland u! a. 6,09 Millionen metrische

Tonnen aus England ein . Wesenttich sst natürlich auch die Ge -

stoltung der

kohlengennammg in Deulfchland .

Innerhalb der gegenwärtigen Grenzen wurden 1913 gefördert :
140,75 Millionen Tonnen Steinkohle und 87 . 23 Millionen Tonnen

Braunkohle . Nach dem Heizwert umgerechnet belief sich die Jahres -

gewinnung von 1913 aus 160 . 13 Millionen Tonnen Steinkohle .

In 1925 wurden 132,72 Millionen Tonnen Steinkohle und 139,44
Millionen Tonnen Braunkohle gewonnen . Nach dem Heizwert find
das 163,7 Millionen Tonnen Steinkohle . Die leichtere Ge -
winnungsmöglichkeit der Braunkohle im Zusammenhang mit der
jahrelangen Kohlennot , hat eine starke Steigerung der Förderung
dieser Kohlcnart bewirkt . 1913 war die Braunkohle mit 16,1 Prvz .
an der deutschen Bedarfsdeckung beteiligt und 1925 mit 22,8 Proz .
Die Braunkohle tft also in starke Konkurrenz zur Steinkohle
getreten .

Die Rückwirkungen der Mrtschaftskrise .
Im wesentlichen ist aber die gedrückte Loge auf dem Stein -

kohlenmarkt zurückzuführen auf die ollgemeine Wirtschafts -
krise . Der englische Bergbau hat mit der Absatznot zu
kämpfen und in Deutschland leidet besonder » stark der Ruhrbergbau .
Aus England sind die übertriebensten Zahlen über Kohlenvorräte
gemeldet worden . So berichtete Herr H. W. Edwards wieder -
holt im vergangenen Jahr in der . Vosstschen Zeitung ' , daß sich
die auf Halden lagernden Steinkohlenvorräte Englands auf
80 Millionen Tonnen bezifferten . Ein Zehntel dieser
Menge dürfte aber im allerhöchsten Falle mir vorhanden
gewesen sein . Genaue Zahlen liegen vor von den Beständen des
Ruhrbergboues . Auf den Zechcnanlagen waren im November
1925 vorrätig 2 604 059 Tonnen Kohle , 3 104 425 Tonnen Koks und
47 191 Tonnen Steinkohlenbriketts . Auf den Syndikatslagern
waren zu derselben Zeit vorhanden 1 684 273 Tonnen Kohle , 1413
Tonnen Kok » und 674 246 Tonnen Steinkohlenbriketts . Auf kohle
umgerechnet beziffern sich die Lagerbestäude insgesamt auf 6 933 898
Tonnen , also aus eine volle vlonalssörderuag mit einem nur gering
gerechneten Wert von rund 125 Millionen Mark . Die
Bestände haben sich bisher kaum oermindert . Es wäre im höchsten
Maße zweckdienlich , alles zu tun , um sie abzustoßen . Sie bedeuten
ein kapitalverzehrendes Element . Allerdings müßte auch
die Elsenbahn in der Frachtenfrage behilflich sein , um dieses tote
Kapital zu mobilisieren .

In England ist der versuch gemacht worden , die Lag « im

Bergbau zu wenden mit E t o a t « f u b v e n t i o n e n. Es sind
nicht unsere Angelegenheiten , was man in England tut . Gestattet
lei aber zu sogen , daß man dort zum untauglichsten und

schlechtesten Mittel gegriffen Hot . um ein « Krise In einem

Induftviezweig zu beseittgen . Man hat im damaligen Augenblick
einen Wirtschaftskampf vertagt , in der Hoffnung , daß
alles nach einer Zeitspanne von 9 Monaten anders fein könnte .

Für diese Art von Entscheidungen kann man stch nicht begeistern .
In Deutschland werden die Gewerkschaften solche Regelungen nicht
befürworten . Da » fei offen ausgesprochen . Zum anderen : Deutsch -
lands Finanzkraft Ist aus bekannten Gründen aufs höchste
angespannt , so daß Ihm , selbst beim besten Willen , Mittel für diese
Art Subventtonen nicht verbleiben dürsten .

El « inkernatioaales kohlachanlddstartev ?

Nachdrücklichst wird von einem hervorragenden Führer der

englischen und der internationalen Bergarbeiterbewegung die Er -

richtung einer internationalen Orgaiu sation de »

Kohl
des K
markt fein soll .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. .
den Vertretern der Kohle produzierenden Länder Europas und

eittreten mit der Aufgab « , «die Verteilung
lr Kohlezuregeln , um auf diese Weise
igen des Wettbewerb » für die Bergleute

enhandels befürwortet , deren Ziel die Ausschaltung
Konkurrenzkampfes auf dem europäischen Kohlen -
sein soll . Ein internationaler Kohlenrat . bestehend au »

Amerikas , soll zusammentreten
und den Preis der
die verderblichen Folg «
und die Kvhlenindustrie der Kohle produzierenden Länder a u » z u -

schalten ' . Als erster notwendiger Schritt wird vorgeschlagen
„ eine internationale Zusammenkunft der Gruben -

besitzer ' mit dem festen Willen , dem nichtswürdigen Wirt -

lchaftskrieg ein Ende zu machen ' .
Es will scheinen , al » wäre der erst « notwendig « Schritt , daß

zunächst in den einzelnen Kohle produzierenden Ländern

Organisationen der Kohlenwirtschaft geschaffen werden . Ihr Aufbau
ist eine Angelegenheit des eigenen Landes . In ihnen aber muß der

Einfluß von Arbeitern und K o h l « n v e r b ra u ch e r n

schon wirksam sein . Solange keine nationalen Kohlen -
Wirtschaftsorganisationen bestehen , kann unmöglich der Gedanke einer
internationalen Organisation erfolgreich und ernsthast pro -
pagiert werden . Im Gcwcrkschaftsleben ist bisher noch niemand

auf die Idee oerfallen , «inen internationalen Bund national

unorganisierter Arbeiter zu oropagieren . Wer eine » solchen

Versuch machte , würde der Lächerlichkeit versallen .
Es soll nicht untersucht werden , welche Bedeutung einer

internationalen Organisation der Kohlenwirtschaft innewohnt . Eine

große Macht fülle würde in ihr vereinigt sein , denn die Kohle

ist ein unentbehrliches Produkt im Wirtschaftsleben der Völker . Ein -

nur von Produzenten ausgebaute und getragene Organisation der

internationalen Kohlenwirtichaft birgt gewisse Gefahren in sich. Sie

liegen hauptsächlich auf dem Gebiete der Preisüberspannung
und der daraus solgenden Schädigung der allgemeinen Wirtschaft .

Dieser Gefahr ist nicht genügend in dem angedeuteten Dorschlag

vorgebeugt mit dem Hinweis , daß sich die Kohlen Verbraucher ,

wenn sie die Internationale Organisation der Kohlenwirtschaft »aus -

zubeuten versuchen sollten , bald im Heilmittel in der Art de «

wirtschaftlichen Boykotts finden ' und „ durch Nutzbarmachung der

eigenen natürlichen Kraftquellen und die Beschossung von Kohlen -

ersatzprodukten ' zu schützen versuchen würden . Die Kohle i st

für die Weltwirtschast , wa » Brot und Wasser

s ü r d e n M « n s ch e n s i n d. Da ist ein Boykott nicht leicht zu

führen . Gerade aus den illusionären Sicherungen , die der Der -

sasser des Vorschlags den Kohlenverbrouchern bietet , ist zu ersehen ,

daß seine Idee noch nicht genügend durchdacht ist . Eine internatio -

nale Organisatton der Kohlcnwlrtschast wird nur dann bestehen .

wenn sie nicht nur getragen Ist von dem Vertrauen der Bergarbeiter

und der Unternehmer , sondern auch von dem der Kohlenver -

b r a u ch e r. Einseitigkeit ist abzulehnen . Erst recht ist ein lnter -

nationales Kartell der Kohlenunternehmer abzulehnen .

Die Bergarbeiter haben ein Interesse , daß die wild «
Konkurrenzkämpfe auf dem Weltmarkt eingedämmt
werden , denn sie haben deren Auswirkungen in erster Linie als die
wirtschaftlich Schwächeren zu tragen . Ein « internationale Organi -
satton der Kohlenwirtschast aber kann mir bestehen , wenn sie den
Interessen des Bergbaues , der Bergarbeiter und den Kohlen -
Verbrauchern mit gleicher Rücksicht dient .

HeinrichLöffler .

Der Kampf gegen üie firbeitslofigkeit .
Tie Zyrage der öffentlichen Ansträge .

Wie wir bereit » bei früheren Anlässen feststellten , haben sich
die mit der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit betrauten behördlichen
Stellen von der plötzlichen Ausdehnung der Krise völlig über -
raschen lassen . Die Notstondsarbeiten sind fast überoll so außer »
ordentlich schleppend in Fluß gekommen , daß man von einer vor -
ausschauenden Arbeitsmarktpolittk kaum noch reden kann . Da »
gleiche gilt für die Vergebung össentlicher Aufträge ,
die noch besser als Notstandsarbeiten geeignet sind , den Betrieben
Beschäftigung zu verschaffen und so der Arbeitslosigkeit vorzubeugen .
wenn sie im richtigen Zeitpunkt vergeben werden . Hier haben viele
Komnumen weitsichtiger gearbeitet , als das Reich und die staatlichen
Organe . Das gilt z. SB. für die Anlage von Elektrizitätswerken und
anderen öffentlichen Bauten . Dabei sind Staat und Reich zusammen
in der Lage , mindestens « in Zehntel aller an die Wirtschast
gelangenden Aufträge überhaupt zu vergeben , und diese Tatsach «
setzt die verantwortlichen Stell « instand , einer plötzlich mistretend «
Arbeitslosigkeit einen starken Dmnm entgegenzustellen und ihre
sozialen Folgen zu lindern .

Erst allmählich kommt die Bureaukratte auch auf diesem wich -
ttgcn Gebiet « zu positiver Arbeit . Auf Anregung de » Reichswirt -
fchaftsmimsteriums finden jetzt Verhandlung « statt mtt dem Ziel «,
die fett längerer Zeit gänzlich abgestoppten Auftröge der
Reichsbahn wieder der industriell « Beschäftigung mitzbar zu
mach « . Zwisch « den beteiligt « Ressorts geh « die Beratung «
dahin , die im Laufe dieses Jahres notw « dig werdend « Aufträg «
der Reichsbahn , insbesondere an Waggon » , Brückenbau -
und Eisenkonstruktionen und sonstige Bauten , möglichst
bald zu vergeben , damit sie d « durch die Saisonarbeitslosigkeit im
Baugewerbe und in der Landwirtschaft verschärft « Beschäsiigungs -
Mangel beheb « helfen . Es handelt sich dabei um Aufträge von
40 bis 69 Million « Mark .

Die Arbeiterschaft hat das größte Interesse daran , daß dies «
Anträge möglich st bald herauskomm « und daß auch die

übrig « staatlich « Organ « das Ihre dazu beitragen , durch rasch «
Auftragserteilung der Kris « oerschärfung « tgegmzuwirkm . Der

schärfste Widerstand ist bei all diesen Projekt « naturgemäß
vom Reichsfinanzmlnistertum zu erwarten , das dem
Druck der Industrie auf Einschränkung der Reichsausgoben nur
allzu willig nachgibt , wenn es sich um wirtschaftliche Forderungen
handelt . Nm so mehr sollt « das Reichswirtschaft » «
Ministerium darauf bedacht sein , durch die Erschließung der

ohnehin notwmdig « Aufträge der ösfmtlichen Hand «in wirksame »
Mittel zur Bekämpfung der Krise zu schassen . Lange g « ug hat man
dabei schon gezögert . Wenn da » so fortgeht , so muß nicht nur die

Arbeitslosigkeit wetter anwachsen , auch den beteiligt « Industrie -
Unternehmung « «tsteht aus der anhallenden Absatzlosigkeit die

Gefahr , daß sie die unvermeidlich « Umstellung der Pro -
duktiou nicht durchführen können , weil eb « niemand
da ist , der die SlLaren kauft , und weil sich infolgedessm die K o st e n
der Umstellung in absehbarer Zett nicht r « tter « . Dem läßt sich

entgegmwirk « , w « n man gerade jetzt , in der Zett wirtschaftlicher
Depression , diejenigen öffentlich « Aufträge vergibt und für ihre
Finanzierung sorgt , die sonst später bei höher « Preis « doch aus -

geführt werd « müssm .

Veiter steigende Erwerbslosigkeit .
Auf dem Berliner Arbettsmarkt ist auch in der letzim Woche

die Verschlechterung vorherrschend geblieben . Die Steigerung
der Arbeitslosigkeit hält weiter an und beträgt in dieser Woche rund
1300 0, so daß stch die Zahl der Arbeitsuchenden jetzt auf 223124 ,
die der Erwerbslosenunterstützungsbezieher auf 156 248 Personen
beläuft . Hiernach ist die Zahl der Arbeitsuchenden inner -
halb Monatsfrist und rund 6 3 0 0 0, die der Unterstützungs -
empsänger um rund 53000 gestiegen . Davon betrug die Höchst -
fteigerung der Arbeitsuchenden in einer Woche rund 21000 , die der
Unterstützungsempfänger rund 17 000 . Wie aus dieser Nebersicht
hervorgeht , sind die Entlassungen durch Betricbsein -
schränkungen usw . immer noch nicht zum Stillstand

Bekommen. Auch die Kurzarbeit zeigt sich noch als ein bedeutender
uktor im Wirtschaftsleben . Obwohl vereinzeile Betriebe wieder

zur vollen Betriebsführung bzw . Wiederaufnahme der Arbeit über -

gehen , wird an dem ungünstigen Stand des Arbeitsmarttes im

allgemeinen nichts geändert . Bei dieser Sachlage geht naturgemäß
der Umsatz tn den Verbrauchsinduftrien , sowie im
Hotel - und Gastwirtsgewerbe weiterhin erheblich zurück , was
sich wiederum durch Entlassungen in dies « Zweigen , sowie auch in
dem ohnehin schon ungünstigen Handelsgewerbe auswirkt . Hinzu
kommt , daß Land - und Forstwirtschast sowie auch das Baugewerbe
noch nicht wesentlich mtt d « i Abruf von Kräften begonnen haben ,
so daß auch hierdurch noch keine Entlastung des Arbeitsmarktes

möglich war .
Es waren 223 124 Person « bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 210551 der Vorwoche . Darunter befanden sich
156 617 ( 147 928 ) männliche und 66 507 ( 62 623 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 117 836 ( 104 316 ) männliche und 38 412
( 34 614 ) weibliche , insgesamt 156 248 ( 138 930 ) Personen . Die genaue
zahlenmäßige Angabe der jetzt bei Notstandsarbeiten beschäftigten
Personen kann mit Rücksicht auf die noch nicht nach hier gemeldeten .
jedoch durch die Bezirke schon erfolgten Ueberweisungen von Arbeits -

träft « für die neuerdings in Angriff genommen « Notstondsarbeiten
— wie bei der AEK. - Schnellbahn und in den Rehberg « — nicht
erfolgen .

Ms tfnlbeinras AeinwJ
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das Reinemachen in üer Schwerinüuftrle .
Erbauliches aus Generalversammlunge « .

Die Sünden der Stinnes - Aera kamen in der

Keneroloersammlung der Baroper Walzwert - A. - G. ,
die voni Stinnes - Konzern in den Wolf Netter und Iacobi -
Konzern übergegangen ist . ausführlich zur Sprache . Stinnes
Hot sich die Herrschaft über die Verwaltung dadurch verschafft .
daß er die Vorzugsaktien , die mit einem zehnfachen Stimm -
recht ausgeftattel waren , erwarb . Diese Vorzugsaktien waren bei
ihrer Tchosfung den Vcrwalrungsmitglicdern zu treuen Händen
übergeben worocn , trotzdem wurden sie zu einein Ueberprcis von der

damaligen Verwaltung an den Stinnes - Konzern veräußert .
Stinnes war außerdem durch einen cntz ' prechenden Vertrag in der

Lage , die Erzeugnisie des Woliwerks jederzeit zu kaufen , ganz gleich ,
ob die Konjunktlir für das Walzwerk günstig oder ungünstig war ;
ans dieser Totsache hoben sich Zustände ergeben , die beinahe
zum Nnin des Unternehmens geführ » hätten . Die jetzige
Verwaltung erklärte denn auch zu Anfang der Generalversammlung ,
daß sie bereit sei , die Vcrzugsaktien zurückzukaufen , sobald die Ge -
winnne derartig seien , daß aus diesen Gewinnen ein Rückkauf er -

möglicht werden könne . Schon jetzt aber war sie damit einverstanden ,
daß das Stimmrecht der Vorzugsaktien gleich , d e n Stamm -
aktien gestellt werde , daß das zehnfache Stimmrecht also in

Wegsall kämme . Diese Zugeständnisse machte die Verwaltung aber

erst nach einer langen Debatte , als deren Ergebnis die Einstimmig -
keit über die Verweigerung der Entlastung dcrjeni -
gen Vorstandsmitglieder , die während der
Stinnes - Aera amtierten , festgestellt werden konnten , da -

gegen erhielten die Aufsichtsratsmiiglieder dieser Aera gegen die
Stimmen einer unbedeutenden Minorität Entlastung .

Die Reich smarkeröffnungsbilanz , die genehmigt
wurde , sieht eine Umstellung des Aktienkapitals im Verhöttnis
ll > : 1,4 vor und die Bilanz per 30. Juni 1925 , die einen anderthalb¬
jährigen Zeitraum umfaß ! , bringt einen Verlust von etwas über
2 Millionen , durch den fast die ganze Umstellungsrcserve aufgebraucht
wird , so daß sie jetzt nur noch gegen 28 000 M. beträgt . Erwähnens -
wert ist dann noch , daß die Gesellschaften dem Stinnes - Konzern zirka
eine Million Blankowechsel gegeben hat , die im Unilauf sind .
Die Gesellschaft hat eine vollkommene Neuorganisation des
Betriebes vorgenommen , und zwar in der Zeit , während das
Werk still lag . Die Arbeiten dürften jetzt beendet sein , so daß der
Betrieb in kurzer Zeit wieder seinen Fortgang nehmen kann , mit
nicht ungünstigen Aussichten , da Aufträge , die dem Unternehmen
Beschäftigung für eine geraume Zeit sichern , vorliegen .

Bisher konnte sich die Verwaltung der R o m b a ch e r H ü t t » n-
merke , obwohl die jetzt der Generalversammlung vor -

gelegte Bilanz , wie wir oussührlich dargelegt haben , alle Merkmale
einer Sanierungsbilanz enthält , nicht entschließen , in der Sanierung
etwas zu unternehmen . Sie macht für ihre Unentfchlofscnhcit die

Wirtschaftslage verantwortlich . Der Entwicklung der Eisen -
industrie sei die Konkurrenz der französischen Eisen -
industrie hinderlich , die bei der ständig abwärtsgehenden Eni -

Wicklung der französischen Währung einen Vorsprung vor der

deutschen habe . Das werde erst mit der Stabilisierung der franzö -
fischen Währung aufhören . Auf dem Kohlenmarkt wirke der
Wettbewerb der englischen Kohlenindustrie , die durch
staatliche Zuschüsse gestützt würde , erdrückend und ferner die Tat -

fache , daß die deutsche Industrie sehr erhebliche Mengen Kohle unter

Preis für Rcparationszwecke liefern müsse. Mit den L e i st u n g e n
der Arbeiter sei man zufrieden . Aus den Kohlenzechen
hätte man bisher keinen Abbau nötig gehabt . Man hoffe auch weiter ,
keinen Abbau vornehmen zu können . Der Betrieb im laufenden
Geschäftsjahr hatte bisher keine Verluste erbracht , es sei aber nicht
möglich gewesen , die Zinsen und Abschreibungen herouszuwirtschas -
ten , so daß sich die Schuldenlast zusammen mit der der Eisenhütte
Holstein um 2,7 Millionen erhöhe . Die Aktien von den H o w a l d t -

werken seien abgeschrieben , doch können sich aus der Tatsache ,

daß die Gesellschaft als Bürgin für die Erfüllung des Vertrages der

Howaldtwerke mit der Deutsch - Amerikanischen Petro -
l e u m A. - G. ( Dopag ) ausgetreten sei , weitere Verluste aus dieser
Verbindung ergeben .

In der Generaloersammluiig der Howaldtwerke dieselbe
Unfähigkeit der Verwaltung , etwas Positives zur Sanierung vorzu -
schlagen , obwohl hier die Verhältnisse ungünstiger sind . Wenn die

Schifte für die Dapag abgeliesert sind , dann ist das Wert ohne
Betriebsmittel . Sie will — unb oerhandelt noch immer —

trotz mehrfacher Ablehnung mit den staatlichen Stellen — Betriebs¬
mittel vom Staate erhalten . Der Staat aber wird diese Betrieb ».
mittel nur hergeben dürfen , wenn Aussicht aus eine R e n t a b i l i -
t ä t vorliegt Diese ist jedoch bei der Lage der Schiffahrtsindustrie ,
vor allem der deutschen Werstindustrie , die auf den Bau großer
Kriegsschiffe eingerichtet , teilweise noch nicht umgestellt . und deswegen
nicht wettbewerbsfähig ist , so gut wie ausgeschlossen . Die lzowaldt -
werke sind in der Berechnung , daß die Eisenhütte Holstein in ihnen
einen gesicherten Absatz hätte finden könne , von Rombach erworben
worden . Den Fehlschlag büßt auch dieses Unternehmen mit einen ,

Verlust von über eins halbe Million und mit einer

Schuldenlast von über ZU Mill .

SewerMastsbewegung
Kurzarbeit und Krankenversicherung .

Schädigung durch uiedrigere Eiastufung .

Die Statuten der Betriebskrankenkaff « de «
Siemens - Kon zerns , sowie der meisten übrigen Kranken .
kassen sehen vor , daß zur Berechnung der Krankenkassenbciträge der
siebente Teil des Wochenoerdienftes genommen wird . Nachdem auch
im Siemens - Konzern im verstärkten Maße Kurzarbeit eingefetzt
hat , wurden alle Kurzarbeiter in eine niedriger «
Beitragsklasse der Krankenkasse umgcstuft . Dies bedeutet
für Versichertc , die jahrelang in der höchsten Klosse
ihre Beiträge bezahlt haben ohne die Krankenkasse je in Anspruch
zu nehmen , eine besondere Härte . Die Kurzarbeiter erhalten jetzt
im Falle einer Krankheit oder ihre Angehörigen im Todesfalle nur
die niedrigen Unter st ützungssätze der Klasse , der sie
augenblicklich angehören . Im Jahre 1923 bestand eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministeriums , die besagte , daß
Kurzarbeiter in derselben Beitrags st ufe bleiben
müssen , als wenn sie voll arbeiten würden . Die Differenz zwischen
der etwaigen niedrigen Beitragsftuse urid der in Frage kommenden
Stufe wurde zunächst vom Arbeitgeber ausgelegt und dann am
Schluß eines Kalcndermonals dem Arbeitgeber seitens der Er -
werbsloscnfürsorge zurückerstattet .

Der Regierung baumcistcr o. �D. W. Bolz , Referent in der
Sozialpolitischen Abteilung der Siemeus - Werke . hat in der letzten
Zeit in verschiedenen Zeitschriften unter dem Titel „ Wirtschaftslage
» nd Krankmeldung " nachzuweisen versucht , daß in Zeiten
wirtschaftlicher Krisen die Zahl der Krank -
Meldungen bei der Arbeiterschaft gewaltig zunehme . Er
weist in seinen Artikeln darauf hin , daß das Krankengeld im Jahre
1913 in dem betreffenden Koiizernwerk für die höchste Stufe 15 M.
betrug und daß dieses Krankengeld im Jahre 1924/25 auf 21 M.
bzw . 25,20 M. erböht worden ist . Er versucht nachzuweisen , wenn
er es auch nicht öffentlich ausspricht , daß die Krankenkassen -
beitrage aus der einen Seite und die Leistungen auf der
anderen Seite zu hoch seien , und somit einen Anreiz zur
vermehrten Krankmeldung bilden . Dem fft aber e»tt -
gegcnzuhalten , daß das deutsche Volk durch die langen Jahre der
Kriegs - und Inflationszeit Schaden an seiner Gesundheit erlitten
hat und daß damit auch eine erhöhte Krankenziffer in allen Kranken -
kassen Deutschlands gegenüber der Vorkriegszeit zu verzeichnen ist .
Es ist weiterhin zu beachten , daß die Lebenshaltungskosten gegen
das Jahr 1914 ein « wesentliche Steigerung erfahren haben , so daß
es unmöglich erscheint , daß ein verheirateter Arbeitnehmer bei den
jetzigen Verhältnissen und bei einer längeren Krankheit mit 15 M.
Krankengeld wöchentlich auskommen könnte » nd dabei genesen
würde .

Man ersieht aus den von Baumeister Bolz erschienenen Arft -
kein , daß bei den Unternehmern in der jetzigen Zeit wenig Neigung
vorhanden sein wird , für dieselbe Regelung bei Kurzarbeitern ein -

zutreten , wie sie im Jahre 1923 bestanden hat . Dem ist aber ent -
gegenzuhotten , daß eine ganze Reihe von Kurz -
a r b e i t e r n sowie ihre Familien durch die jetzige Regelung g e -

waltig geschädigt werden und wenig Aussicht besteht , im
Falle einer längeren Krankheit wieder zu genesen , da es vollständig
unmöglich ist , daß ein Familienvater heute mit 15 M. Krankengeld
pro Woche auskommen kann . Es ist jetzt an der Zeit , daß vom
Rcichsarbcitsministeriiim schnellstens eingegriffen wird , um eine

größere Anzahl von Kurzarbeitern vor der dringendsten Not zu
schützen . Wir empfehlen , daß dieselben Maßnahmen in Anwendung
gebracht werden , wie sie im Jahre 1923 bestanden haben . Aller¬
ding » darf die Regelung nicht solange hinausgezögert werden , bi »
die Wirtschaftskrisis vorbei ist , sondern hier ist schnell « Ab -
Hilfe amPlatze . _

_ _ _

Selbsocht im Göfl .
hintergehttug der Angestellten in der chemischen Industrie .

Unter Bezlwnahm « auf den § 11 des Pressegesetze « schickt, uns
der GdA . solgenoe Berichtigung :

. Unwahr ist , daß die AfA - Verbänd « die Verantwortung für den

angeblichen Tarifabbau in der chemischen Industrie nicht tragen
können . Wahr ist , daß die AsA - Verbände mit allen Mitteln den
Beitritt zu dem vom GdA abgeschlossenen Angestelltentarisoertrag
anstreben und erst vor kurzem den Antrag an den Schlichtungsaus -
schuh Berlin gestellt haben , Kontrahent des vom GdA abgcschlosse -
nen Tarifvertrages zu werden .

Unwahr ist , daß der GdA . m dem für 1926 abgeschlossenen
Tarifvertrag skandalöse Verschlechterungen geschaffen hat . Wahr ist ,
daß verschiedene Tanfbestimmungen des neu abgeschlossenen Tarif -
Vertrages , wie Gehaltszahlung in Krankheitsfällen , Bestimmungen
über die Konkurrenzklausel usw. , verbessert worden sind . Die vor -
jährigen Urlaubsbestimmungen , die kein anderer Berliner Tarif -
oertrag hinsichtlich der Dauer auch nur annähernd erreicht , tonnten

aufrechterhalten werden .
Unwahr ist , daß in der Gehaltsgruppierung bedeutsame Ber -

schlechterungen vorgenommen worden sind . Wahr sst, daß die Ge -

t —f « » « udvchu , « 0 ■ Mmi « tt ,
1925 um 7 Prvz . erhöht worden find und die bisherigen ( Ein -

gruppterungsbestimmungen im neuen Tarifvertrag aufgenomme »
wurden .

Unwahr ist , daß der Schlichtungsausschuh Berlin den Tarst -
oertragsabschluß des GdA in der chemischen Industrie kritisiert hat ,
Wahr sst. daß der Schlichtungsausschuh Berlin nach einseittger Unter .

richtuno durch die Verbände des AsA - Buvdes die durch den AfA .
Bund selbst vollzogene Ausschaltung aus der Tarisgemeiisschoft in
der chemischen Industrie irrtümlicherweise auf die Haltung des GdA

zurückführte .
Unwahr ist , daß die vom GdA beantragte Mgemeirroerbind -

llchkeitserklärung des Tarifvertrages für die Angestellten sich ruinös
auswirkt . Wahr ist , daß ein « Anzahl von Arbeitgebern in der

chemischen Industrie , die nicht dem Arbeitaebcrverband angeschlossen
sind , und bei denen auch Mitglieder des AfA - Bundes beichäftigi wer¬
den , ihre Angestellten erheblich unter den Uirifnertragljch vereinbar¬
ten Gehaltssätzen entlohnen und auch sonst dt » Tarifbestimmungen
nicht anerkennen . Diese Firmen würden durch die Allgemeiuoerbind -
licherklärung , den einmütigen Wünschen der betreffenden Angestell¬
ten entsprechend , gezwungen , eine wesentlich bessere Entlohnung
ihren Angestellten zu gewähren und auch die sonstigen Tarij »
bedingungen zur Anwendung zu bringen .

Unwahr ist , daß der GdA . nicht die Mehrzahl der kaufmänni¬
schen Angestellten zu seinen Mitgliedern zählt und überhaupt keine

Werkmeister u»ld Techniker in der chemischen Industrie organisiert bcr». .
Wahr ist , wie dos eindeutig die Ergebnisse der Angestelltenrots -
mahlen beweisen , daß die übergroß « Mehrzahl der Angestellten in
der chemischen Industrie Mitglieder des GdA . sind . Eine große An -

zahl von technischen Angestellten und Werkmeistern gehört Nachweis -
lich dem GdA . an . "

Dazu wird uns von den AfA - Derbänden geschrieben :
. Es ist unwahr , daß die AsA - Verbände mit allen Mitteln den

Beitritt zu dem vom GdA . abgeschlossenen Tarifvertrag der chemischen
Industrie anstreben . Hätten die AsA - Verbände dieses Ziel gehabt ,
so hätte seit Oktober 1924 mehr als einmal die Möglichkeit bestanden ,
den Schlichwngsausschuß anzurufen , was von ihnen aber nicht ge -
tan wurde . — Die AsA - Verbände haben sich dann lediglich an dem

Schlichtungsversahren beteiligt , das der Gedag «ingeleitet hafte . In

diesem Schlichtungsverfahren ist von den Afa - Verbänden n i ch t
der Antrag gestellt worden , den vom GdA . abgeschlossenen Tarif -
oertrag auch für die AsA - Verbände durch Schiedsspruch vorzusehen .

Wahr b l e i bt , daß der GdA . in seinem für 1926 abgeschlosse -
nen Tarifvertrag skandalöse Verschlechterungen ge -
schassen hat , die im einzelnen ( siehe Ueberstundenbezahlunm Urlaubs -

bestimmungen , Festsetzung der Gehaltsgrenze ) in dem . Vorwärts " -
Artikel vom 24 . Januar bereits angeführt stnd .

Di « geringfügigen Verbesserungen hinsichtlich der

Gehaltszahlung in Krankheitsfällen und der Bestimmung über die

Konkurrenzklausel schaffen die vorher erwähnten skandalösen Ver -

schlechterungen nicht aus der Welt .
Di « Urloubssätze s ä tz e von 1925 find gegenüber den Urlaubs -

sähen van 1924 , an deren Zustandekommen die AsA - Verbände aller -

dings mitgewirkt haben , verschlechtert worden . Wahr ist .
daß Herr Krempel im GdA. - Tarif für 1926 vereinbart hat , daß der

Arbeitgeber eine Teilung de « Urlaubes verlangen und . falls der

Angestellte hiermit nicht einverstanden sst, eine 25prozenttge Kür »

jung vornehmen kann . "
Die Stellungnahme de « Schlichtungsausschusse », die der GdA .

nicht aus der Welt schassen kann , wird in nichts abgeschwächt , weil
der GdA . sie kritisiert . Nicht die Allgemeinverbindlichkeit , sondern
der vom GdA . abgeschlossene Torisvertrog ist ruinös für die

Angestellten . Für diesen Vertrag die Allgemeinverbindlichkeit zu
erklären , bleibt eine Dreistigkeit .

Wenn schließlich der GdA . aus den Ergebnissen der A n g e st e l l -

tenratswahlen einzelner Betrieb « die Behauptung

Sierleitet. . daß die übergroße Mehrheit der Angestellten in der chcmi -
chen Industrie Mitglieder des GdA . find " , so ist das eine Schluß .

solgerung , die ebenso die allgemeine Heiterkeit der Berufskollegen
erregen muß , wie sein Anspruch , als Vertretung der Techniker und
Werkmeister zu gellen . _

Z ML- Bezirf gucrfmmi tfangen Februar 1926 .

INontog , den L Februar 1926 .
«• Hnnfien : Jteflaunnrt Matt »«, Sunnflr . 78, Btainn 8 Mir . Unter -

VrttuitasabcnS ; Arbeit « rdichttma , mufttnlififj « Sorttäor . Mittnirtcnbo Sri -
I « « n ßeit unb Sconf «. — SchSaeberq , ffrubtnaa . Verlin ® M, ®35 , ©37 :
Jlefhnroant Berwcebe , SchZiicbera , Edecslrr . 18, Besinn 8 Ulir . „Die in ! «. -
national « Anseftelltenbenieaun «�. Referent : ttollege Bruno Lach«.

_ Dienstag , den 2. Februar 1926 .
Oibn ; AnbreasZiog »», Andrrasltr . 3. Besinn 714 Uhr . . . Wirischutskrife

— Anacltelltennott . Referent : AkA- BundesfetretSr Ztolleae Bernhard wörina .
— Nharlottenburs , Berli » ® 62: Restaurant Sckinann , Tharlottendura . Ectiarre ».
sttahe 31, Beglnn 8 Uhr. „ Die Anaefiei lcn in der socialen Detsickxruna " .
Referent ' Berbanbsrebottenr Nolle « Paul San « . — Riedeefchlaerocide , Oder -
lldöneweide , Zohaaniethal , Vanmfctnclcnwra . Narl »t »rst : Rellanrant Räthel .
Nieberfchbnewcibc . BrllÜenstr . 13. Besinn 8 Uhr . „Die aeaenwiirti « Wirt -
fchaftelaa « (tzollvolitik und Landelsvertril «) " ' . Referentin : Reiibsdaasabseord »
cretc Nollrain Clara Boknc- Schuch . — 2ldl «r,hof , Allslieuicke . Grüna » , Bahn »-
darf . UaUenbera , Cichwalb «, Schmaifoi »: Rellaurant Lehnaut . Ablcrshof ,
Sedanfrr . 3, Besinn 8 Uhr . „Bernfsdeiainna und Eianunasvriifunq " . Re-
ferent : Sana Nraufe . — Britz . B»«ion >, Rubos : Restaurant Radbatz . Britz ,
Chauiteeitt . 3S. Besinn 8 Uhr . „Wirtschaftskrise — Anaeslelllennot� . Referent :
Nollea « Fran , Leoinski . — Rowa», «»: Reflaurant Gebauer . Wallltr . 82. Besinn
8 Uhr. „Deutsche Wirtschaft — Rmerilanisch « ffirrttchofr ". Referent : Ztollcsr
( tuet Swolinsk ».

( Gewerkschaftliche » siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Wüte Woche ! Weiße Woche ! ! Weiße Woche f ? f
WÄSCHESTOFFE WÄSCHESTOFFE

'

WÄSCHESTOFFE Weiße Seide
Hemden tu ch , I » Qualität
T8/80 cm , p . Mtr . Mk . 1. 05 , - . 95

Renforc6 und Kreton ,
leichte und schwere Qualität
78/80 cm . p. Mtr . Mk . 160 , 120

Wäschebatist , atnmpfe
und glfinzende Feingewebe
115/120 cm .

p . Mtr . Mk . 150 . 1. 50 . 115
78/50 cm , p. Mtr . Mk 2. 10 , 1 . 55

- . 78

. 95

. 95

Weiße Wolle
Wollmusslin 2 * »

Gabardin und Trikot - Diagonal , � 7� 450

Weiß Mantelflausch , 130 cm Mk 9�0 ö8�

W OllripS , solide Qualitäten , 130 cm Mk 9,80 85 ®

Weibe Strickstoffe , woiie am . Seide

durchwirkt , für den Sport 130/140 cm �lk 18 . 50 -t i -

Linon , TorxögL Bettbezugstoff
130 cm . . . . .p, Mtr . Mk 1 . 75

80 c fii Mk .

Mako - und Louisianatuch
für Tag - und Nachtw & sche

78/80 cm , p . Mtr . Mk 2. 40 , 190

Bettsatin - Streifen ,
130 cm Mk 2. 80 , 80 cm . . Mk

Bettdamast rein Mako

130 cm Mk 4 . —, 80 cm . Mk

1 -

133

170

260

Etamin , i Gardin . n . Vorhänge .
150 cm . . p. Mtr , Mk 2J0 , 1,50

Voll - Voile , la Schweizer Quallt

115 cm . . p . Mtr . Mk 3 . —. 2 . —

Opalbatist für feine Wfische

100/110 cm , p. Mtr . Mk 2. 90 , 2 . 50

Lakenstoffe ,
( Dowlas , Kreton etc . )
165/168 cm . . Mk 2 . 90

160 cm . . Mk 2 . 60 - 1 90
145 cm « • • • • Mk - L.

Handtuchstoffe
nur beste halb - und reinleinene Qualitäten in großer
Auswahl , zu sehr vorteilhaften Preisen vorrätig

CORDS
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN
LEIPZIGER ECKE CHARLOTTEN - STRASSE



Wäschestoffe Fertige Bettwäsche Metallbettstellen
Hemdentuch
<�80 eabr . il ,
pw Umur . . « ■

Reinleinen
▼ollg«bleiehi 82 cm breit .
für Bett , und 4 CK
Leibwäsche . . 1 * 3 9

Bett damast
«a
80c

• chünca
breit

Mustere
190 cm br.

1 . 65 2 . 45

Linon
80 an bc, w. IBOoa te .

65 n 1 . 25

Laken - Dowlas
•*. 190 ea W. 4 y C
kriitige QoeL la # Z#

M a k o t o c h

99 n
80 cn brrft ,
rein kAko . ,

Damenwäsche

Taghemd
mit Hohlseu » yr % __
▼ersiert . . . / mf

Hemdhose
mit ßpitse und 4 QC
Bsndgsrnlerf . I • V W

Prinzeßrock
rel - EioMts u. O OC
Hob Issum . .

Bettfedern . Daunen
fertige Betten

In troBcr Auswahl sehr� preiswert

Oberbett * ae Oberbett < « e
iifentau « . 4 . 70 ml uoxioo . O . OO

Kissen . . 1 . 65 �sen . . . 1 . 95

Bogtiform . 26 mn
Mt> Zo ( t�w >

■ itnUe , i £ 79
90X180 . *• ! » lO

Bettlaken

ST " ' * - 2 . 25
Lteen , stark * O QC
IMig . ohneNshtO « wr 3
Bsln - Leinss < CA
190X2 » . . . O . DU

Dsmsat oder 4 O C
Dimitl . . . I * 09
Mit Stiekeroi
u. Hoblsanm 4 ) " T C
garniert 8. 25 m*« / J

Bogen form, 88 mm, mit
Zug ( edermatr . u. reich .
MeeslDgrermier ,Q ySO
90X190, weiß . dL i

Weiße Möbel
Ankleideschrank Nachttisch

ÄS 45 . 00 Ä - 18 . 75
Waschtisch Spiegelspindchen

Ä. ÄL - 29 . 00 38 . 00

Garnierte Uberlaken Waffeldecken Rolltücher

Taghemd
mit breiter 4 CQ
Stickerei • • . IsVO

Nachthemd
mit Spitse u* O | CC
Hohlsaum . . • ■ • w J

Untertaille
Jamperform , Tf C m
mit Stickerei . / J

■ntsrWIaohe Is mit
stott mit Hohl - C OA KJÖPPfti C�r y QA
sa am . . . . Ws «r V/ niort . . • • • # s7i /
le Linon mit
Lochstickerei Q - » C
und Hohlsaum aTs / 9

LaDgettenklsseD-
1 . 45

8 . 75

lirtbentlikeB
weiß , mit O A C
roter Kante rnmumtm*

well mit 4 - FC
rraneen . / O

Wischtuch

19�

grau »
gestreift

y * kartest

Wischtuch
Halbleioeo . rot 4 ö
kariert . . .

Unquabgabt
nriiehilteil

Handtücher
»N.

m. roter Kante 39 pt Dr. il .
H. ' nleln . Dnll O C M honiwtak . OQ
fe bleicht . . . 03 mit Kwite . . 07

fnkant nr i

. 65 rt - matt Vomtl

Bettfedern ; _ in

jAufcossen!Manjrrt�Sich-Lustig�nU| ��(��l� | ��| /�Vg��| ��g�i.

Bett - Inlett
Einmaliges
Anseboli

graurot . 80 cm breit

1 . 10 P«1'
votroaa oder toi ,

federdicht
80 cm ISO cm

1 . 75 2 . 95
echt türkisch rot

od. rotrosa gestrei ft
82 cm 130 cm

2 . 35 3 . 75
per Meter

Hemdentuch Cfi Taghemd�ÄI25
1 Leib - u. Uettwtscba , Mir. � \ ßPL mit Hobluiun nnd Stoffblende |

Makobatist QQ V '
teinlSdig . . . . . . . . . .M. ter & \ JTt . H. n<llrtlck . � HsndhohlsMi » &

Linon i » « Mt . HemdhoseStO20
hrlfrige QaiUUt . . . . . . . .UeUr | fitoff, m. Hohlsium . Wmd. lfcnn 4b

Zephir c HemdhosewüSe - Äjo
hemden u. H. iiskleii , ?tir . O 5 Pt � AbbUd�n«!! 3
PerkalÄÄQA Hemdhose�Ägs
80 om breit . . . . . . . .Meter Handstick und Valenc . - 8pitzc . \ 4

reich veraiert�nod . ' Wlndelfonn �

Kopfkissen 410 Batist - Garnitur - 75. u prlm . Unon . . . . . . . . . . . .-• I ( Hemd und Ho«) , mit btoff - > 1

RaMI - nVor » " « " » - « WQ5
blende nnd Hoblwom

. . . . . .

" T

SSSte/ ! " : 4 3 Nachthemd - « A90
Kldppelspitze und Einsatz

HandtuchS�ßC Kragen�SOE
rot « Kuu . ofcSO om brolt V N# P« - Formen u�UonWeltemStok . imJrt

VolWoIlekleld O »
mit imitierten Fileteins atzen

Vollvoilekleid « «
m. ElMit ». n. mod. FEluagEra

Vollvoliekleid � -
für Mädchen . . . . . .Grösse 8Ü

Matrosenkleid - 05für Madchen , aas Satin , mit
blauer Garnitur . . . Grösse 60 �

Waschbluse

TQII Gardine
engl Meterware . . . . Meter

Madras - Reste
lelaate Qualluten , Stock

Halbstores i

an « Schweizer Voll rolle , w
feinster Vprardeltung

. . . . . .
ans

_ _ i ftami «,
mit Flleteinsatz u. Abschlnss

Tüll - Garnitur f }25
Stelllg

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 50 Tüll - Bettdecke J90
Sportbiuse « . O95
la Facama6to ff, grosse Weiton mm

3
•3S

Unterkleid SST �25
forod, m. Stoffblende u. Hobla ,

Prinzenrock 90

W*Bohe8t,r «loh g*riL,wie Abb. <

Halbstores Et�Jn . E90
mit FUetmotlTen und Volant

475

65 »

Tischtuch ou - t .
In feinsten Mastern

. . . . . .

Servietten
, dazu passend , SS/S5

S B E R - G E ß . - STPLASS E 85 - 86 - 87

Besonders günstige Einkaufs -
gelegenheU für Pensionate ,
Hotels , Brautausstattungen u .

Ergänzungen im Haushalt .

Was M Weißen Woche
Damen - leMche

i Taghemden 9 �50 SS0
| m. Stickerei ( m * m \ ß

Beinkleider O mO S0SS «

m. Stickerei A » m % ß

Hemdhos . m. Hohl - 11
m

fl50

saum u. Stickerei « Jf # \ ß

j Nachthemden m. 1875 Jff m
| Hohli o. Stickerei % ß

Untertaiücn »- mperism » 2. " 2 �

Prinzcferfidte . . 6. * * « * " » *

| Bademäntel is - 22 . . 2 » . - HocEllefne Danneniiedceo - 7ft .
BadelaMen f O . " * 4e " A O . W prima FOUung , extra Nahfdlditang JL V »

Begonie dreiteilige Dameo -

Wäsche -
Garnituren

aus feinstem Makobattsi
mit Spitzen und Stickereien

12 . - 15 . - IS . -
mU Handhohlsaum and

echten a/ " k
Spitzen S \ J . —

zweiteilig mit Stickerei
u. Klöppel - pm

Spitzen £ . — h ) . —

Bettwäsche
in guter Qualität

Garnitur : 1 Deckbelt und 2 Klsaen

Unon W Dlmttl f 4e " Damast lö . " '
Einzelne garnierte Hopfklssen :

80X80 3. " 80X100 4. ' mgamieri "f ®®
Plnmean - Bezage

130X130 O A
mfl Hohlsaum und gestldd Oo " " # *

Befllaken Debersdna�lakcn
Hohlsaum

Q � 10 . »

HonttfSfP • Nicht leere Worte , sondern Tat -

4 O — OX sachen geben Ihnen Beweise

. meiner Leistungsfähigkeit . Nur

Je &tocK beste altbewährte Qualitäten .

meiner geehrten Kundschaft zu bieten habe , übertrifft an

Qualität , Auswahl u . Preiswürdigkeit alles bisher Dagewesene . \

Weifte Ganüneostolfe

4 « » 5. - S - und gestickt 12 . »

I Ungrwöhnltth preiswert I

Reinleinene , gcklArte

Damast '

Tischtücher
iso * f \ lao * - f cy

100 sre - ISO kaC . -

130X225 16 . -

' Cafel - Gedecke
prima reinleinene * y / - H

für 3 Personen
für 12 Personen

3,9 . - SQ . - 49 . "

In schOnen Mustern
■nd verschiedenen Breiten

- . 60 - . 25 1 . - I25
lO . » ™ uadien - Bandmdier 1

grau und wel6 . 48Xioo cm

- . 95 1 . - t25
Gesldüs - llandtüdier

125 ,5 » 1? S
Herren - Taffhemden 4 . -

in
Seide

IIA * Wm VoHe ' ü ' Onal - Jamper - Blusen
I 1 wF • selten schön , etwas angestaubt 6 * * jT . " & • —

�in segnung s -
� Kleider

besonders schöne Macharten
Samt 20 . - 25� 30 . -

Eolienne25 . - Taft 35 . -
Jede Kon/ , erhöh ein Geschenk

Herrliche

Woll - Kleider
für das Frühjahr sind neu eingetroffen

25 . ' 35 . ' 45 . -

Bezaubernd schöne

Maskenkostüme I Tanz - Kieidcr
für Damen a . Herren , neu eingetroffen I in herrlichen Abendfarben

15 . - 25 . - 35 . - 1 20 . - 25 . - 35 . .

Gesellschafts -
Toileiten

herrliche Modeschöpfungen
in großer Auswahl

Modelle



Hemdenlnch . T. ILS 0 . 45
lako - Imitai � « 0 . 68

Mako - Batist 0 . 78

. 4 . 95
. 1 . 55

. 5 . 50

1 . 65

Bettlaken £ ™' *S' zr . d~- . * nim ; 3 . 50

leuUUntBeckbettbezug «

Kopfkissen o .

Decibettbezug buut/mMa

Koptkissen da *» paumd . . .

Unterhemdchen
fQr Damen , weiß , patentgerippt
extra lang .

Linon

Linon

Bettsatin

IdncnsrH�e nusrüshmg .
Deck b�ttb reite

. . . . . .

KUtcnbrdt «, dazu passend

Kissenbreite ; dazu passend .Bettsatin

Zuclien

Zticben miwiibun « . d «

Lakenstoff

3B
1 . 25

Meter 0 . 78

Met « 1,90

Met « 1,20

Meter 1 ,35

Meter 0 . 85

Met « 1,58

Unterkleider
Kunstseide , fürDamen , gutes Fabrikat ,
in vielen modernen Farben . . . .

145

T�ChlÜCbei rata Loinen , gekllrt , gute Quelltlt

�5 . 25 �6 . 90 �8 . 90
MnnÖtUCher e « » pa » amt «a. « V « an 1 » 35

TlSClltUCber vollrvets . w guter KueUtDt

�2 . 95 �3 . 90 - �5 . 90
ir . nnihncner aeza puemd , « . « » « - » 0 . 65

Hemdhosen
Kunstseide , für Damen , prima Qualität ,
moderne Formen , in vielen Farben

Eücbeabandtuch A AQ
r«. teXl 00 an . gute btcapazicc�iuUtS� gesund geK V . » ö

295

Eücuenbandtnch
n Ro

roten Streifen , gesSumt und scbSndert

. . . . . .

V . OO

0 . 68
Breü - Eandtncb
gesäumt und gctJbu ' crt .

Sinben - Kandtncb �vreu�u- u«?' A tg
ca. 46X100 cm, gesäumt und geb ändert . . . . . .vfe ä O

Schlupfhosen AE
für Damen , farbig , mit Doppctkcil , JJzJ
gute « Fabrikat C*

CberbemdenÄ�ÄJTÄ
� OA

Kragen , UmacbUgmanarbotten , feine Streiferanuat « O . öVf

Oberhemden ÄC2ÄÄS : 4 . 50
Nacbtbemden SÄ ' SSr�S . SO
Eerren - Höte � ForB,ov. 3 . 90

aghemden �rDamen ' - - ,,us
Wäschestoff , mitre5d >cr Serie 495 Serie 925

« rrci - Gamiening , Träger - und Hchselformen . 11 U 4 »

_ — aJ JU am «. ä - » für Damen , aus guten Wäschestoffen , mit reicher Stickerei .

emanpsen Serie 095 Serie « 275 Serie 4 95
mierung , verschied . Husfuhrungcn | aß U Jg m Sy

aeS * # ® ? ( St rrv n » für Damen , aus votzOglicbcn Wäschestoffen m. reicher

rrei . Gamicrung in vielen Serie �95 Serie �95 SkN « �95rten Ausführungen .

rinzeßröcke
amiert und breitem Stickerei «
olant , Träger « od . Achseiform

Jnterhemdchen
) amcn , weiß , patentgerippt , extralang

emdftOSeilDam ' en Serie

patentgerippt , mit Überschlag 1S,

Sensaffonelle Angebote
nmimniminiuiuniinnimtnuniiiiniuuniinnnnnniniininnniinminir . iiiniiinnDnnnniiininnuiJUUiiiiunuinBnv

i ä "
"

ii yt m

aus feinfädigen Wäschestoffen , reich mit Stickerei

Serie JÖS Se�l6395 s{j [ ®495

3 Serien Sporlwesien
ne Wolle , gestrickt , fQr Damen u . Herren , verschied . AusfOhrungen

Serie

I 475 Serie

Ii 6 " Serie

Iii 8 75

Serie

1 75 T95 *

SS�u ' l45 "af i95

pltzen >

asctelicti
r Damen , sehr

sch ausgeführt
28

iNÄWWei
f. Kinder , Linon mit

bunterKante . ßstadtWWd55
Tasciisolödisr
aus Linon , für Damen od. I
Herren , weiß od. weiß mit '
bunter Kante , g

95.

Erstaunlich blllis
« BM Baumwolle , priai Qaallßlan , regulär gearbel -
�mCRSff ' �fRpr © Serie js Q Serie " FO
mit Doppclsoble und Hoch ferse

j � jj j £

� eBA a icSbc aj co ® jÄ ®irtra prima Seldentlor , regulär gearbeitet ,

- - - - - - - - - Serie gg �
Serie �25t loppclsoblc . Hoch ferse und brei «

>oppelrand , farbig und schwarz

prIma Se ! { ,enflor » nüt voppelsohle und Hoch .

. .
breitem Doppelrand ,

deinen Schönheitsfehlern 48jsnrie75 . Serie OR
� lli 99 4

Damen Konfekilon
ellwoile - BIusen

crschicdene Fassons 495Serie ! dSm ~ ~ II in

f 9 C # 6 » LrB A S * 3 A » in neuen Fassons , reizende Muster , gut verarbeitet ,
WascnKHCKGer Serie « S9S Serie £ 90rte Gamterungen . . . . . .j jj

r , n ■ ■ a k y c 1"' S e r n m Kmutscide waschbar , in reizenden Mustern ,
ITüanjanrs�aeE�eir Serie g50 Serie

Fassons , fesch verarbeitet
I II 1075

Frottier - Handtncb 40X1 » < . . 0 . 78

Frottier - Handtncb 1 . 38
Wnc . ol » * 110 an

Bademantel
fQr Damen , bunt gemustert « fV Cfk
KrSuKUtoflf , farbig « Besatz .

_ _WSscbcsteff . breite
Asel , StlAcreiansatx

«. . Wäsebeztoff , breite
LibscU 3 Selten Stick .

Damen - Taghemd �

Damen - Taghemd �ä

Damen - Beinkleid z! L' ze " m

Prinzeßrock

Damen - Nachthemd

0 . 95

1 . 45
1 . 45

1 . 75

2,45

Schweizer Voll Volk
weiß , gute Qualität ,
ca . 112 cm breit . . Meter

| 35
gewebter Tüll

. . . . . . .
MeterScheibengardinen

tlamme « � cm breit , groß kariert , Meter

iiardmenrnnll ca. 120 cm brdt Meter

Halbslores �nZatz « nd voian ».
ca. 125 y 200 cm

Künstiergaröinen
Bettdecken Etamine , mit Einsätzen , Mittel¬

motiv und Volant

. . . . . .
0 . 35

0 . 68

1 . 05

1 . 45

3 . 95

3 . 95

Rohnessel
für Laken , schwere Qualität ,
ca . 140 cm breit . Meter

ri
iTatiIiIw « für Sport bem den, kräftige �tialität , / \
aCpUir bühsefce Streifen . . . . . . . .Meter VF « O ' 3

1 . 25Erepp - SchoUen doppeltbrdt , helle apa' - fe
Muster . . . . .Meter

WaSCÜSeide Kunstseide mit BaoniwoVe ,
-J �Metervorzüglid ) « Qualität , neue aparte Muster .

Papillon - SchoUearem. w. iu . nam. te 2 25
FrObjabra - Muat «

. . . . . . . . . . . . .

Meier

Crepe de Chine Ä 4 . 99

Handtuchstoff
Gerstenkorn , mit roter Kante , „ v «
ca . 45 cm breit . . . . . Meter � � �

hervorragend «, voll -
weiße DrelUQuaUtSt , �

Stoben - Handtnch
ca. 46 X iO0 an , gesäumt und gebindert

Stnben - Handtnch 0 . 95

Sluhen - Handiucb 1 . 25

Küchen - Handtachc��Vn� 0 . 95

Kaffee - Gedeck A42
mit 6 Servietten , mod . Dauernmuster �

LdifeedeCie büb « # * Bau «nn - . iut « . . ,

KaHeedecke &Äzn,n . . M. brfee :

Eüttendecke " ***" . KBMt, ! T-
wundervolle Druck -
mtister . gut « Rips -K&nstierdecke

puaUtit , ca. 130 > 130 . .

Kflnstlerdeckc
ca. 130X160 cm

. . . . .

oute Crdpe • Qualität ,
hübsche Druckmuster .

1 . 38

1,95

1 . 38

3 . 90

3 . 90

Schirme
und Herren , mitfür Damen

Futteral .

Einsatzhemden
� qb

für ) - rten , gute Qualität . " LJ3w
weißer Rumpf , schöne Streifen , £ ?
3 Großen

. . . . . . . .

figa

Belle - AUiance - Str . ♦ Gr . Frankfurter Str . ❖ Brinmenstr . ❖ Kottbnsser Damm ♦ Wilmersdorfer Str .

MMt BausewerkseliDJe Berlin
W3S. KuilDrstenstr . 141

Abieauoteo für Hocb - und Tiefbau », ».
Semesteroeginn : Mittwoch , 7. April 1,26

Anmeldungen : Titlich v. 8 die 4 Uhr
im Bureau . — Te esh Magistrat 3,

ßeideliskraokHiiiasie der Stadt Berlin.
D « XXJV. Hachlrag bcc Satzung betr.

Srnbenmg brr S§ 10 und 23 ist « am Ob« .
»«ilcherungean » V« Im am 18 Januar
IU2S genrbinlgt warben . — Oruckslud « brr
SoOuiigsäabemng werben demnächst im
Rulleniolfll auegeqedeu

Berlin , den 23. Januar ItX .
® « forftonb ,

Berliner Hik - TrlO
rdeukölln . VV Lahnstr 74 76 1

Metallbetten
Stablmatraiz . . Kloderbelten , «»«, nPrti
Kac MO fr tisenmAbelfibr . Suhl Thür

cagründel 1834

DAMEN- ? . ' Xi
I Anftehe » erregende biiNee !
, beraügeaeUU hreita '

4. 9. 151 vir Ol , oeiiide
WlulcT- Mftitgl

Velenr - Niaiil
Ktadme . . . , 9. 15 . 24

läiil - Pläu ! ) BioMitiGUantnl
| Krionifr , btradiag nßUirl

t w. » » fta . nw. 7 » . « 5
1 hms Weilen tat n9mnn

tieue i . nifltb

Mai Nosczilz
I nnd . brnr . rVita . . . &0

nm Alrxand . rnini «
Eine . Irer kauf ner \. Itige .

flänsefedern
mit allen Oiunen . zum Selbeuet . en
Pmnd i _ _M. , (üllfertise konkui renzlos

billig . Pieisliste Irei .
W. Barownlck . Eettfedernrersand

Neu- Trebbin 24 ( Oderbruch ) .

IwaFttpenDen
edei Sn

; -f ett vreiawer :
Paal Golletz .
oonnal « SUcr* Ney«
Mariannen »tr . . V

Smi istottspl . 1030S

I
teüEoao�aate 3
finJeii in Vcrvim I

besteSeailitllog.

Der

1
| ikaaiaauuuia tuama erMlnim

C. B Acic er , Berlin
Stichien berger StraBe 22. Kgsc 3861

Lille Hapilfta -
Haulalials " ' s ! " » ? « ™

mit Sadukaat
Oof Bart » Bat' ' "

so. o9 , in

2 Ha »efate au dar „GoUJtMk"- Fekrlkatiom an « nra . riartam
falle Q/iMUtHtfillfadarhaUar , otar fir waalf üald , wtwhaa

kaufen

.. « . O " ZJ. VI >8. 73. m U, VI " 10- * XV 40 � !

Qriuta AatwakL — AUa Syatamu

„ Goldfink - Liebling " 5 n .

CmtoxucK , Reparatur oller Halter

In 5 eigenen Läden
Frlaancntlratte 74. pegmlf *, Kitiaar - HoUl

. IA3, am St' idthfihnhor
• ISS, tcka ilo/ ' ranalroaaa

Lalprlgtl Slrossa Ii3, Sekt Mauer . t,a ~a
TauanU/tttHrauo 4. am mitaniärgplau



Nr . il » » 3 . ? ahrg - » s 5 « �
« » mitag . ZI . ? - » > , « , » ! »

Der preußische Etat im llanötag .
Genosse Heilmann über die dentschnationale Demagogentaktik .

De ? Landtag erledigte gestern zunächst eine Reihe kleiner
Eegenstande und nahm Ausschußberichte zur Kenntnis . Abstimmung
wurde verlangt bei zwei Anträgen zu den Beschlüssen des Unter -
ausschuffes . Hierbei fand entgegen dem Vorschlage des Ausschusses
Annahme gegjm eine große Minderheit der Antrag Oelze ( Dnat . ) ,
wonach dos Staatsininisterium ersucht wird , auf den Reform -
r e a l g y m n a f i e n , die mit Englisch anfangen , zu gestatten , in
der Untertertia mit Latein zu beginnen .

Hieraus setzte das Haus die allgemeine Aussprache zum
Haushalt IS 2 6 fort . Als

Abg . v. Rohr ( Dnat . f , der erste Redner , sich zu der Bemerkung
versteigt , das Geschick der Schwachen sei zur Zeit der Fürsten besser
gehütet gewesen , kommt es zu andauernden Unter -
brechungen links . ( Redner lortsahrend : ) Denken Sie an die
Raffkes heute und erinnern Sie sich andererseits des h i st o -
r i s che n Eckfensters Unter den Linden . Wagen Sic es ( noch
links ) , diese Erinnerungen herabzusetzen , Sie werden uns am dem
Platze finden ! ( Lebhafter Beifall rechts , anhaltende stürmische Gegen -
kundaebungen und Lachen links . )

Finanzminister Dr . höpker - Afchoff erwidert dem Vorredner :
„ Wenn der letzte preußische König durch ein vcronlworlungsbenmgles
Parlament gebunden gewesen wäre , dann wäre dem deulschen Volke
unendliches Elend erspart geblieben . ( Lebhafter Betsoll in der Mitte
und links , Widerspruch rechts . )

Abg . Schwsnk - Berlin ( Kamm . ) hält der Abwechslung halber
wieder einmal eine Rede für die Diktatur des P r o l e -
tariats .

Abg . Riedel ( Dem. ) wendet sich vor allem gegen den deutsch -
nationalen Sprecher . Die Reparationen hätten sich ganz anders

ausgewirkt , wenn man den Plänen Ralhenaus gefolgt wäre . Ohne
eine klare Feststellung der Reparationslasten durch das Dawes -
Abkommen wäre unsere ganze Wirtschast längst zusammengebrochen :
mir wären auch nicht zu Handelsverträgen gekommen . Die

Steuergesetzgebung des dentschnationalen Mi -
n i st e r s u. S ch l i e b c n habe gerade die kinderreichen Familien
in einer Weise belastet , daß nach seinem Rücktritt vom Reichstag
schleunigst eine Milderung beschlossen werden mußte .

Abg . heilmann ( Soz . ) :
Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit sind eng verknüpft mit dem

weltpolitischen Schicksal Deutschlands . Ohne eine Politik der

Völkerverständigung und der Befriedung Europas gibt es keinen

Ausweg aus Wirtschaftsnot und Massenelend . Die Rechte führt , wie

stand gegen den Westen und Orientierung n ach dem Osten .
Die Deiüschnationalc » haben entschieden Pech mit ihren außenpoli -
tischen Oricntierungsversuchen . Wenn wir uns nicht irren , gab es
mal eine Zeit , da wollte R o t h e n a u Deutschland nach dem Osten
orientieren , und siehe da . ausgerechnet diesen Rathenau haben die

Wordbuben der Rechtskreise umgebracht . Im übrigen verstehen wir

nicht recht , wie weit sich Deutschland zurzeit noch mehr nach dem

OsUu ? orientiere ' " " " - - - -- - - -- —

iit ' doch bereits
mit welchen w R- J
soll da nun noch geschehen ? Vielleicht ein Wasfenbündnis , das

Deutschland unter den Schutz der Roten Armee stellt ? Die Richt -
linieii unserer Außenpoliiik sind uns ganz klar vorgeschrieben .
Wir brauchen Verständigung , wenn wir den Wirtschastsaufbau
haben wollen . Die Deutschnationalen , die durch ihre
Reichsminister im früheren Luther - Kabinett zusammen mit

Strescmann die E r f ü l l u n g , p o l i t i k mitgemacht
haben , haben kein Recht , gegen die Verständigungspolitik nach außen

Anklagen zu erheben . Schließlich hat Freiherr v. d. Osten ia selbst

zugegeben , daß zunächst einmal mit der Fortdauer des Nersailler

Vertrags und der Dawes - Regelung praktisch gerechnet werden muß .

Welche andere Außenpolitik als die bisher versolgte soll denn dann

noch möglich sein ?
Die Deutschnationalen spielen In der Beurteilung der Wirt -

schaftsirise die Pessimisten . Wir möchten vor übertriebenen Pessi -
mismus warnen : denn schließlich gibt es doch nur zwei Wege , die

aus der Krise herausführen : entweder geht man in den Völker -

bund , schließt 5iandelkvkrträne und schafft eine Wirtschaft -

liche Einigung Europas , um jo die Arbeitslosigkeit zu über -

winden . Tut man das , dann hat die bürgerlich - kapitalistische Wirt -

schast einstweilen ihren Fortbestand gesichert . Oder man läßt sich

in außenpolitische waghalsige Erperimente und de u t s ch n a i i o -
n o l e Phantastereien ein : �>ann steigt die Krise , und die Folge
davon wird der Zusammenbruch der kapitalistischen Gesellschaft sein .
Dann werden die Herren der Situation die K o m in » nisten sein .
Diese haben zwar erklärt , uns Sozialdemokraten sofort zu Beginn
der bolschewistischen Aera aufzuhängen : aber was darüber hinaus
das bolschewistische Regime noch weiter an Freuden für die Deutsch -
nationalen bringen soll , das ist nicht recht klar . ( Große Heiterkeit . )
Bei der Beurteilung der augenblicklichen Wirifchoftskrise steht eins
jedenfalls fest :

Die Krise begann , als die Deutschnationalen in die Reichs -
regicrung eintraten , und sie rncichle ihren Höhepunkt , als sie

aus der Luther - Regierung desertierten .

Wir werden bald noch «ine dritte einwandfreie Feststellung treffen
dürfen : die Krise ebbte ab . als die Deutschnallonalen aus die Reichs -
regicrung keinen Einfluß mehr Hollen . I » gewisser Hinsicht hat sich
die deutschnationale Üandtagsfraktion eine Art Verdienst um die
Beendigung der Krise erworben : denn sie war es ja . die unter
Wincklers Führung solange ans die dentschnationale
Rcichstagssraktion , die beinahe für Locarno gestimmt
hätte , drückte , bis die frühere Luther - Rcgieruttg zerbrach und damit
der unmittelbare Cinfbiß der Dentschnationalen aus die Reichs -
gefchäfte wieder ausgeschaltet wurde . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Wer die Krise auf ihre Ursachen hin genau untersucht , der muß
zugeben , daß unsere Warnungen im Verlaus des letzten Jahres
sich bewahrheitet haben . Die Lage der Landwirtschaft ist
ernst . Sie brauchte nicht so schlimm zu sein , wenn man auf uns

gehört hätte , als wir erklärten , daß mit dem Schutzzolltorif der

Landwirtschaft nicht geholfen werden könne . Bezeichnenderweise
sprach diesmal Herr v. d. Osten kein Wart von den Zöllen :
er sieht jetzt die Hilfe für die Landwirtschaft in der Bereitstellung
van Milliarde nkrediten . Die Landwirtschaft tut gut daran , ihre
ganze Aufmerksamkeit auf die Kredit - und Organisationssrage zu
kcnzentrieren . Der bekannte Einwand : was nützt uns alle Pro -
duktionssteigerung , wenn kein Absatz da ist , ist leicht beantwortet .

Absatz ist da . wenn man die Kanskrast der Massen
hebt . Man hebt diese Kauskrost aber nicht mit Zöllen . Was nützt
z. B. das Spiel , das die Deutschnationalcn mit dem spanischen
Handelsvertrag getrieben haben ? Es nützt der Landwirtschaft nichts
und auch nichts der Industrie . Man machte Tausende von In -

dustriearbeüern arbeitslos und schwächte damit die Nochfrage nach
landwirtschaftlichen Produkten auf dem inneren Markt . ( Sehr
richtig ! links . )

Das hemmungslose Gerede vom Sparen an allen Ecken und
Enden können wir nicht mitmachen . Was an sozialen Ausgaben
gespart wird , muß später drei - und vierfach zur Beseitigung der

Notstände und zur Bekämpfung des Verbrechens ausgegeben werden .

Auch dem Gerede über die Steuerüberlastung der Wirtschaft stehen
wir sehr kritisch gegenüber . Die Hauszinsstener ist z. B. gewiß eine

sehr drückende Last : ober wenn man sie oermindern will , dann

dürfen dabei nicht neue Renten für die Hausbesitzer geschaffen
werden . Räch dem Rcichsgeseh werden im April loa Prozent der

Jriedensmictr erreicht werden . Wir sind der Aussasiung , daß alles .
was über de » den Hausbciiher zugestandenen Sah von 56 Prozent

hinausgeht , dem Staate zukommen muh . Die Rechtsparteien Nagen
ferner über das Wachsen der P e n s i o n s l a st. Hier haben sie
recht , denn der Pcnsionsetat ist zu groß . Es ist eine Schwäche der

Republik , daß Beamte , die wegen verfaflungswidrige « Verhaltens
aus dem Amle scheiden müssen , von der Republik auch noch Pension
erhallen . Sie müssen ohne Pension entlassen werden . Das spart
dcm Staat viel Geld . Leider sind die Aussichten auf schärfste Aus -

merzung der Feind « der Republik aus dem Dienste des Staates
mir sehr gering .

Da wurde z. B. vor kurzem ein Examen für Regierungsreferen¬
dare vorgenommen und ein Referendar gefragt , was er von
der Veriasiung wiste . Die Antwort lautete , die versastuug sei
ein sauschlechle » und antiaakioaale » Machwerk . Der Herr Re -

ferendar . der sich diese Antwort leistete , wurde al » ungeeignet
zurückgewiesen . Aber als der Regleruugspräsidenk . der die

Priisungssrage gestellt hatte , später einmal nach Slcttla kam .

fand er seinen Prüfling dort als wohlbestallten Regierung, -
resereadar . ( Hört ! hört ! )

Di « Deutschnatianalen sind entsetzt über den Leerlauf der par -
lamentarischen Arbeit . Wir erinnern uns an die Zeit vor einem

Jahr , wo die D e u t s ch na tt o n o l e n durch eine ebenso syst « .
matische wie sinnlose Obstruktion das Arbeitstempo
des Hauses unheilvoll beeinflußt haben . Welch herrliche Reden der
Doutschnalionalen und Völkischen haben wir damals mit anhören
dürfen ! Es wurde geredet , geredet , und jede zweite Sitzung mußte
wegen Lärm abgebrochen werden . Monatelang ging das heitere
Spiel weiter : keine produktive Arbeit wurde geleistet . Herr von
der Osten erklärt den parlamentarischen Leerlauf jetzt damit , daß
wir uns den Kommunisten immer mehr näherten und damit nicht
mehr als staatserhaltendcs Element in Betracht kämen . Wer nähert
sich wem ? Abg . Schwenk voo den Kommunisten hat soeben ia
seiner Rede sich zu folgendem vernünftigen Sah durchgerungen :
. . Der Einfluß der Arbeiter steigt auch unter dem parlomenlanichen
System ! " Wäre das schon immer die Erkenntnis der Kommunisten
gewesen , wir wären heute in Preußen viel weiter . Jahrelang hieß
es . das parlamenlarische System sei Volksbetrug . ( Unruhe bei den

Kommunisten. ) Unser Zusammengehen mit den Kommunisten be -
schränkt sich lediglich auf die Frage des Volksentscheids über die
Hohenzollernobsindung . Weil sich die Hohenzollern gegen jede ver -
nünftige Regelung sperrten , deshalb die Bolksabstimmung . Die
5) o b g i e r der Fürsten hat die Dinge auf die Spitze getrieben .
( Sehr richtig ! links . )

Die Deutschnationalen reden zwar sehr viel von Ueberparla -
mentarismus , aber sie haben gar nicht die Absicht , den Parlamen -
tarismus zu beseitigen : sie wollen ihn nur so Herrichten , daß für
ihre Interessen möglichst viel herausspringt und der Rückweg zur
monarchistischen Reaktion wieder gebahnt wird . Wir stehen des -
bald allen Wahlrechts - und Wohlsystem - Beränderungen mit großer
Skepsis gegenüber . Eine neue Instanz Über dcm Parlament , das
die Deutschnationalen ans durchsichtigen Gründen schaffen wollen ,
tötet nur die Verantwortlichkeit des Parlaments .
Hat das Parlament aber keine wirkliche Verantwortung , dann ver -
licrt auch der Wähler das Gefühl für seine Verantwortlichkeit gegen -
Über den Entscheidungen in der Politik . Ohne verantwortliches
Parlament und ohne

"
verantwortliche Wähler ist der neue Staat

nicht denkbar . Das Berantwortlichkeitsgefühl ist die Grundlage der
Demokratie . Es gilt , dieses Gefühl nicht zu töten , sondern zu
stärken . ( Beifall b. d. Soz . )

Abg . kniest ( Dcm. ) fordert , daß die beabsichtigt « Preissenkung
nicht aus Kosten des Handwerks gehe , und daß der Kartell - und

Syndikatspolitik mit ihren Prcisdiktaten größere Aufmerksamkeit
geschenkt werde . ,

Abg . Arteldk - Uelze ( Wirtsch . Vgg . ) erklärt , die Konkurrenz des
Handwerks durch die Strafanstalten müssen eingeschränkt wexden .

Damit schließt die allgemeine Aussprach « : der Hausholl wird
dem Hauptausschuß überwiesen .

Die Anträge aus Genehmigung der Strafver »
f o l g u n g der kommunistischen Abgg . Kellermann und Lademann

wegen Gotteslästerung und Beleidigung der Kirche werden , wie
es schon einmal geschehen , erneut dem Ausschuß zur nochmaligen
Prüfung überwiesen , da hier grundsätzliche und schwierig « juristisch «
Fragen genau behandelt werden müßten .

Montag 12 Uhr : Strafvollzug und Entwurf über die Fürsorge -
pflicht . — Schluß : 3 Uhr . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rok�vold " .

DeschZftssielle : B « lm 6. U. Sebaftianltr . SIDS, Los 9 St ,
Sitte . Jeden Me>. , IZj Üb«. Turnabeikd Sartentde . IM. Di. ,
d. TU Übt , ÄamereiitMit I «deritt . I. «ain - nads - b- st V

Bartevk . 7. flemfrabftboit VI Bonenstr . 19. Mi. , d. 8. . 7V4 Ilde , ftomeroi -
frfmft III St - vkchreibcrin . US . — Jtreiubctft . Di. . i>. 8» ' S lldr , Sitzun « d «
isunktUmine mit emjcirtrtein Nr- I - notstond Sei Sei «, Utbonftr . 29. Sarlei -
niilaliedsdllibee mltbrinatn . — ftefileutaef . Senrrta «, d. Sl. . oorarittas » fl Ilde ,
Aktiv « mit und odne Rad Antreten bei Echiwtr «.

Bund du «- »I - adedeutsitie » C. S. SSAfle Serfmmnluiut det Abieilme «
Suftlan » Monta « . I. gebruae . und die der MUeilunaeu Cmlnn , Kv- ntreiA .
Belaie » und («aflie - tr Fremd londabieilunaen Dien «» «. 5. Februar . 8 wir ,
In Saverland » FefttSwn . Berlin , Neu « Fried richftr . 85. Nur Mitglied «
baden Futritt .

Verein der Frridenler fl : Feu erde statt »na C. v. Donner « ta «. 4. Februar .
8 ifivr . SilinDorftlbrurw ( Die Lere ) im Saaöau Friedrichebain . Karten m
60 Sf . find bei allen Fmiftlonnren , gablstellen und an d«r Hoffe erbältliA . —
©etirt J Sientaeten ladet alle Mite lieber de, Be. tirl , «ur Midsliadee -
ver ' ammluna «in : fite Moabit Montag , 1. Februar , TM Übt , in den Arminiu, »
ballen , klrtner Saal . Bremer Strafte . Für den westliche « Seil Mittwoch ,
3. Februar . 7 Übt , In der Schulaula Winterfeldtstr . IS. Mitaliedsbnch ist
uorjUAeiatn .

Schuftnerband bei «chwerblrige » «. «. Donnerntag . 4. Februar . 8 Ubr ,
Saverland » Festiäle . Reue Friedrichstr . 85, Eingang Roch strafte . iKomuv
»erfammluit « und 9ie »ttotu «i,a6eni von Frau Margarete Stern - Frankenstein .
ffififie willkommen .

»ebetter - Abstlnenteobnu », Ortogruvve Berlin . Montag , I. Februar , Engel -
nker 29. 6 Übt vorstandsliftung . 8 Ubr FunktwnLrstftun «.

Berliner Espetanionereinlanng . Dienstag , 2. Februar , 8 Ubr. im Rational .
bof, Blllomstr . 37 ( Rübe Svchbobnbof Blllowstrafte , oenenüber der Lutberlirch «)
Kor. verlatiousadend . Döst « willkommen . Eintritt frei .
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Die kleine Diebin .
Don Siisa SaraiskakiS .

( Au » d « m Neugriechischen von Dr . A. Steinmetz . )
Aus den Häusern der engen schmutzigen Gasse stflrzten sich die

Weiber ins Freie . Di « eine mit ungekämmtem Haar , eine ander «
nur mit einem Pantoffel an den Fützen , die dritte mit d«r Zwiebel
in der Hand , die gerade geschnitten werden sollte . . Was ist los ,
was ist los ? ' schrie alles durcheinander , so dah man kaum sein
eigenes Wort verstehen konnte .

_
Ein Haufen Kinder lief hinter einem zchnfährigen Mädchen her .

Steine , Holzstücke , Strahenkot und was sonst noch auf der ver «
wahrlosten Dorfgaste herumlog , wurde dem unglücklichen Geschöpf
nachgeworfen . Barsusj und in Lumpen gehüllt rannt « die Klein «
in Todesangst wie ein verfolgter Hund von Mauer zu Mauer , um
ihren Peinigern zu entrinnen . Es gelang ihr , sich in einen Hausflur
zu verkriechen . Man erwischte sie aber .

« Fort von hier , du Türkenbrut . '
Unterdessen war auch ein alter Dorfgendarm herbeigeeilt .
. Herr Gendarm , ich habe meinen Regenschirm wieder . Katerina

hatte ihn mir gestohlen und sofort an Dasilt , den Schmied , wetter -
verkauft . Die elende Spitzbübin ! ' rief ein dürres , zahnloses Frauen «
zimmer .

. Was ? Die Kleine macht schon solche Geschichten ? '
Nun bekam der Gendarm das Sündenregister Katerivas zu

hören . Für olle », was die tobenden Weiber in den letzten Wochen
und Monaten verloren hatten , mutzte natürlich da » arme Kind
herhalten . Der einen fehlte ein Paar Schuhe , einer anderen die
Ohrringe , einer dritten die Schürze , dt « sie zum Trocknen an die
Leine gehängt hatte . Eine von den Frauen vermitzt « sogar den
Schulranzen ihres Jungen mit ollen Büchern und Heften .

Katerina , die Tochter der blinden Marija , war wie «in Pilz auf
dem Düngerhaufen aufgewachsen . Ohne Bater . Wenigsten » tannt «
ihn niemand . Die Bauern behaupteten , er sei ein türkischer Gemüse »
Händler gewesen , der Marija » Bruder jeden Morgen das Gemüse
ins Haus brachte . Das Lind wäre schon lange gestorben , da sich kein
Mensch um es bekümmerte . Aber . der Teufel will ja eine recht »
Hand aus der WeU haben ' , wie die Nachbarinnen zu sagen pflegten .
» Scher dich weg von hier ! ' riefen ihr die Dorfbewohner zu , und
Katerina oerkroch sich in «rgenteinen dunklen Winkel . Di » «in
Hund vegetierte sie von den Speiseüberresten auf dem Kehricht »
hausen . Oft erkrankt « sie , wurde ober immer wieder von selbst
gesund . Die blind « Mutter streichelte ihr Töchterchen nie . Sit
kümmert « sich ebenso wenig um sie wie die anderen Leute . Mit den
Nachbarzkindcrn hatte Katerina immer Streitigkesten — die kleineren
verprügelte sie , und wenn sie an die großen geriet , dann zog sie
natürlich stet » den kürzeren .

Sie war nicht häßlich Im Gegenteil . Lockige » Haar .
Grübchen Im Gesicht und vor allem schön « große Lugen , denen man
ober die ewige Angst ansah . Ost schienen die großen dunklen Augen
vorwurfsvoll zu fragen :

. Aber warum bebandrkn mich alle fo schiecht ? Warum ? . . . '
Im Sommer versteckte sie sich in die Getreidefelder und schleppt «

di « reifen Lehren In großen Bündeln fort , um in einem verborgenen
Winkel die Körner zu braten und zu verzehren . Auch in den Wein ,

bergen war sie ei » häufiger Gatt . Schon mehr als einmal hatte sie
mit dem Stock des Feldhüters Dekonntichoft gemacht .

In tiefen Schlaf versunken lag Katerina auf den Dielen einer

Zelle der Gendannericstation . Als sie , um sich vor den Steinwürfen

zu retten , in das Gemäuer eines abgebrannten Hause » geflüchtet
war . hatte man sie festgenommen . Ein Gendarm trat tn di » Zell «
und stieß sie mit seinem Fuß an . Sie erwachte . St « blickte hen
Mann erstaunt an und gähnte .

„ Aus den Dielen, ' dacht « sie. . schläft es sich bester als aus den

engen Steiget ' stusen droutzen . van denen man immer heninterrollt .
Nur gibt ' s hier kein « Felder mtt reifen Nehren und keine Weinberg «
mii süßen Trauben . '

Sie setzt « sich auf da « Fensterbrett und blickte hinaus durch das

Eisengitter aus das blaue Meer , dos friedlich vor ihr ausgebreitet
lag . Di « Sonne verschwand rot hinter dem Horizont . Die Fischer
machte » sich in ihren flinken Booten auf die Heimfahrt . Auf einer

Klippe saßen einig « schneeweiße Möven .
. Was für hübsch « Vögel . ' sagte sie. Daß auch sie trotz ihrer

Lumpen hübsch war , wußte sie nicht . Außerdem hatte ihr das noch
niemand gesagt .

- Kein Mensch oerjagt sie. Sie haben Ihr weiche » Nest und
brauchen nicht auf hon harten Steintreppen zu schlafen . Sie sind so
schön, obgleich si « stnmer dieselben Kleider trogen . '

S�e schaute auf ihre abgetragen « Bluse und seufzte .
. Sie spielen so schön zufammen . zanke » sich nicht und bewerfen

sich nicht mit Steinen . '
Seit dem frühen Morgen hatte si « nichts gegessen . Der Hunger

wurde immer unerträglicher .
. Und weck , es nur «Ine Melonenfchale oder ein fouler Apfel

wäre . '
Di « Tür der Zelle stand offen , aber sie getraute sich nicht her »

au ». Am Eingang stand «In Gendarm mit einem Gewehr . Der

würde sie sicher totschießen , wenn sie den Versuch macht «, zu ent -

�
�Koteriiio. da hast du Brot , sagte «in vorübergehender

Genhorm und warf ihr «in Stück Schwarzbrot und «in « rote

Rübe zu. . „
Ihre Zstigen leuchteten vor Wanne .

. Dos ist gewiß der gute König aus dem Märchen , das mir
die Frau Defpo so gern erzählt «, al » ich noch ganz Nein war . Sonst

hätte er mir nicht eine so große schön « Rübe geschenkt, ' sagte sie

leise .

Am nächst «, , Tag « brachte man si « vor den Richter .

. Sag mal . du bss - S Kind , warum hast du den Schirm ge .
>len ? '

- E« gab nicht , andere » dort zum Wegnehmen . '
Ml « Anwesenden brachen in ein laute » Gelächter au ». Neu -

tg betrachtet « stc hie Klingel aus dem Tische . Ihr « Neugierde

hs . als der Richter mst der Hand darauf drückte .

. Ja . aber warum host du ihn eigentlich mitgenommen ? '

. Ich hatte an d « m Tage nicht » zu »strn bekommen . Dein -

Iben sind Birnen gab ' s auch nicht mehr draußen im gre - en . . . .
mal brachte ich hu Frau Pagona ein Handtuch �

Si « ritz es mir
ist au « der Hand und gab mir eins Drachme dafür . Dl « hat mir
t nie etwa - geschenkt . Si - «st furchtbar geizig . . . Ich nahm

den Schirm und brachte ihn dem Schmied Basist . Man hatte

Der Potsdamer Vogel .
k . Ver nicht könlgstreu ist . ist ein tump . ' Hafprediger Vogel auf
der staisergeburtstagsfeier in der Potsdamer Arteden�kirche. j

Herr Vogel sang im Eichenbaum
Ein königstreues Lieö .

die Republik , sie hört es kaum ,
Sie hat zuviel Gemüt .

Sie gab ihm täglich einen Napp
voll Mutter bis zum Ranö ,
Dafür legt er sein Häufchen ab

Kuf ihre mttüe Hand .

Er singt : ,Wie »si sie orülnär ! "

Unö frlüericusrext .
,Unü bringt sie mir auch 5utter her ,
So wird sie üoch beUecksi . �

Pro g' oria et patria ,
3m gleichen Schritt unö Tritt ! -

fich , alle Vögel sinü schon öa

Und klecksen fesie mit .

mich nicht beobachtet . Ich halte mich hinter einem Faste versteckt ,
hl « ich Gelegenheit fand , mit dem Schirm unbemerkt zu ver »
ickDtinden . Der Schmied gab mir drei Drachmen . Ich hatte nicht
soviel verlangt . ' .

Sie leiert « da » alle » hastig und i » unzusammenhängenden Sätzen
herunter , indem sie dabei fortwährend ihre Blicke auf die Klinget
heftete .

Don dem Schreibtisch fiel ein Federkolter herunter . Sie bückte

sich, um ihn aufzuheben . Da rollte aus ihrer Bluse ein harter

Gegenstand krachend aus den Fußboden . Es war «in Bleistift und
ein Taschenmesser , beides in ein schmutziges Taschentuch eingewickelt .
Di « Sachen gehörten einem Geudarmen , der seinen Rock in der

Zelle , in welcher das Mädchen eingeschlossen war , hängen hotte .
. Was willst du damit anfangen ? ' fragte der Richter .
. Mit den « Bleistift will ich schreiben lernen , wie L? ne und

Mari « . Di « hoben so große Bleistifte mit einer silberne » Hülse
daran . Das Taschentuch brauche ich für de » Winter , wenn es kalt

stt . um meinen Kopf damit zu bedecken , und das Messer für den

Sommer , um mir Trauben und Aepfel abzuschneiden . Bor vierzehn

Tagen wollte ich mtt meinen Zähnen eine Weintraube abbeißen .
Der Feldhüter war gerade in der Nähe . Dabei siel mir ein Zahn

au » dem Mund « . Seht her ! '

Sie öffnet « den Mund und zeigte mit dem Finger auf eine

kleine Zahnlücke .

In « in « Nische stand stumm und ernst die Statue der Themis .

9)
der siimmelstifchler .

Von Adolph hoffmana .

( Schluß . )

. Ra ' , sagte er . ich will Ihnen , Genosse Hosfmann , mal den

Spoß machen und Ihnen da » erzählen , wo » Sie viel besser selbst

wissen . Vi « Borstandkmiiglieder und sonstig « Einflußreiche der

Parochialgemeind « sowie ihre Klerisei hotten sich hinter die Arbeit -

geder von Merseburg gesteckt , um die Arbeiter von der Dersamm »

lung femzuhallen . Das sollte damit erreicht werden , daß von den

Maschinenfabriken an bis zum kleinsien Krauter , der sich unter die

Botmäßigkeit der Parochiatvereine stellte — vielleicht au » Furch ».

Kundschaft einzubüßen — angeordnet wurde , bis 10 Uhr abend , zu
arbesten . Die Arbeiter halten bei der herrschenden Arbeitslosigkeit

nicht gewagt , zu widersprechen , waren aber dann von Fabrik und

Werkstatt geschlossen in
„ Dreck und Speck '

zur Versammlung marschiert , die bis dahin nur von wenigen , be -

sonders ober von Mitgliedern der Kirchenvereine beherrscht war .

aber vom �) imm«letischler ' meisterhast bis 10 Uhr durchgclotst
wurde . Die Versammlung war dann im Nu trotz der Größe de «

Saales und seiner Galerien so gefüllt gewesen , daß Unzählige

draußen bleiben mußten , und als der . Himmelstischlcr ' verkündete .

daß Genosse Adolph Hostmonn den Zug versäumt hätte und über

Holl « erst um Ist Uhr eintrifft , hott « sich «in stürmischer Beisall und

ein « Hefterkeft erhoben , die sich draußen sortpslanzten : die . Aus »

gesperrten ' waren dann unter Absingen der Arbeiter - Marsellaise
zum Bahnhof gezogen . . So ' schloß der sunge Genosse seinen
Berich : , . und nun lachen Sie mich aus . daß ich Ihnen dos , was
Ihnen sicher o «steck ! war und Sie geschickt gedeichlest haben , noch .
mal « erzähl «.

Al » ich oersicherte , daß ich nicht das geringst « davon gewußt
Höft «, sprang der �Himmelstischler ' auf . zahlte und verließ ohne

Gruß da « Lokal , vi « übrigen Genossen bis auf den Jugendlichen
und einen Buchbinder folgten ihm , und ich saß mit meinem . Genie »

streich ' , der eben noch von Tausenden bejubest war , nicht nur
einsam und verlassen , sondern wäre beinahe durch die Gcichichle
obdachlos gewesen

Kein Hotel wc: gte , mir ein Zimmer zu aeben , so daß mich
schließlich der Buchbinder aufforderte , mit in �seinc Wohnung zu
kommen , um die paar Stunden bis zum ersten Zuge auf dem
Soso zu verbringen .

Als mein Gastgeber aus seiner Schlasstubc eine Decke für mich
holen wollte , kam er mit seiner Frau darüber in einen heftigen
Streit , der schließlich in den Worten gipfeste : „Nicht genug , daß
du dich in den Heszeroersammlungen rumtreibst .

Jetzt bringst du mir auch noch einen solchen Kerl in » Hau » ! '

Ich rief dem Genossen zu, er möchte mich zum Hause hinaus »
lassen . Er erklärte , wenn ich soriginge , würde er seine Frau
windelweich prügeln . Was tun ?

. Der Not gehorchend , nicht dem eignen Triebe " , erklärt « ich :
„ Gut , ich bleibe bis zum ersten ' Zug«, aber nur unter der Be¬
dingung , daß Si « kein böses Wort mehr zu Ihrer Frau sagen . '

Ich schlief wirklich einige Stunde » , und al » ich munter wurde ,
stand ein so sauberes , freundliches Frauchen neben ihrem Mann
und präsentierte mir einen so guten Kaffee , daß ich mir jagte : „ Dich
hat wohl ei » böser Traum geäfft . '

In Zeitz angekommen , richtete ich sofort eine Beschwerde an
die Cijenbahndireklion wegen der Differenz der Uhren und hatte
die Genugtuung dies nicht tzur bestätigt zu bekommen , sondern
sogar das Fahrgeld zurück zu erhalten .

Bei der nächsten Zusammentunst der internen Genossen von
Merseburg legte ich das Schreiben der Eisenbahndirektion mit einer
stolzen Geste dem Borsitzenden , uosenn „ Himmelstischler " aus den
Tisch .

Das war doch ein unabstreitbarer Beweis meiner Genielosigkeit .
Julius ws . stand aus und sagte : „ Der Wisch beweise nichl »

wester , al » daß ich einer von den rastiniertetten Verbrechern wäre ,
die auch für ein hieb , und stichfestes Alibi Sorge tragen . Er ver »
bitte ich aber ein für ollenial jede wettere Ve�olberung sooar der
internen Genossen durch unseren bisherigen Reichstagskandidoten .
Käme da » noch einmal vor , müßte er die Konsequenzen daraus
ziehe «.

Ich war wieder mal sprachlos . Alle andern schwiegen , gaben
also dem Himmelsttjchler recht , und so war ich auf Lebenszeit zum

„ Genie wider Villen '
geworden .

Des „ Himmelstischlers ' Freundschaft hatte ich vollständig ein »
gebüßt .

Da ich die Kandidatur im Zeitzer Kreis angenommen hatte ,
kam ich immer seltener nach Merseburg und «rsuhr eines Tages ,
daß der „ Himmelerischler ' seine Werkstatt verkaust und nach ans -
wärts verzogen sei. —

Ich glaube , es war in Westfalen , wo wir nach einer großen
Versammlung uns noch einmal sahen . Bei einer Tasse Kasse «
erzählte er mlr , daß er hier Verwandte hätte und von dem Erlös
aus seiner Werkstatt sich rn einem Siiit eingofauft habe , um seine
wenioen alten Tage , die er nock) habe , in Ruhe zu vollbringen .

Ms Ich im Lauf des Gesprächs auch auf meinen . . Geniest ' ' eich '
zu sprechen kommen wallte , legte er mir die Hand auf den Mund
und sagte : . ZIdolph , trübe mir die Freud « , dich nochmals wiever -
gesehen zu haben , nicht durch Erinnerungen an Dinge , durch die
du mir viel Freude . zerstört hast . '

Wo ? blieb nur übrig als zu schwelgen , wenn ich dem Altrn
nicht nckhttm rnollle ' Ich bin sedrnsolls unschuldig daran , daß er
mit dem Glauben an meinen Geniestreich gestorben ist . er , der nun
ats „. Himmelstischler ' für immer in seinem Sarge ruht .

Mit ihm ging ein Original dahin , aber auch «in ehrlicher ,
aufrechter , pflichtgetreuer und eifriger Genosse , wie ich der Arbeiter »

bemegung recht , recht viele wünsche , um Deutschland und der
Welt den Sozialismus zu « rober »



Die Entstehung öes Karnevals .
Don 3, Sallsch .

ffite fast all « Lolksgebräuche , die wir von arideren ZZöltern
übernommon , so hat auch der Karneval , den wir alz eine Zeit des
Scherzes und Frohsinnes bezeidinen können , einen heidnischen Hinter -
grund .

Italien ist die Wiege des Karnevals , der seine Bezeichnung
dem lateinischen Worte : „ Ctro *ale , Fleisch leb « wohl " verdankt .
Mit großer Wahrscheinlichkeit entstand der Karneval aus dem
römischen Feste der Saturnalien . Die Satrirnalien waren «in alt -
heidnisches Fest , welches , wie die Sag « berichtet , von Ianus zu
Ehren des Saat - und Weingottes Saturnus , zum Andenken an sein
Bevdienst , durch Ackerbau die Menschen zu einem geordneten Lebens -
wandel geführt zu haben , eingesetzt wurde . Es werden den Ärtur -
nalicn verschiedene Entstehung nachgesagt : zweifellos waren sie ur -
sprünglich ein Fest der Sonnenwende , wie wir sie bei fast ollen
Völkern antreffen . Späterhin kam die ursprungliche Bedeutung der
Feier in Vergessenheit und sie wandelte sich zu einem Fest « zum
Andenken des goldenen Zeitalters um , als desieu Vertreter bei den
Römern Saturn galt .

Anfangs dauerte das Fest nur einen Tag , doch die römischen
Kaiser verlängerten es , sodaß uns von einer siebentägigen Dauer
berichtet wird . Während der Saturnalien wurden dem Gatte Opfer
gebracht , die Geschäfte waren geschlossen , es ward kein Krieg ange -
kündigt , weder eine Schlacht geliefert , die Waffen ruhten vollständig :
auch wurde keinerlei Strafe verhängt , die Gefangenen wurden frei -
gelösten , den Derbrechem nahm man die Fesseln ab , die Saturn
geopfert wurden . Ueberall herrschte Freude , olle Traner war ent -
schwunden , man scherzte , lachte und trieb allerlei Posten . Besonders
durften sich die Unfreien , die Sklaven , sich ihres sonst so traurigen
Lebens sreuen . Nicht nur , daß sie an diesen Tagen ihrer Arbeit ledig
waren , durften sie auch wie die Freien sich mit der Toga schmücken .
Si « dursten mit ihrer Herrschaft zu Tische sitzen . Das Fest sollte an
die gut «, alte Zeit erinnern , als es noch nicht Herren und Sklaven
gab , als jeder sich noch seiner Freiheit erfreute . Die Sitte oerlangte
es , daß der Herr während der Saturnalien sein « Diener bediente ,
unbeschränkte Redefreiheit war gestaltet und mancher hochmütige ,
hartherzige Herr bekam die Wahrheit zu hären . Man beschenkte
sich gegenseitig .

Derartige überlieferte Gebräuche sind schwer bei einem Volke
auszurotten . Nach Einführung des Christentums wandelte sich dieses
« » Ustümliche Fest in den Karneval oder Fasching um .

Italien blieb stets das Land de » Karnevals . Im Mittelalter
stand der Karneval in dem reichen » prunklicbenden Benedig in
höchster Blüte . Bereits im Januar begannen die Feste , auf denen die
größte Pracht entfallet wurde . Auf dem Markusplatz wurden Lust -
bartellcn getrieben , Schauspiel «, Wettrennen mit Gondeln wurden
veranstaltet . Ein zweites Karnevalfest war mit der Himmelsahrts -
messe verbunden und wurde Ducentmirenfest genannt . Es wurde
hierbei die Vermählung des Dogen von Benedig mit dem Adrtatischen
Meere mit großem Prunk gefeiert . Nachdem Venedigs Macht zu
sinken begann , wandte sich die ganz « Pracht des Karnevals nach
Rom . Das frohe Leben und Treiben spielte sich auf der Straße ab ,
alles gab sich in harmloser Freude dem Karneval hin .

In Deutschland bildete sich seit den , Mittelalter .

. . . . . .

- w. .
Karneval der Fasching . Die Hanswurst - und Fastnachtsspiele

In Deutschland bildete sich seit dem Mittelalter ähnlich dem
neval der Fasching . Die Hanswurst - und Fastnachtsspiele

machten die Zeit vor Aschermittwoch , hauptsächlich in katholischen
Gegenden , zu einer tollen Zeit . Die Fastnachtsspiele , in denen jeder
eine Rolle übernahm und sie nach freiem Willen durchführte , bildeten
eigentlich die ersten Ansänge der deutschen Literatur . Besonders war
es Hans Sachs , dem wir in seinen Posten einen Schatz verdanken .

Revolution , brachten die Franzosen den Karneval von Italien noch
Paris . Bon dort ging er in die Rheinstädte über , so wurde er in

Straßburg . Köln . Mainz . München . Nürnberg und Stuttgart wieder

eingeführt . Herzog Karl von Württemberg vcranstallete auf seinen ,
Lustschloß Solttude Karnevalskest « in verschwenderischer Prachr . doch
es fehlle das Doltstreiben dabei , es blieben daher nur Hoffest « im

engeren Rohmen .
Je leichtlebiger ein Volk ist . desto bester versteht es derartige

Feste zu feiern . In Deutschland wird der Fasching erst wieder auf -
leben , wenn wir von der wirtschaftlichen Depression bcireit sein
werden und wenn wir wieder mit Hoffnungen und Erwartungen in
die Zukunft schauen dürfen , denn zur Faschingsstimmung gehört
sröhlicher , sorgenfreier Sinn .

Das wuchernde herz .
Don Michael Gefell .

Tie Welt , der Kosmos , dos ist olso�fo :
Millionen , Milliarden , Billionen , Stern « , Planeten , Monde

mitsamt der bewohmen Erde und allen ihren Heroorbringungcn :
das alles schwimmt in einer nahrhaften Acthersubstanz . Das olles

wächst und wuchert , setzt Zellen an , kleinste und größte , in Massen ,
die unserem arroganten Hirnchen uniaßbar sind . Daneben sitzt der
siebe Gott mit einer Sczierschere und schneidet weg und schneidet

weg , damit Ihm die ganze Geschichte nicht über den Kops steige . Er

hat zu arbeiten , der alle Erfinder , er kommt kaum hinterher mit

seinem Verderben , Zerstören und Töten , um das „ Leben " nicht
unsinnig werden zu lasten .

Alexis Earrel heißt der Mann , der diesem Wunder aus
t -ie Spur gekommen ist . Er ist ein würdiger Gelehrter , kein

Phantast , Anno 1912 als Biologe mit dem Nobelpreis gekrönt .
Alexis Earrel hat , durch den Nobelpreis zu neuen Taten be -

feuert , Anno 1913 ein Stück Huhnherz eingemacht . Nicht so, wie es

Köchinnen zu tun pflegen , um dem Gaumen gelegentlich einen Kitzel
besonderer Art zu gönnein Alexis Earrel hat dieses Huhnherz -
fragment wissenschaftlich eingeweckt . In eine Nährsubstanz , die den

Zweck haben sollte , dieses FragmeM eines Lebendigen in dem Zu -
stand zu erhallen , den wir gemeinhin mit . . lehen " bezeichnen .

Das Experiment ist gelungen . Das Huhnherzstück lebt seit nun -

mehr 12 Jahren . Es ist nicht verwest und zersollen , es arbeitet
und pulst , es geht in ihm jener Vorgang vor , den wir solange an
uns selbst erleben , bis wir tot sind .

Das Gewebe des Huhnhsrzfragments lebt und wächst seit
Anno 1913 . . Das Gewebe lebt und wächst in seinem Nährbode so-

gar so ossenstchtlich , daß man den Wachstumprozeh filmen tonnte .
Es wächst und wuchert sozusagen vor den Augen des Zuschauers .
Sein Wachstum ist derart heftig , daß es binnen viernndzwanzig
Stunden sich verdoppelt . Da diese Vergrößerung in gecmetrijchcr
Instanz seit Anno 1913 zwölfmal dreihundertundfünfundsechziginal
orr sich gegangen ist . so bedeckte dies Huhnhcrzfrognient heute bereits

ganz New Port , wenn nicht Alexis Earrel , der kleine Gott und

Schöpfer , mit der Sezierschere danebenstünde , um das Phänomen
in anständigem wistenschaftlichen Umfange zu erhalten .

Solange Alexis Earrel und solange die folgenden Generationen

nach ihm nicht vergesten . das Huhnherzstück mit Nährsubstanz zu
begießen , wird es leben und wachsen . Es wäre unsterblich , wenn dl -

Menschen unsterblich wären .
Aber der Mensch selbst ist nichts als solch ein Stück Huhnherz ,

und die Erde auch nichts anderes , auf sogenannter . niedrigerer "
Stufe . Auch er und sie müssen mit Nährsubstanz begasten werden ,
und es scheint , daß der Alexis Earrel , der das zu tu » ütiernommei ,

hat , Immer einmal eine Arbeitspause einschiebt . Oder sollten die

Zellen , sobald sie sich z » einem größeren Organismus zusammen .
schließen , sich nicht vertragen können , sich oerfeinden , sich bekriegen ,
bis die Auflösung eintriil ?

Fragen . Fragen , Fragen .
Man sollte in das Laboratorium Alexis Earrels pilgern und

dies Stück Leben anbeten , da » Herz des Huhn » , an dem solch ein

Geheimnis sich vollzogen hat .

Die Schilöwache .
Di « Klopffechter des Monarchismus werden nicht müde zn be -

haupten , daß sich die Befehle der gekrömen Häupter stets durch
besondere Weisheit auszeichnen , und daß die lieben Untertanen nur

zu ihrem eigenen Besten handeln , wenn sie die fürstlichen Befehle
ausführen . Wie sich das Moiiarchcnwm mit dieicr Methode u » -

sterblich lächerlich mocheu kann , zeigt eine köstliche Schilderung
Bismarcks in seinem Memoirenwerk : „ Gedanken und Erinnerungen .
Aus seiner Zeit als preußischer Eeschäststräger am russischen Hose

berichtet er :
„ Von einer russischen Eigentümlichkeit gab e » bei meiner ersten

Anwesenheit in Petersburg 18S9 eine Probe . In den ersten Tagen
des Frühlings machte damals die zum Hof « gehörige Welt ihren

Spaziergang " in den Sommergartcn zwischen dem Pauls - Palois und

der Newa . Dort war es dem Kaiser ausgefallen , daß in der Mille
eines Rasenplatzes ein Posten stand . Da der Soldat auf die Frage ,
weshalb er da steh «, nur die Auskunft zu geben wußte : „ Es ist

besohlen " , so ließ sich der Kaiser durch seinen Adjutanten aus der

Wache erkundigen , erhielt aber auch leine andere Au' klärnng . als

daß der Posten Winter und Sommer gegeben werde . Der ursprüna -

lich « Beselsi sei nicht mehr zu ermitteln . Die Sache wurde bei Hofe

zum Tagesgespräch und gelangte auch zur Kenntnis der Diener -

ichasl . Aus dieser meldete sich ein alter Pensionär und gab an , daß

sein Vater ihm gelegentlich im Sommergarten gesagt habe , während

sie an der Schildwach « vorbeigingen : „ Da steht er noch immer und

bewacht die Blume , die Kaiserin Katharina hat an der Stell « «in -

mal ungewöhnlich früh im Jahre ein Schneeglöckchen wahrgenommen
und bekohlen , man soll « sorgen , daß es nicht abgepklückt werde . "

Dieser Befehl war durch Ausstellung einer Schildwache zur Aus -

sührung gebracht worden , und seitdem hatte der Posten jahraus

jahrein gestanden . "
Bei! äl . ' klg sei bemerkt , daß die russisch « Kaiserin Katharina im

Jahr « 179b starb , so daß z » Bismarcks Petersburger Zeit der Wacht -

posten mindestens schon 63 Jahre lang im Sommer und� Winter

aufpaßt «, „ daß das Schneeglöckchen nicht abepflückt werde " :

Gasheizung im alten lthiao .
Die Verwendung von Gasen zu Heizzwecken war den Chinese «

schon bekannt , eh « man in Europa daran dachte , Gasheizungsonlogen
zu «rrichtcn . Natürlich waren die Belriebe der chinesischen Gas «

seuerung sehr einlach onsgesiottet , doch die Brennbarkeit des Erb -

gase «, um das es sich dabei handelte , wurde durch eine Urform des

heutigen Bunsenbrenners ermöglicht . Nach den Forschungen von

Czatr ianden sich die brennbaren Erdgase in verschiedenen Salz -
brunnen der Stadt Szetfchwan und wurden von dort aus durch Bam -

busröhren viele Kilometer nach den Salzquellen von Kia - ting ku

geleitet , wo sie, um die Verdampfung der Salzlake zu bewirken , un -

mittelbar unter den großen Solzpianncn verbrannt wurden , zum
Teil aber auch zur Beleuchtung dienen mußten .

Was die Einrichtung der Anlage betrifft , die zwar sehr primitiv .
jedoch durchaus zweckentsprechend war , so fällt vor allem der sinn -
reich konstruierte . Brenner " ans , der ans einem hohlen , kugelfärnti -
gen Stein besteht , in dem von einer Seite her die Endötsnuna des

Bambusrohres hineinmündet . Außerdem besitzt der Stein in seiner
oberen Fläch « eine Oefi ' nunq , durch die das Gas angezündet wurde .

Beim Vergleich dieses chinesischen Brenners mit dem heute fast aus -

schließlich gebräuchlichen Bunsenbrenner wird man in der «insachen
lirsorm schon die wesentlichsten Bedingungen des Bunsenbrenners
erkennen . China hatte also in einer fleinen Salzsiederei schon ein «

Heizvorrichtung , die in Europa erst lauge Zeil später austauchte .
Seit wann die Gasheizung und - Beleuchtung In de, , chinesischen

Betrieben bestand , ließ sich nicht feststellen . E » läßt sich jetoch an -

nehmen , daß es sich hier um ein althergebrachtes Verfahren handelt, .
denn der von ein . - in Missionar verfaßte und vermutlich auch erste Be -

richt über die Gasanlogen in den chinesischen Salzquellen , der aus
dem Jahre 1328 stammt , melde « nichts von einer neuen , sondern
vielmehr von einer längst destehenden Einrichtung .

'
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die Zilme öer Woche .
. Tortüss . "

fZm aev eröffneten Gloria - Palafl . )
Wieder ein neues Filmcheater und wieder im prominente »

�vmoiertel des Zoo . wo sich jetzt die Erstaufsührungschealer
drängen . Die Ufa hat sich damit ein Schau kästchen geschaffen für
Luxusbesucher . Das Theater , das im Romanischen Haus am Kur -
fürstendamm erstanden ist , macht innen einen höchst vornehm
behaglichen Eindruck . 1200 mit rotem Damast bezogen « Tessel im
parterre und im weit vorgefckiobenen ersten Rang geben dem im
Barockstil gehalteneu Raum den warmen Ton . der zu dem Grün
und Gold der Wände und der Kuppel mit der indirekten Beleuchtung
vortrefflich harmoniert . Prächtig ist das stattliche Treppenhaus de -
kariert , entzückend sind ein paar Wartezimmer . Die Bühne ist so
eingerichtet , daß sie jederzeit dem Theaterbetrieb dienen kann . Für
die Hygiene der Besucher ist stündlich sechsmal erfolgende Luft -
- rneuerung wichtig .

Zur Eröffnung gab es ein reiches Menu von Genüssen :
Ouvertüre unter Ignatz Waghalter , Prolog von Culenbevg , eine
außerordentlich inftrutrwe und viel neues bietende Zeitlupen -
revue aus der gefiederten Welt , eine reizend « aber �
wenig verständliche Tanzbilderschau auf der Bühne zu W « d e - �

tinds Pantomime „ Die Flöhe ' mit einer originellen Mufit
von Jaap Kool — und dann der . . Tartüff ' . Molieres unsterbliches
Meisterwerk , das für alle Zeiten dem scheinheiligen Heuchler die

Nassische Form gegeben hat , bloß nachzuichafien . tonnte weder dem

Manustriptoersasser Karl Mayer no <h den Regisieur M u r n a u

reizen . Sie wollten etwas Besonderes . Originelles geben , wohl den

Typ des Tartüif benügen , ober doch in einer ganz neuen Auf .
machung und mit einer besonders witzigen Wendung . Karl Mayer
hätte einen modernen Tartüfi erfinden sollen und so etwas hat
ihm auch offenbar vorgeschwebt , denn er kleidet feinen Tartüst ein
in eine Rahmenhandlung , die einen ganz moderne « Zuschnitt hat
und gleichfalls mit der Entlarvung eines allerdings weiblichen erb -

schleichenden Tartüfi endet . ( In der Verkörperung dieler Figur
feierte Rosa Dalelti einen Triumph derb zupackender Gestalrung . f
Die eigentliche Tartüifhondlung spielt nun wohl ganz > m Misten
und Kostüm Molieres , aber sie ist doch mehr nur ein « Paraphrase
über Mostereo Komödie . Vor allem ist der Tartüff ganz geartet
als der Maliöresich «. Dieser von Ionnings mit all seiner l

Meisterschaft verkörperter Schleicher ist «in ganz anderer Kerl als i
Molieres Salome rrüst . Er ist ein derber Bauernkert , wie wir ihn .
au » der ruililchen Geschichte der legten Iahrzebnte kennen , etwa ein j
Rasputin , der durch seine Schlauheit und Willensüberlegenheit lich ■

bei dem oerdrehten Herrn Organ eingenistet hat und ihn ichon bei

Lebzeiten auszuplündern gedenkt . Er hält zwar auch das Gebetbuch
immer vor die Augen , aber er legt feinen prafferhaiten Neigungen
gar keine Zügel an und zeigt sich tm ersten Augenblick , wo er nicht
mehr zu heucheln braucht , als den gierigen , mit allen Instinkten

nach herben Genüsien ausgestatteten Rohling , der er ist , und so

geht er der von Lil Dagooer mit allen verführerischen Reizen
ausgestatteten Ewir « leicht ins Netz . Er begeht sogar in seinem
Uebermut die kapitale Dummheit , sich mit ferner auf dem Rücken

eingebrannten Nummer des Galeerensträflings zu brülten . So :

sicher kühlt sich der Bursche . Man ' versteht , daß dieser Tartüff mit
dem feinen Eharatteriuslspiei Molieres lehr wenig zu tun hat , es
ist sögar ein Zug leiser Parodie , der in dem neuen Tartüff mit -

kllngt . Im übrigen ist die Durchgestottung der Handlung höchst
witzig pointiert . Ein großer Teil der Vorgong « spielt in dem drei -

geichossigen Treppenhaus . Das Hin und Her auf der Trepp « , das

Laulchen an den Türen , die ganze Ireppenpevspektin « der Auf -

sasiung bringt ganz neue und manchmal höchst komiich « Wirtungen
heraus . Dan dieser Seite aus angesehen ist dieser etwas burleske

Tartüff «in höchst erfreulicher Film . Fannings vollsaflige , in allen
Bstalen schwelgende Natur sowie die kluge , dem Bauermölpel weit

überlegene , übrigens in dem Kostüm entzückend aussehende Lil

Dagooer boten zwei Prachtleisiungen der Filmdarstellung . Lutte

Höstich gab ein prächtiges Pendant dazu in ihrer gleichfalls ab -

sichtlich derb gehaltenen Dorine . Di « Begleitmusik von Dr . Leec «
umermalt die Vorgänge auis geistreichste . Karl Freund » Photo -
graphi « steigert die Bildwirkung zum künstlerischen Genuß . D.

spielt einen indischen Fürsten in der Hallung eines europäischen
Globetrotters , er läßt sein gefolletes Gesicht in Großaufnahmen be -
wundern , der Turban verle . ht ihm exotisches Aussehen . Deidt
wirkte lang « nicht so dekorativ , aber lrgendeine Bewegung , irgend -
«in Zucken des Gesichts ließen hinter der ruhigen Hallung ein

explosives Temperament ahnen , das allerdings auch bei Beidt nicht
vorhanden war . Doch bei Tolnoes fehlt selbst diese . Andeutung .

Um diesen Maharadscha - Darsteller ist der Film „23 1 e Lieb -
lingsfrau des Maharadscha ' geschrieben worden . Bor
einigen Iahren ein großer Eriolg , so groß , daß man heute , in einer
Zeit , die sich durch den Mangel an guten Filmmanuskripten aus -
zeichnet , ihn von neuem kurdelle . Was damals aber aufmerken
ließ , ist jetzt abgenutzt . Tolnaes hat keine neuen Ausdrucksmöglich -
leiten gefunden , und das Sujet , das damals eine Neuheit war ,
gewissermaßen die Entdeckung Indiens für den Film , hat heute an
Wirksamkeit verloren . Es bleibt eine Liebesgeschichle übrig , die
das übliche Schema kaum überragt , eine Eheangelegenheit nnt dem

angemessenen , versöhnenden Schluß . Die Atelieraufnahmen , die
Indien bringen , scheinen aus dem alten Film übernommen zu sein ,
einige komiich « Episoden sind neu erfunden . Doch man hätte . ruhig
den allen Film spielen tonnen , auch wenn die Damcnkleider nicht
mehr letzter Schrei der Mode gewesen wären .

Aber diese Neuoerfilmung zeigt uns , daß ein Erfolg nur schwer
wieder zu beleben ist . und daß ein Schauspieler , der ehemals inter -

efsiert «, heute bloß bleibt .
_ _

F. S.

,Ver Ritt in üie Sonne /

( Prtmuspaloft . f
Die Hochstapler sind ein gegenwärtiger Schwärm und die

reichen Leute sind ein allüberlieferter Schwärm des Publikums ,

folglich müssen Hochstapelei und Reichtum die richtige » Grundstofse
für einen gut gemixten Spielfilm sein . Darum schrieben Hans
Brennen und Georgs Iacoby nach Paul Rosenhayns Roman , dem

sie den Titel entliehen , ein Filmmannskrtpt , wie es ihnen geliel .
Der reichste Mann der Well , Eornüins Vandergould , will Liebe und

Freundschaft finden , weshalb es ihm gefällt als Pennbruder durch
den Berliner Tiergarten zu gehen . Er findet auch den nötigen
Anschluß , was zu den unglaublichsten Verwechslungen , recht komischen
Situationen und den bangen Fragen des Publikums : , ist er echt oder

unecht — führt . Schließlich bekommt er d' e ibm zugedachte Braut ,
die ihn wirklich liebt und einen wahren Freund , den er zum
Millionär macht . Der Regisieur Georg Iacoby wollte dem

Publikum recht viel bieten . Das ist ihm nur halb geglückt . Sein

löbliches Vorhaben hat ihn nämlich dazu verleitet , den Film zu
überladen mit Landschaktsausnabmen und manchen unnötigen Spiel -
szenen . Nicht nur unter den Städte - und Hatenauinahmen begrüßt
man alte Bekannte , man muß sogar als Füllsel einen Ausschnitt
aus einer Wochenschau noch einmal sehen . Gespielt wurde lehr

gut . Livio P a v a u e l l i legte seine Doppelroll « so an , daß man

ihm sowohl den Hochstapler wie den reichen Mann glaubte . Paul
Heidemann steuerte eine Glanzleistung bei . er wurde nicht nur
der Freund des Milliardärs , er wurde auch der Freund eines jeden
Zuschauers . Wenn er als tiefvecschlsierte Witwe über die Wermut -

flasch « gerät und sich einen kleinen Rausch zulegt , muß man lachen ,
ob man will oder nicht . Die Photographie war nicht glücklich ,
namentlich versündigte sie sich i » den Großaufnahmen an der ichönen

Clga Brink . «. K.
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„ Die tolle Herzogio . "
fllfa - Theater Surfürsten dämm . )

Kairo , Kopenhagen , Göteborg sind die Schoupläße dieses
GesellschostsfUms . der die Diplomatcnwell mit internationalen Hoch -
ftaplern und Abenteurern mischt . Spielsäle , Gartenfest « auf einem
prachtvollen Landsitz , diplomatische Intrigen , die mit Hilfe eines
Grafen Las Valdas sich in den Besitz eines Geheimabkommens
setzen wollen : die Verführungskünste dieses Grafen , der die ver -
heiratete Tochter eines Gesandten in seine Netze lockt , zum Diebstahl
des Dokuments durch Erpressung veranlaßt : das Eingreisen ihrer
Schwester , der Herzogin Gloria , die den Erpresser erschießt , Ver -
Haftungen , Krtminaluntersuchungen�und die endllche glückliche Äsung
bilden den Inhalt des Films . Selbstverständlich hat nicht die
Herzogin ■den Hochstapler erschossen , iondern ein abenteuernder
Chaufseur , der gerade im geeigneten Moment hinzukam , um dem
Erpresser andere Papiere abzunehmen , hat ihn zielsicher nieder -
gestreckt . Ein höchst liebenswürdiger Kriminalkommisiar stellt diese
Zusammenhänge fest , läßt den wirklichen Mörder lausen , well er kein
Erpresser ist und die Dokumente der Herzogin freiwillig zurückgibt ,
die ihn dann im Handumdrehen lieben lernt . Schlußtableau :
Heirat der Herzogin mit dem Ckausfeur , ihrem Retter , der sich als
Markgraf entpuppt und also durchaus standesgemäß ist . Dieser
Abcnteurerfilm ist im Manuskript umständlich und kompliziert , nimmt
aber zum Schlüsse hin dos gehörige schnelle Tempo an utü> bietet
unter der Regie von Willi Wolfs allerlei Augenweide und Spannungs -
reize . Die Herzogin ist Ellen Richter , die sich hier von ihrer
rassigen Seite im Reitdreß , als kecke Autolenkerin und beherzte
Draufgängerin zeigt . Den Hochstapler Las Valdas gibt Aisred
G « r a s ch . glücklich in der Maske , aber doch nicht gerade glaub -
Haft sür die Schnelloeriührung , die ihm die Monuskrtplversofler zu -
muten . Die aristokratische Welt ' ' ist ' ' weiter vertreten durch Adolf
Klein und Waller Janssen . Vortresflich choraktertsien Jacques
T r e v o r den schicksallenkenden Abenteurer , der allen Situationen .
auch mit seinem Mienenspiel gewachsen ist . In lustigen Charge »
tun sich Henry Bender und Louis B r o d y hervor . r. i

,die Dame von Maxim . "

sRichard - Oswald - Lichklpiele . )

Nach dem bekannieit Lustspiel von F e n d eo u ist in der Serie
der Pino - Memchellt - Lustspieinlms diese wirklich reizvolle Sache ge -
dreht worden . Sie unterscheidet sich so sehr von dem großen
Durchschnitt ähnlicher Amüsierspiele , daß man oersucht ist , an eine
neue Epoche des Filmlustspiels . zu glauben — von Frankreich aus -
gehend . Wieviel davon auf Kosten des Originals zu setzen ist , soll
hier nicht untersucht werden . In noch viel ausgepräglerer Form
als in dem Stück von Feydeau erlebt man Paris und feins

� Menschen Die Atmosphäre von Maxim , der klassischen Stätte
| des Amüsements , bewegt dos ganze Handeln . Es ist , als ob ein

einziger bunter Tanz in tausend Varianten durch die Szene zieht .
Ein Wirbel von Geschehnisien voll hochgetriebener Lustigkeit treibt
diese Menschen zu den tollsten Kaprioletü Ihr Temperament über -
ich lägt sich Sie geben sich in immerwährender Fastnacht , aus die
diesmal kein Aschermittwoch folgt . Im Mittelpunkt des Ganzen ,
treibende Kraft , die den Wirbel in Bewegung hält , Pina M e -
ntchelli . Ihr « Mitspieler — Pariser Darsteller — ihr in allein
ebenbürtig . Das Ganze atmet eine Geschlosieicheit , wie sie ge .
wohnlich leiten erreicht wird und die den Film zu dem gleichen Er -
salg führen wird , wie ihn das Lustspiel seinerzeit erreicht «. K.
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,der Mann feiner Zran /
skammerlichtspiele . )

Da » Thema ist gpt . denn es reizt sowohl zur feuilletonistischen
Ausarbeitung als auch zur filmischen Gestaltung . Dennoch wußte
man nicht » mtt ihm anzufangen und schuf «inen Film voller Prunk -
lacht und gelchmockloler Extravaganzen . Ein ( Film - ) Ingenieur ,
der nur arbeitet und erfindet , hat eine Frau , in die sich alles ver -
liebt . Jeder Mann , der auf der Leinwand erscheint , ist sofort ,
ohne jede Begründung , vor Liebe toll . Darum wird es der Frau
auch leicht , ihrem Mann das Geld zur Auswertung setner Er -
findung zu verschaffen . Und diese Erfindung ist etwas wert , denn
sie ist eben d i e Sicherung bei Flugzeugabstürzen . Die sind damit
aus der Weil geräumt . Um das zu erreichen , muß sich die Frau
des Ingenieurs von einem reichen Bankier Kleider schenken lasten
und sie in dem Glauben anziehen , sie trüge all die schönen Ge -
wänder sür eine Firma als Reklame . Ueberdies muß die Frau sich
noch standhaft zweier Liebhaber erwehren , mithin tut sie auf ihre
Weise wirklich viel sür die Luftichnsahrt . Wenn es mit unseren

Filmmanuskripten so weiter geht , werden die Deutschen die Ameri -

kamer bald an Naioität übertrumpfen . Lucy D o r a i n e sp ' ett die

Frau , sie zieht Mäulchen , dramatische Effekte gibt ' s nicht . Das ist
ein Verstoß gegen die Filmlchauspieltunst , die ganz bestimmt schon
eine gewisse Höhe erreicht hat . Der Regisseur Felix Bäsch tonnte

die Außenausnahmen in Italien drehen . Genua ist schön , ohne

Zweifel , aber dieser Film hat keine Schönheit neu entdeckt , er ist
nur die schwache Bestätigung einer allgemeinen Ansicht . Sonst

bringt die Photographie harte Gesichter , die in unklaren Bildern

gezeigt wurden . Der Film sichert sich Beifall durch sehr viel « nette

Episoden mit einem gut spielenden Kinde . «. t ».

„ Huaaar Tolnaes als Waharaüsiha . '
( Mozartsaol . )

Er ist dt * Star , der sich nickt genug feiern losten kann . Jede
Geste , jede Haltung und jeder Ausdruck betonen diskret den be -
rühnuen Mann , bei weit über dem Ensemble stehen will , ein Tenor
des Films , ein Radames oder Lohengrtn in tadellas gearbeitetem
Frack und Lackpumps . Tolnaes bleibt immer Gentleman , auch wenn
er zufällig einen Motrolen spielt , geleckt , kultwiert . mtt manikürten

Fingern , er gibt die lässige Eleganz des modernen Europäers , dazu
hin und wieder gestraffte Männlichkett mit den schweren Fallen d «
Lebensernstes um den Mund , oerhatten « Energie gewtttert auf der

Stirn . Aber was steckt im Grunde hinter dieser eindrucksvollen

Pose , dieser beherrschten Haltung f Ist denn hier eine Kraft , die

beherrscht werden muh ? Wenn Tolnaes in Affekt geraten soll , weiß
er nichts mehr mtt seiner Existenz anzufangen , dann zeigt es stch.

daß Himer der bedeutenden Maske wenig steckt , die Mundfallen
vertiefen stch und die Stirn wird energisch zusammengezogen , aber

da » Gesicht bleibt trotzdem ausdrucksarm . Tolnaes ist eben für den

Klubsessel geschaffen , er bleibt ein überzeugender Frackträger . Er

sm Sanssouci
mst OTTO GEBÜHR

Hanni Weisse , Olga Tsdicchowa , Dictcric ,

Tiedke usw .

Ein Filinlusispiel
mit den besten deutschen Schauspielern .

Die Geschichie des tapferen Müllers ,

der trotz Ffirstendrohung auf seinem

Recht bestand .

Regte : FRIEDRICH ZELNIK

Ein amüsamter , lustiger Abend

ohne Politik !

URAUFFÜHRUNG
Montag , den 1. Februar

CAP1TOL

,5rauea und Banknoten . '

( Alhambra kurfürslendamw . )

Manchmal ist es doch gut , daß der Film ein Beiprogramm hat .
Ist es sehr gut , so kann es unter Umständen einen Abend retten ,
der sonst verloren war . Das war in der Alhambra der Fall . Der
Knurr - und Pipstaxfilm . das Abenteuer mit dem Zauber -
k ö n i g . ist eine ausgelassene Lustigkeit , die alle Requisiten eines
Zouberiheaters in Bewegung setzt , mtt fliegenden Teppichen , Aben -
teuern aus dem Meeresgründe und vielen anderen Begebenhetten .
Nach diesem amüsanten Auftakt produzierte sich Willi Picard «
als Fußontipode , der es mit jedem Handjongleur ausnimmt , und
neben der sehr abwechikungsreichen Deuliq - Woche , die Wunder der

. Technik zeigte , erregte O l g o durch feine Rechenkunststücke Staunen .
Der Film aber , dem der Abend galt . „ Frauen und Bant -

noten ' , nennt sich zwar eine abemcuerliche Angelegenheit , ist aber
mehr ein Reiniall . Weder hat Ruth Götz eine gute Vorlage mit
ihrem Manulkript geliefert , noch der Regisseur Fritz K o u t m o n n
daraus eine interessierende Bilderhand . lnng herzustellen verstanden .
Das Milieu der Abenteurer und Verbrecher , die ihr Gewerbe an der
Riniera als Spieler , Bontiwtemälscher und Erpresser betreiben .

; ist grell verzeichnet und . mtt den Vortretern der oberen Klassen , die
in ihr Spiel verstrickt werden , ist es auch nicht anders , eines ist so
unglaubwürdig wie das andere . Das Beste am Film sind die guten
Landschaitsbilder .

_ _ _ _ _

r.

'

Hclcbästlicke Miaeiiungeru
T*t riirBioo br > «» »oe . Theot « » ist «s «elunflcn , dl « bflirdten ftri ».

Steidl - Sönqer für «in Gastspiel tat Monat Reiruor »u verpflichten , izri »
Sl « M bat es verstanden , ein « Schar Äünftiet von besten Na inen und giDfeem
Sannen um sich su sammeln . Den Echluft des Abends bildet die Ulkiade
„Erlebnisse eines L erstorbenen " .

Die äfltm « „Golbfinf " bat tm Westen Berlins , Tauenbienstr . C die
5. tziSale mm Bertauf idrer be bannten „Soldflnt - Sechskaniballee " crBffuet .

Da « »Übe tonnte Saufbau , Ar. Lahn am Alerandeepiab . Landsberper
Straft « SO—«S. welches feit über 100 klab. ren bestellt , bringt in dee am Montao .
I. IZedtuar , Iitxuunendett „Keiften Koche " avim vortstaltch erprobt « Qualitäten
All sadelbakt dillioen Preisen » um Berstiuf . Keine Detsraiiansblender , toltdein
wirtliche 2 uoliiais untren lind dort aufaesiapelt . und mit Beraniiaen wird «in «
iede Hausfrau prüfen und taufen . Damen . , Herren , und ainderwäfche , Leid - ,

| Seit - und Tischwäsche . Leinen - und Baumwost waren sowie Schürzen und
Gardinen stnd in aroften Menaen bcccitaefttllt . Diese „Weifte Woche" beweist

�die Leistunasfäb . ateit de» «aufvauics Dr. Habn am Aleianderplaft In qan ,
besonderem Mafte . Gin Besuch dieses bestrenonimietr . en Hauses sowie die Sf -
achruna des beute etschetnenden Znseeotes tonn dache: nur . jedem , empfoblen
werden .

Warften . " —Hi am 1. Zerduar , beginnt in dem olU>«doeta ; en Deppich .
Spezialb - u» G« il lese »», seit « Zabren nur Berlin S, vranienfts . 15S.
der diesiäbrlft « Znaeururveesaus . Die IZirma bat in diesem Zaber insolt » der
aroften wirtschaftlichen Rot aar » aufterftewobnüche PreisbeeabseftuiKwn fast aller
Waren ibttr Läger vorgenommen : die Sunden des Haute « Lef - wre werden
üb « Auswabl und Preise geraduu überrascht sein . Säbrend des Inventur »
oerdaufs ist SoimlttaaseinTauf sehr raisam . Die girrna - «frnil Lcffure bat in
Berlin nur Oronienstr . ISO im aUen Stammbaufe d! « einzige Bellaussftelle .
Der neue Salolog der Firma wird aus Wunsch tostenlos sugeiandi .

Dir detannte Deesirm « Neftmer bringt auch dieses Zagr wieder farbig «
Stundenpläne , sechs Motive au « dem Ridelunuenlied 2. Teil , cheraus , und
läftt in einigen Monaten sechs Motiv « aus dem Grimmschen Märchen „Schnee -
weiftcheu und Rosenroi * folgen . Di « bochfünstlerischen Pläne stnd in den
Niederlagen von M. T. erchältlich .

weifte »ach « bei Tie ». Pünktlich mit Beginn des neuen Monat « nimmt
auch di « „Weifte Wpche " in den drei Häusern der zirnta Hcrutanu Tie ».
gelpsiaxs Strafte . Alexaadztpla » und Fraukfurtee Mlee , ibren Anfang . G« ist
in diesem stusommenbana nicht untnterestant sesttustelien , daft di » Einsübrun »
der „Weiften Wochen " in Deutschland einer Znitlaiiv « dar fflrmo Hermann
Tie » «u verdanken ist. Sie chat ol « erst « diese in. , wischen ,11r ' allgemeine »
Beliechibeit gewordene Bettaussoeranftaltung «ingesübrt . Auch diesmal ist di «
AuMschmückung der Häuser aussen und innen «ine Sehenswürdigkeit , ckne

fülle weiftet Waren aller Art in reichchaltigster Atiswabl gelangen «t billigen
Preisen } um Serteuf .
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Kaufhaus Zr . hahn öeriinC , /im Mexanöerplah

Lanüsberger Straße HD - HA

[Theaieriidilfpleiej
n

olw .
»>»»»

Volksbühne
3 Uhr JUDITH

• Uhr i
Der befreite

Don Ouldiolle
M o r e n

» u Der betreue
Don Ob idiotle

Staats - THeater
Oparnhaus

6' / , Roseakaraller
Opernhao *

am KSnleaplatz
ZVjU. Das Konzert
7»/ , Fiedermaua
Sohausplelhaua

8 Uhr : Oatpolzog
Schiller . Theater
8 U- Kapliln Bra » f

bounds Bekehrunt

Lesslng - Th.
lä «l 8 Uhr

Oastspiel <Saltea -
burgs Hühntn

Kronprinzessin
Luise

Kleines Tb .
i Uhr :

Dy�uk
( Der Dimon )

von A n • S k i
�esle : Viertel

Milte Opei
Cbarlettenburp

7' , Uhr

HoUnuums

Erzaitionüen
Abonn - Turnus II

Berlin r Theaier

uhr M2SSallD8tt6

Bose - 7heater
4 U Als Ich noch

Im FlQgelklelde
SV. Uhr Antnst

der Starke

/ #

nvcnftir

VerKaal

1 . - 13 . Februar

MTepiidi Malbans

Lef
« .

Emil

ef�vre
« . aa . b. H.

BerliiS . Seit 1882 nur

Oraniensir . 158

Vir haben keine Flllaleil

m - Teppiche
Btcscnladcr « ä . .

Brfldien. Dlvandedien .
nscbdecken . Stepphecken ,

eanünen , ScblaldeckeL

MT fiewallUkr

Preis - Ahban !
VoimlllaAJ - Elnkaal

emplekleneirer * .

L- rtwat . iuiaiaäl - '

BUSTERJCEATOM
DER MATROSE

Der größte Lacharfolg der Saison

JAZZ - SYMPHONIKER

mit neuem Repertoire zu Jeder
Vorstellung

Wochentags 7 , 9 Uhr . Sonnabends . SonntagsS , 7 , 9 Uhr

Vorverkauf täglich 12 —2 Uhr

Ufa - Theater

TURMSTRASSE
Ecke Stromstraße

Merkur - Paiasl
PalUadenstr . 26
An der otrausoerger Str .

Den te und morden :

Pat und Patadions Tänzerin
Gräfin Mariza

ab Dlenstad :

DIcAssmanni " ' �
Das Tal das Todes

Spannender Wildwest . Sensat . . Film

Frankenburg
FUm - and BUhnennr hat

Große Frankfurter Straße 74
» ente i

inneei; Porten
Adf der Bühne : lea « VoB

SD DtenstsS :

Pat u . Patadion als Niilier
Mareco « erste Ucbc

Flora . Lldilspieie
Lendsberder Allee 4D- 41

tcke Petersburger Straße
Hcsta and morgen t

HANSEATEN
Nach dem Roman von Rud. Herzog
Außerdem : Utk Üfb sesanN

Ab Dienstes :
Das rrote VolksstOck mit Gesang
Im Krug z . grünen Kranze

B- Mil
�internationale Künstler

zeigen Im

Januar « Spielplan
HBcbstleistoogeB der Vorletßkanst
Sonoteg . neehm . z> . Uhr, halbe Preise

Rauchen gestattet - M >

I f >iUc�cUt�cr
Tlgl KcShaterUr . « Sosniag
8 Ute Sie lachen | Ito

Tränenl
Nicbm arm 19 Prais « voUe« Abd. - Propt

sttmammmmmsrnm
Reichshallen - Theater

ilUntlih 1 5kf nd irätHudiB 3 Mit:
S t e ttiner Sänger
(httwl. Brtdn. Shidl. Clrvti. hte .
lerti », M: i . Pihi, imir . Ili-
B«i . VS* HS »tei Iditea . )
Ute», hilto Prehr. wlln tbentpm.

_ _ _ DSnhott . Brettl
Sotmabcad , d. 30 Benitlz Cerl Braue

DeDtsdiei Theater
7V, Uhr :

Joarez md
Maximilian

Kamnierspiele
8 Uhr

Die letzte

Dellebtc

Die Komödie
KirflrstiiiiDD 206/7

4 Uhr nachm . :
„ lerblaae Vogel "

8 Uhr

Gesellschaft
11. 15 Uhr

RatDtvemeiiiiKd
• JerkltBe Vogel *

Th. a. l !olleDdorfpl.
8 Uhr :

Mc offizielle
Frau

( Operette in 3 Akten
' Preise I M. bis 10 M

Neue Well
A. Sehel « » Mssenhalde 108 - 114

Sonntag , den 31 . Jnnnar , » owle Ugtlch >

Bockbierfest
In den bay « r . Alpen

I KapollOB/loBO Dckoratlenon SObojer . lidl
AossteB d. berflhmteB Bergsthloß - Jobll . - Bock

und

Großer Alpen - Ball
Einlaß 3 Uhr Anlang 4 Uhr

Voranzeiget Dienstag , den 2. Februar i

PrAmllerung der oriulnelklea weiften
Damen - Phantosle - FrUnr und Broten
von techa ganzen Schweinen auf dem

RiczcB ' Lociülat ' Bratapparaf

X .
Achtung ! AchtBBgl

Theaier des Westens
Extra . Varg &nstlgung nur fflr die Lasar das „ Vorwirta "

Tlgllcb S Uhn
Di « neu « groBe Ollbert - Opcrett «

Das Spiel um die Liebe
( mit Sucby , WSraer , Matzser . Neruda , SteUner )

Vorzeiger dieser Anzeige zshlt fflr 1 —4 Personen an der
Abendkasse tlgllcb bis 7. Februar einschl .

� k WWU- ISr II . Rang nnr 1 Mark
1Wt - tflr Parkett nnr 2 Mark
WM- ISr Prk . . Faot . nnr 2. 80 M. usw.

( Sonntags 50 Pf Autschlag )

la der Cta - Veebanaekaa |

CroBos
Selaospielboai

TAfil ICH

Kesldetiz - Tb.
8 Uhn

r « f2
Krledrichstr 218

Ab I. Februar
( Bglicb 8 Uhr

Gastspiel
der beliebten

MIX '

Iteidl-läoiier
lateslSliRiniiiemBl

Die l ' lkfade :
Eriehiisse

eines Verstorbenen .
Volkslßml . Preise
von 0. 5« bis 2. 50.

SCAtX
A Uhr:

inlernaf .

Variete

Erika v. Tcnmann
Kurt Vesperwann
Heute Z>/ , Kl. Pr.
D. Durchgßngerln

Tbalia - Th.
8 Uhr :

IM. MM
jeufiaen TMrtir

Weasely , Dora ,
Sabo , Ba»elt _

Heute 3' . Kl. Pr
0, Frau ohne Kuß

Theater ia der
Kommandantcnst
Heute 34/, U- abds
S Uhr : Letzte

Vorstelungen

Annemarie
Ar Montag 8 Uhr
Neu einstudiert :

W . 1 Weitenj

Tigl 8 Uhr :
nao »plei
IV n. Ate uebc
Iftietti 111 iiltot

te 31 . 1
Ilr

"
Dhr

tonRlag 330
zu ermßftlgte

PrrUen .

Oeotsebes
( Basti . ' Tbotlor

Tägl . 8 Uhr :

Pananlnl
rk. i . lirfllistiiianiii

Tägl . 8"/ , Uhr
DleNatfü

der Sfldile

tk . i . SdiifbuirliiB
Tägl . 8 Uhr

Qu blUiditVtiäbir;
Lostspielhaus
Ab heute bis Inkl

4 Febr 8 Uhr
Der kteiie Knpplsr
Tallner - Theater

Tägl . 8 Uhr :
Bolportade

TlutuLlUtuwibili

IDi - ZKSS�Vd
Jliurl «rlklisiSd n Cnui

nt Tut In 3 liidtni
int Srnur »et B.Biirjtiartt
Musik v. DrR. HIrtch
riihm kr JUlah " . )

Velhtlall *« Mn 1 —4 1.
la Vimrkut Truirtjsu

lshMte . lBlUr/oEra ] l .

Barnowslm- BätiatD
TheatBr

Hömöfiraiz . str .
Z' r, U. Kl. Preise :
Wie es codi gefSIlt

8 Uhr ;
Einen log will
er fUD madten
Dienstag T/ , Uhr

Zum 1 Male ;
Bxzess «

ä' /iU . Kl Preise :
Kopf ider Sduitt

8 Uhr :
DerdreiuluitBStobl
Donnerstag T' /tU

Zum I. Male :
Per Oarten Eden

Die Trmune
3' / , U Kl Pr. I T
Zutik 11 MilhiisaltB

8 Uhr :
Die leiea leim

TriüDBD -nieater
Tel . Zentr . 2391

8 Uhr :
Iii Sttd an iCrtnUa :

Das äterhstlled
von Paula Busch

Jed Sonnabd . tl U
lladit Vorst eUnn «

Walhalla '
Theater

Weinbergsweg
»</ , Täglich •' / ,
Das Mfitfdien

ohne Ehre
Parken nuräOPf .
sonnt nachm 4

Rotkäppchen

SpcrfJJti/jst
* 4 - cV

�/ . r

Aquarium
im Zoolog . Garten

Täglich g « öffn « t
von 9 —6 , Sonntags bis 7 Uhr

vV
Eonnleg . 83. Januar , ä' .' i nachm . :

S. IntcrnatloaBlea

Elstiockey - Wefispiei
Süartfi-Prall « ' « " Berilser

Süinisdiua - Ä
Etatrittsprataa IL l — bis

circus
Busch

Wt > I ' �Sti. 2X3 +7 " ,
9 BU. batbePrelse

z. Süll. ; Der Gral

?>/ , Mimt itelllB

Die Gorllialiraiit
Ii btidenVontnllg .
D. Obr. Circ - Pry «.

min letilen Kaie
unwiderruflich .

Breitbart t
redivivus a

tbeater . Lichts plale
usw. siebe auch
folgende Zetta !
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A�ao/z , sehr elegant
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Der Wert unseres AngevoiMuegt in üer richtigen Auswahl
der Artikel und in der vorzüglichen Beschaffenheit der Ware .
Die Artikel sind ausreichend und in allen Größen vorhanden .

' ■"N"»fcBJBEöS
Central - Tbeatar
3 Uhr : Banbnry

Uhr
8 Derjremde

jieQuaaiD Zoe
| Aliahendl 8 Uhr :

, , Guido

MM
Stöpsel

�rjiPnia : PuWh- Ul .
>iit - r «U- 4l . Ortet. -
rirtnil S 8. Seul i I

Tlieater Im

Umiialsnalut
rirlich SV, Uhr .

MMW
Wodic

der

KaIIer- ] tevne

verlängert

Preis « V. 1 - 8 IL

Sonntags
2 Vmttlloiigii 2
IOhra . 81/ « V. :
die ganze *or -
s tellnng r . hal¬

ben Preisen

Xerrnfeld
im Indm . Th, 8 U. :
Familie Sehmeek
Milleu - Kom. L3 Akt
dazu d über 1MOX
auUelDhrteOroln

Ilabrlai - Partle
Kleina Frledenspr .

Casino - Hieater
Tdglich 8 Uhr

Ren I Ben :
per ftrefte Brlolä

Beleon
UebdsalieiiiüDEr

nl in hrat« Prajrz"-" '
'

Neiropol - Tl ».
rsgl . 8 Uhr

Ko no Kanette
Heute mittag 12 Uj

Neue a alte Tlnre

tfBTBOPOl
I VABIEIE Bi

Das Kabarett 1
der

Tunkfrennde j
Elntr I . ZU. 3M.

Philharmonie
V/, Uhr

Konzen
ßl ! : l >! iIIdm. W.
vir Ig: Prof . PrQwcr

Meute
puunaenMl 10.

Konzen
de « B«rl4 >lnf . - Orcb.
L . EUtv. l
SoL: Celda R>pl |
Karten von MJ . - an
MIttagskaiseOl —1)

und Abendkaiae

Was niass der Arbeiter lesen ?
Nahezu 80 Jahre tiod vergangen , « eitdem Karl Marx der

• t zu ihrer Befr
. Proletarier aller Länder vereinigt Euch ' 1 aulzeigte . Dieses
Arbcitersehalt den Weg zu eireiuag mit dem Mahnruf :

Euch ' aulzeigte . Dieses
Ziel ist heute für die Arbeiterschaft aktueller denn je . Die
Verschärfung der Klassengegensätze , die wachsende Organi -
siertbeit der Unternehmer , zwingt die Arbeiterschaft gleichfalls
gebieterisch , ihre Reihen fester zu schlieQen . Unser -Verlag

ibt ab I . Februar eine gewerkschaftliche Halbmonatsschrift
eraus , die ohne bestimmt « politisch « Bindung für die Ver¬

einigung der z. Zt . noch immer getrennt marschierenden Ar¬
beiterklasse . insbesondere der Cewerkschaitcn , eintreten wird .
Aus diesem Grunde werden wir alles , was die Arbeiterschaft eint ,
was sie stark und kampffähig macht , in den Vordergrund stellen .
Unsere Halbmonatsschrift wird sich ebenso wie die eeH langem
von den englischen Gewerkschaften herausgegebene Zeitschrift

fhc

Die Einheit "
nennen . An ihr werden die bekanntesten Amsterdamer
Gewerkschafter , welche für die Einheit eintreten , mitarbeiten .
AuBcrdem werden wir wahrheitsgetreu « Schilderungen über
die Lage der Arbeiter in anderen Ländern , insbesondere
Sowjet - Rußlands , bringen . Jeder Arbeiter , vor allem aber
jeder Funktionär der Arbeiterbewegung , sollte an dieser

foßen Aufgabe mithelfen und noch beute die Zeitschrift beim
ro Vi
mger

Adressen , an welche die Zusendung von Probenummenr rttlich
erscheint , sehr dankbar .

Kolporteure , die den Vertrieb übernehmen wollen , erhalten
hoben Rabatt . Verlangen Sie Probennmmer kostenlos .

„ DIE EINHEIT " Verlagsges . m. b. H.

Berlin S . 14 . Alexandrinenstr . 62 p .

Postscheckkonto : Berlin 30 677 . Telephon ; Moritzplatz 148 59.

großen Auigai
Verlag per Postkarte bestellen . Der Preis beträgt pro Viertel¬
jahr nur 1,10 Mark . Der Verlag ist für Mitteilungen von

s * Wpcj

Bernhard Schwartz
BERLIN - C • WA L L ST D - 13
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Mcanitie
ttt - bani�tt Streifen O,

< 2ßaMm .
a ~ / biatnui *

CUgantf Gardinen Jims Fetideben ete .
ta . med vollen JQmdarbeiien

pücHsiääslos hevabaesetW .

VeutsiHer Metallarbeiter - verband .
Montag , l . ftbraae , abends 1 Me. llHitnnil
Im ScrbaansOmtfc , Ciailenflc . 83 « A ; AUUUligi

Branchenversammlung
der Zfulogen - u. Eleliroschweiber

Grotz - Serlin » .
Tag » » « rdnuna Brrichtelftellaag

von der Zirtchatanfrrruj ta Leipzig .
Mitgliedaduch legtlwitert .

UM »slzlüldlelw . ltZlMM ,
kiikzsilieüei voll lilieüeiliiWj

Montag . 1. Jcbrnor , nachmittag »
6 Übe . im . neUOcnbecgce Has ».

ncichcnbecgec Olrafc « 141 :

Branchenversammlung
Zags « arb n un g; L Die gegen¬

wärtige Sitnatia » in NMIrrer Branche .
2 Dialuisu «. 3. «erschitdenes .
Jeder BranchenangrHIIrig « muß erscheinen .

Vagev ' MiliKiirliWesMkel ! !
Montag , 1. Aebrnar , nachm . 4>/ , Ad« .
im Verbandshonse , cinlenste . BS/SS ;

Vollversammlung
Tagesordnung i. Bericht Uder

den Stand unlerer Bewegung . S Dtalusiton
Die Berbandsdiicher »der Etreiktarten

find am Eingang de» Saale » vorzuzeigen .
Die ?ertrcu «n,Ieute kommen um 4 Uhr

im Stßungssaai zusammen . _

SevmllMMvllW !
Mantng . den 22. MOez , findet

die aedantliche Generalversammlung
unserer Beewaitungsfielle statt .

Anträge dazu milffei » bis spätesten »
14. Februar bei der Verwaltung et »
gereich » sein.

Die Mnhltdrper - Versammlungen
sollen in »er geit vom 2. bis zum 13.
adgedaiten werden .

Etwaig « Reuanmeldungen von Del »
gierten werden nur die IS. März ent¬
gegengenommen .

äs ! Sraveme . Ziseleure !
nur Sämtliche skoveg», welche an der

Befichtigung der Funlstation Sauen am
14. Februar teiwehmen wollen und noch
licht im Besitze von Teilnehmerkarten find,

Brei « pro Person ZV Pf. Abladrl :
Sonntag , den 14 Februar , vorm . S Uhr
IV Min . Lehrter Bahnhof .

Achtung ! Achtung !

WUlMMIetaM. liiMiiIilsii
Für die am I. März 192« beginnenden

Kurse für Kollegen aus den Elektrizitäts¬
werken <«romer zeugende Industrie sowie
im Automobilbau ) find von der Ort ».
oerwalwng Berlin iür den elfteren Zkursus
3. für den zweiten «kurfu » 9 Teilnehmer
zugelassen .

«ollegen , die dies » Ikurse besuchen «ollen .
baden selbftgeschriedene Bewerbungen di »

spätesten « I
Verwaltung
muß enthvlten :

v die Ort ».
Di « Bemerkmug

Angabe » über dl« bisherig « Mitglied -
schafttbauer , Tätigkeit im Verband und
der Arbeiterbewegung , gegenwärtige
Funktion im Deutschen Melallardeiter -
Berdanb oder al « Betriebaral .

ferner ob verheiratet .
Alter de« Bewerber «.
od und inwieweit bisher berrit » an

Zkursen teilgenommen und sonstige zweS.
dienliche Angaben .
Weitere Bedingungen sstr die Zknrsn».

teilnehmer find in unserem Bureau .
Zimmer 4. zu ertragen .
mens tag . den 2. Jadewae , ademd »
Z Adr . Im Cokol • « • vomeleu .

Zastuste . 7:

Vollversammlung
der Auloreparawrschlofier �

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgegeben .

Wie ersuchen die «ollege », pünkilich und
zahlreich zu erscheinen .

leMTe cevrlvlse !

3«
! »

Die Berwaiiung deranstaltet in diesem
lahre in der Urania praktische und
heoretisch « Kurse über 0>: . ! »d>agen der

Starkstromtechnik und Eleltromaschinen -
bau. Anssilhrltch « Mitteilungen find im
Ian »ar »Mona»«dericht entgalten , ivelch« im
Besitz de« Berteauensmiwner find .

Brrsänliche Auskunst und Teilnehiurr »
karten »rdältttch im Zimmer 4 des Bev-
dandshauies täglich di »7 Uhr. Sonnabend «
di » 4 Uhr. PtO (

- - - - - - - - - - - - -

'

TEPPICHE ' LÄUFERSTOFFE • DiVAN DECKEN

• • • • • • • • • • • • • • • <

Oamen - Blusen 0 . 70

Taffet - Palllette 2, —

Kunstseidene Trikot - Kleider . 2 . 85

Kunstseid . Trikot - Blusen �«kt 1 . 00

Ueberziehjäckchen �i�on . . . 1 . 95

Kinder - Strickmäntel whT ca,e » QC-
Qualitlt , reim Wolle in schSKaen Prrbea w. JIO

Lange Damen - Strickjacken �Tt 4 . 50

Strickwesten . D! T: . 3 . 60

Sportwesten i °r « - m» mt vw « - . 2. 90
Pullover . Jumper 2 * * 0 * . . . . .2 . 50

Herren - Sweater rxe >>«1«»» onsih . 2 . 95

Herren - Hemden �� £ . �4 1 . 70

Herren - Unterhosen miiobenchUf 1 . S0

Herren - Taghemden

. . . . . . . .

2 . 20

Weiße Einsatzhemden " �SSTS 1. 75

Männer - Barchenthemden . . . 2 . 10

Unterjacken ' ÄSÄTJSS 170

Kindertrikots orsa « «

. . . . . . .

0 . 90

Kinder - Futtertrikots « rawQrtBebo 1 . 75

Damen- Futterschlüpfer ,��,1 . 55
Damen - Reformhosen 1. 95

Oamen- SchlQpfer r - w o - Har . . 0 . 90

Mädchen-FutterschlQpfer. �. 0 . 95

Kinderhemden , »x- »t »ndi . or . » . . . 0 . 40

Oamenhemden ta0
� 0 . 60

Frauen - Barchenthemden 8 « « « » 1 . 70

Damen- Strümpfe 0 . 30

Sfrickbinder . . . . . . . . .»«<>- » 0 . 50
�

Oarnen - Untertaiilen . . . 0,70 �
Taschentücher weifl - u' Ripsk� %, 0 . 95

Manchester gut « omiuit . . . , 1 . 95

Stoffe 140 cm br , L Kostüme , Rädw a >wn ■ 1,50

8tOff0 70 ob br , IBr Kleider nd Btama . ■ 0 . 70

Bettbezüge dn»> kariert . . . aarultnr 8 . 50

Handtücher SfÄÄ . . . . s « « . 0 . 50 i

Herren - Socken gnu . undwon « . . . 0 . 45

Herren - Lodenjoppen . . . . .. . 8 . 50

Herren - Jackettanzüge . . JC. ' . IO —

Herren - Winterulster . . . ÄÄ 22 . —

Damen- Sportmäntel hribitac . 4 . 50

Damen - Flauschmäntel . . . �V. 7 —

Knabenanzüge gMtrici «. hochpscMo «», 3 . 90

»— —. . - mm* - * , m m 1 — a- v «trapaiierilhiger Stodboiug mit Schalpeli - 4490
V�nckUlTtSUrpd & AS Kitterunj , Aermelpelilotter a. Scüafpclikragen

M3cktp © lz © für dichter, KirtKhtr niHahrer gteizari von M. 20 « a«

BAER SOHN
Berlin LL5 Chausseestr . 29 - 30

\
G



landeshukF Leinat - uQebildHKbaei�l F. V. G r ö n fe - / cd -
Qropfci jondethaus ßfLdncnuHfäfche ■ ö &lin Ufö Ldpziq &JfrZO - Zl

( Zwcigniedcrl assungi Köln , Krebsgaise » Fabrik : Landcshui - Schi )

In allen
rfbtclhxngen vorteilhafte Hngeboie zu wesentlich zurückgesetzten Preisen !

Günstige Gelegenheit zur Beschaffung von Wäsche jeder Art forden Haushalt und für Ausstattungen !
! WäschestoffeDamenwäsche

Taghemden
Tischwäsche

l Reinleinen , schwere Hausmacher '
Didier WAxhertoff . mU Mckeni - Oirt I S?' «- ■■Kl�blMtmader '
uemernng . . . . . . . . . . .H. O - Gr- " 0X 130

z hftmAhlrher . f rr. HC' S f \ Kr-rat
Mittel/einer Wäschestoff »
tpiizeneinsait

. . . . . .
cm H.

= Mundtücher , Gr. ÖSXOScm H. i . 30
gao

J40
„ QSO = Reinleinen , vollgebleidxl• = „ Wein iraubeh m usier "

450 lf
Marjuiuorcr , v/r. osx . os cm n.

Tischdecken und Oberdecken4�0 |

| Olßcrdrdfcn , OO 70 *OO cm Dmihm , =

M' ciß , mit Kiöppebpitxm - Gn- and Ansät ,
und mit Aussdinittsröcit , rund

für Leih - and
BettmJbdieHerren - Wäsche

Oberhemden
Weiß, mit FaUen - BnMi , a. Klapp - JSSO 1

. . . . . . . . . . . . .H. CT | o' e/rfUwA, feinfSdlg , kidd .
1. mit Falten - �75

Breite 31 an

. . . . . . . . . .
K

5 Hemdentnch , mittel fetnfädlg , dicht ,
i Breite Alan

. . . . . . . . . .
H.

420 \

4 « o |

Stück Ft. 2 . 60 3 . 60 3 . 20
Tischdecken . 130 160 ISO cm Durchm .

Stüde M. 14 . - IS . - 20 -
TtsdiJecke . IJOX 100 cm, eckig , H. 22 . 30 .
Tishdecke , 160X200 cm, eckig , M. 23 . — \

KaffcC ' Mundtücher
Reinleinen mit Hohlsaum , Blumen -
oder Punktmaster , Gr. 3S cm M. 1. —— I

Gr . 32emM . 0t90

Miüelfein . Wäschestoff , mit Klöppei¬
spilze und Pünktchen

. . . . .
M.

Bester Wäschestoff mit breiter
StükereL Besonders weit . . M.
Garnituren
Dicht , Wäschestoff , mit Stickereiven .
Beut Med M. 3,90 . Taghemd M.
Gufer Wäschestoff , mit Hohlsaum
und K}. öppeleinsaiz versiert .
Beinkleid

. . . . . . . . .

M. 4,20
Sechihemd M. 6. 7S
Taghemd • • • • • • • • • • • • M.
Handgestickt Baiist , in verschied .
reicher ? Mustern ,
Sadiihemd . . . . . . . M. 7 DO
Beinkleid M. 4. 30, Taghemd M.
Feiner Wäschestoff , mit reich . Hand -
stick, u. Htindiiohinähien ,
Beinkleid . . . . .. . . M. 6. S0, /Zern
Sciditkemd M. 10. 50, Taghemd M. ( J
Macht Hemden
Dichter Wcsdiestoff mit breitem
Siickereiansais . . .

. . . . . .

M.

Mittel/ein . Wäschestoff , mit Klöppel -
spitze und Pünktdiensiickerei . M.

HcmdbctnkleideT
Didder Wäschestoff , mU Hohlnaht -
Verzierung . . . . . .. . . . . M.

Miftelfein . Wäschestoff , mit Spitzen -
emsatz

.............

M.

Mittel/ein . Wäschestoff , m Klöppel -
spitze und Pünktchen

. . . . .

M.

Kinderwäsche
Taghemden , Nachthemden , Hemdbein -
AAMter in eint , ürüßen o. Aatfühm . gen | Kunt Uelde , dichte , Gewebe , viele < g0 i

besonders preiswert / | sAöne Farben . . . . . . .. . M. J |

Zephir , _
Einsatz und ippstulpen . . . M,

Weiß, mit Pikee - Falten - Einsals u. ' if \ SO
Stulpen . .

. . . . . . . . . .
M. 1U

Taghemden
Mit ielsiark fädiges Hemdeniach , mit /�SO
5 Brust/alten

. . . . . . . . . .
M v /

Machthemden
MiHelfein/Sdiges Hemdentnch , mit
farbigem Vorstoß , halsfrei . . . M.
Mit Umlegekragen . . . . M. 7. 75
Beinkleider
Starkfäd . baumwoU . Trikot , m. ver¬
stellbarem Bund , sehr haltbar . M.

I Krawallen . Setbstb . nin . Said .
f gemustert M. 4. 00, gestreift M.

223

Wäschestoff . mHtelfetn fädig , dächt,
| Br. IJOcm M. 2 50, Br. 32 cm M.
= Mako , feinf &dig , weich und dicht,
! Breite 33 cm . . . . . . .. , . M.

i Dowlas , mitielstarkf &dig
l Breite 160 cm . . Mir. M. 3. 70 a.

Bett - Damast , schöne Muster
Br. 130 cm M. 4DO, Br. 33 cm M.

Blusen
Am, Aertrm wHßai VoU- UoBe, mB
Handhohhaam OoO
Gruppe a FL I - OO, Grappe T. . Fi \ J

Kleider
Ans gemustertem Voll- Volle, br
schön. Farbenstellangen . Gruppe U TOO
M. 12. 50, Gruppe f . . . . . . M X

Schürzen

p2 \
123 |

1 * 1

rs \
9 SO - Ans gutem gestreiften Gingham ,
cßr | m. farbiger Paspel , Jumperform M.

�40 1 Axsagutem JVäsdiesto ff , m. StkkereL

223 .

300 I

Fertig genihte Beüläken

FL 7 "Wäschestoff , mirt eiste rh fädig
Größe 155X235 cm

. . . . .
| Einsatz . Becüenungssdiürze . . M.

Hauskleid
gestreift oder

Größe

7 50 \

i einfarbig .
= 42 - 43

verurri ,

JSS

1 "

590

5 *

Q75

Gr. 35 cm M. 0. 25,
Farh . Tischdecken
Weißes , schweres baumw . Krepp¬
gewebe . kodiecht bedruckt mit
natürlichen Blumenmustern

Badewäsche

Morgenrock
Flauschsioffen in schöne

| Handtücher
i weif er Zwimkräaseistoff . Größe
! 50 * 105 an ,

. . . . . . . . . .

M.
Laken

1ro

z Gr. 130x100 cm . . . . M. 3 40 fSO 5 weißer Kräuselsie ff mit reter Borde . CJSO ?
| Gr. 130X130 cm . . . . . . .MX \ Größe 125x160 an . . . . . .M D |

S V C> _

Halbleinen , mittelsiarkfädig , unge¬
klärt . Größe 150X23Ocm . . . M
Bestes KeFg�m - Haasmacher - s . _ _ _ _ _ _
Lrinen , mit trlslark fädig . - tTSO i riaruaalogm « « « f « »
Grüfia 174V 210 cm . . . . . FL 1 / SdlSZagcn . .

� Q7 '
Bettbezüge UnierTOck

Fertig genäht . liii Knopf » Muß i ,
r Hat , < 1 ObcrbrMmvg . Gr. IMy 200 Zn \

" *
v1 i 2 KUxnbciagc , Gr. 32X32 cm - branntet hrlixl

. . . . . . . .

FL 2 * s
MtHelfsiner weißer Wäschestoj :

d00 !
433 1

- Bademantel
Tischtücher U . rlundiüchcr I tür - Damen and Herren , Heitge -

Reinleinen -
Fflt klebten Wehefehlem

besonders billig .

SM 14 ° ° 1 Stoffe

l m asterter Jecgua rd - Zwirtiktäusel - O * 200 =

. . . . . .

1 sioff . . . . . . . .. . . . . M. | Gestrafter �Bett - Satin

Handtücher

\ Felnfäd . dktner weicher WSKhe - f flOO [ �mFudfffuSgij�le and
l stoff . . . . . .. . . . .Sats M. cßcKJ - deckte Streifenmuster , Breite 3tBreite 30 cm

Meter M po
- Weißer Punktmull für äponp - - 123

- - - - - . Hr. SOcm. Hlr . jL I

. Damen - Trikotagen
5 ° � I Gewirkt Unterhrmdchcn Ogo l

| mit Bandachsel and Hakelspitze M sX |

f Schlupf bcinklcidcr
Baamwoli , haltbar , viele Farben M.

öeslthtshandtneh . wi
leinen Jacquard .
Größs 43X110 cm

. . . . . .

M

rein -
enmuster , �SO

2oo

Gläser - bzw. Geschirrtuch , weiß
reinleinen , mit roten oder blauen
Borden oder Streifen
Gr. 43 X110 cm

. . . . . . . .

M.

Wischtücher , reinleinen , Größe � ~ �60X60 cm, grau m- roter Borde M. \ / * X 3

oder Bett - Damast . . . Safs M �20 �

Taschentücher j
Damcnia sehen türher ( zardincn
Weiß nlnlrdnen . mit Hohtsaam . \ Halb Stores . TttU odn Ela - nbm. den
Gr. 34 em Dtzd . FL 323 �0 - ' ' Arufährj . . FL tl - , Ai5 , 4- TT

ffO \
Or . . . . . . .� CUmL m " | Fenster - Garnituren
Welfi BrMd , mii SpUm 3 Stüde FL foo z Tüll od. Etaminr . ht fort . Amfthrg . tloo
Hrrrrnla - . rhrnlJrhar ■L 1 HeUg . Fander Fl 12. S0. 10,-. TM JHcrrcnta schmtüchrr
Weiß, mit Hohlraum und farbiger �%40 I
Borde , Gr. 40 cm . . . Vs Dtzd . M. uX |

Bant gesiebt Etamine , neue Mu tier , / \ 7S
Fenster M. 12*, A- KP

\

MLilMEftSZEIfiEWl
lalciilitlllPi .
. r:Hsijrjiic Wan25 P*.
i ' ülfaig 1 Istttfixikt !
afefla;. — StailiogniKhi
Ms ! Ä«n KrttiMrtiti
läPt , jtMj KtiUrsiwi
10 W. War» nit rmi
als 15 ladnuaM nalu

fti .'»i> Wart?.

(Utign. Waid» fir lii<
giAstt Haimo- anfimrl
iiad . niiut lisiailotra
♦Vj l'Hr ««haitlags n
Mi Hiagl-Eia�liita Ms
Vorwirs. haCMltrolc ].
aO,q«!»mwirtto. Oteiite
jiwocestagivanmarjoai

5- ; IAr Iis aiin . s CSr
«atfhal,

Verkäufe

Zdaunai ' u. Aälimaschinen Mr Smuss : -
Sicsid ) und ©cmtrbc . IciUc &Iunq . Rk-
SJCiciur . äSfrffto ; : für alle culten : ; .
©mi ! Aolbcrtli , ffl. m. b. S. , !?. >cdrich >

Ms. _ Amt Saicnfttiije 5857. _ 2
kaiVwnn » iRickter - Vriailioni . 6im»r .

8«tU- 0ioIPiU ! ifcce : hal ! cr . Vureaudtdans »
tiaus Sinimer . Reutiilln . Saifcc -
�Aedrich - StraAe 36/Si . _

•

Teppich «. DiwandeSkN , T!fchd«<r«il .
! Z«: tpsr ! eaer , iSäuferstoif «. vrachioolle
Audnxldl . ertro - dilliqe Seleaenbeittn
ivifcher . Boipdamirnrake lag _

•

• «»' «federn . füUfctiiae , auch UN-
octi {f«; ie , ouo etiler Sksno. Daul Doc-
crroc ) . S; ' r:: ,irr , ' Odetbtuchi 40. _ _ •

TtebroUen . Zefchke. SeislunapfWiaf ! «
Eonaialfabtik . Rollenumwnndluua .
srannftr . 8. nabe ijanbsberaet Clnjfre . *

_ Teila »HI»»K. ftlitdttipgqen . _
•

TetUechlan «. _ Puppenwnqe n. *

Tellaadl »»«. Metavbeilstcllon . Bull .
GtoKe ist «n?fur : irsttaiie 47. eeeenllbe '
M- rkusslr - tz «. _ _ _ _ *

Paddelboote , äkilcniafuiina . n ( Zieva -
rutumctlftatt ) . K. liaaJ . Loot - bau .
Strelcuernrofic M. _ _ __

_ _ _

Xdomas , Nii ! imaschincn . Sre. ,ioll >au-s.
Piaff . Pbönir . Adler , iiir olle Zwecke.
Tetldablunoen . Repavotntcn . Lnthtin -
extsttvSe 80. Rotden 6094.

Teil, «dl »na. Dctdinen . Stores . Ski ! »
decken. Steppdecken . Diwandecken . T«v-
pickie und Möbel jeder Art . «crlnpe An¬
zahlung . deaueme Abtablung . Möbel -
baus Lui' en' ladt . AZrenicker Str . 71 ~S
Ecke SötückrnfrraS «.

Damen tafch «« sowie sämtlich « Loder .
sparen «ib » sehr billig auch einzeln ad
Ledermarenfabrik Ptlnzeufrecfte 69 I. "

Pee - naboeti - derw - g«». Kerrenanzpq .
ffitäS « 46 : 50, zu »ctfanfen . Neukölln .
Berliner strafe 93, Mancher . ijOsb

Tiermarkt

ftsiuxirabibne . Sechs an .
i &Qgnpmftrcftt 99 II.

_ _ _

_
liose Kanariengäbne

JloebftroÄe ffl , S. III .

Tarrach .
4 >»

Weibchen . Rau .
_ 1596b

Sanuienbibae . BSHenIiinder . Türken -
frtafie 14 U. 4 14

Bijileiilungssiiickr . Wasche mw

Pelzjacke », Teilzablunnen . sokortiae
Mitnobme . 5 Mark Sochenraten . Ba.
benfebeftrate 10. _

*

Pelzjacken , Inventurriiumnna . fotance
Borrar jedt 12 . —, Zickcliackcn 56. —,
Norzmurmcli ecken 93. —. Badenfche -
fttrt « 10.

_ _ _ _

*

Pelzjacken . Sealelektrik 135. —. Pelz -
miintei . Mäntel . Delzbe ' aa , Garnitur
12. —. berrNme Wolsszieaen 6. —. Ba-
deietch -slrab « 10 ll . Baoerischerplad . '

Zkrockoerleib - Zastitnt . ssriedrichskaäe
122 —123. oedenttber Crantcnburaet -
ftrrt «. *

Getragene jserrengardeeobe . tadellos
erbolten . Gcleaenöeitslässfe In Pelz -
waren . oroÄ« AudwaKl . billige Preise .
Keine Lombardware . Leibbana Svicacl .
ffbaulTccftrafte 7. •

Möbel

Demi ige »» Mädel . Niederlagen . Auausi -
itrate . nur 47 47- . und HabenzoNeru -
dämm 196. Schlafzimmer , echt Eiche,
groner . dreiteiliacr Anlleldefditeutl mit
Arisialllpiegel . Daicktoilette mit weitem
Marmor , schwere Balten mit dreiteili -
gen Dreliaufiagen . iSobelinftüMt . £om-
biet ; 530 Mark .

_ _ _ _ _

-
Dembidee - Möbel - Nieoerlagen . Äuguit -

lirasie . nur 47 47s, am Skasentbaler Tor ,
und Hcbenzollerndamm 196. Ccke
Ubiandslrage . Speisezimmer , echt Eiche.
Bükett mit Krikiallspiegel . Standuhr .
Bimbamwerk . schwerer Auszugtisch .
6 Lederstüble . komplett gebeizt . 275 . —.

Dembideeo Mädel . Niederlagen , August -
srrate 47 47». chauontimmer . beachten .
Rosentbaler Tor und Kobenzollern -
dämm 196. Ecke llblandsiraiw . Speise .
zimmer . echt Eiche, innen Mahagoni .
moderner Bltrinenanisa ». mit Arikiall -
soeetten . volle Türen und Silbeikaiien .
Maserauklaaen . reichgeschninte ovarte
«reden, , schwerer Auozugttsä, . 6 Leder -
ftüble . komplett gebeizt 423 . — Mark .

Dembiget » Mibel Nitderlagen . Hohen .
gollerndamm 196 und Auguiisirage . nur
47147». Herrenzimmer . e«t Eiche, innen
M- hnaoni . Bidlioihek . Mitteltür mit
«riiiallsaeetten , reiche Bildimuerorbeitan .
«roter Divlomot . runder Herren - immer -
tiich . schwerer - Lemlehn ' whl . Nindleder -
siüble , komplett arbelzr . � 3!<ö � Morl .

Patentmateatzen , Auslogemahraden . Me
tallbetten , Edaiselongues . Walter . Star -
aarderstrade achtzehn . Svezialae ' -chait . >

Teilzahlnng . Mädel teder Art . <2�
ringe Anzahlung , bequeme Abzabluna .
Möbelhaus Luisenstadt . «öpenicker -
liratie 77173. Ecke Brücken ürohe . *

Midelkecdit und bar an jedermann
kleine Anzahlung . GSrifch . Stralauer .
vlad J Schleiischer Bahnhof •

Ttailelongnedecken 9. —. wunderbare
Wandbehönae 5. —. Pavvelallce l2. '

Schlqschai ' elongne », Bettchaiselonques .
Ehaiielonguesdecken 9. —. Vandbebäuqe
5. —. PatentmatraNen 10. —. Poliwraui -
lagen . Wochenabzablunq 3. —. Barrel -
alltt 12; Pankow . Schmidt Itralie L _

•
Metallbetten mit Auslagen 28 . —.

Pappelall ec 12; Van kow. Cchmidtür . 1.
Beil Sie gute Möbel benötigen , «e

währen wir Ihnen weitqebend ' ten «re .
d: t beim Einkauf U0N tomple ' ten Bah .
nunqs «inei »runaen . Einzelmöbeln , «ü-
chen. Tekovationen aller Art . T- ' pn' ' ' ' en,
Vortieren , Decken. Lauser ' toifen . Moa -
biter «redithaus . Turmstrah , 61. eine

»nNeideschriinke . dreiteiNa . »0. - . mit
aeschlifsenem Spiegel 126. —. Bettstellen
<3. —. Vlüschsofos . Einzelmöbel . Sah -
tunoserteimunmq . Stein , nur An-
klamerfrtoSe 28.

Geleae »deit «>n, . »»te . Speisezimmer
430 . —, Standuhren 110. —. »lubiOfa »
130. —, «lubkessel 60. —, Glasvilrinen
190 — Dielengarnituren 68 Soldmark .
Möbelhaus «amerl in «, »allantenallee « .

«»ntnerenzl »». Neue fournierte An-
kleideschränke mit Spiegel 195. —. neue
englische Bettstellen mit lledaibaden
und dreiteiligen Auflaqen 55. —,
Nachttische mit Marmorplatte 15. —,
Vlü' ch ' ofa 45. —, Diplomalen 46. —.
Sllulenbüfetr 75. —, neu » «Lchen . 102
breit . 66. —. Eßzimmer , echt Eiche. 160
breit , komplett 345 . —. Riefenauswabl
in jeder Ausführung . Möbelhaus Gott -
lieb . Nüaenerftrahe 13, Bahnboi De-
iundbrunnen . '

Selegeaheit . «leiderschrank 18 . —
Vertiko 15. —, Baschtoilette 15. —. Krank -
furter Schreibtisch 25 Mark . Sofa 15. —,
«iichen 24. —. Möbelhaus Gottlieb .
Rtloenerürade dreizehn .

_ _ _ _ _ _ _

•

Teilzahlung , komplette Zimmer . Ein -
zelmädel billig . Denger Marülius -
siraize 6 sSIerandervIah ) . Grote lrrank -
kurtersirate femoundfünfzia . '

Sttuürton , her neue erprobte Sprech .
apparai . direkt ab Kabrik zu auüer -
gewöhnlich billigen Vreisen . Gering «
Anzahlung , kleinste Rate . Auf jeden
Apparat 3 Jahre Garantie . Bepar Sie
taufen , versäumen Sie nicht , unser !?o-
briklager zu besichtigen . l Plalten -
' ornment . 20 Stücke . 2. V- SR. Sprech -
apparate - Bai�Ges . Kreier u. Eo .
Liesenstrate 3. Ecke Edausseestrate . Hos
parterre . _ _ _ __ __ _ __ _

_ _ _

•

Slüqel . Biene «, gebraucht 375, — an.
Harmoniume . Rahenstein . Münzstr . 10.

Schnelknr ' e. Englisch . Kranzöstsch . j
Deut' ch. «orrefponden ». Auslands¬
studium . Urbani ' trate 178.

Tanzkurse .
Wilmersdorf .
2696.

Einzelstunden .
Günhelftrate 42.

Regehr .
Ubl - nd

«anfen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen , «olossaler Vreio -
abbgu . Zahlung nach llebeeeinkunkr .
Lichtentbal . SO. , Oraniensteate I4a,
und NW. � Hutten strat - S. Gegr . >879.

Tetlzohlung . kulant . Räbel - Misch . »

Teilzahlnn «. �billlg . Möbel - Misch . '
Teilzahlung . reell . Möbel - Misch

Grote Kronlkurterstrate 45/46. _ _ •
Möbelspeichee . Reue und gebrauchte

Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlao .
LU»owstrate 93. Geöffnet bis 7. _ ■_*

Teilzahlung . Bequeme An- unb Ab-
zahlung . komvlelie Zimmer sowie Ein -
»elmöbel aller Art bei weltgcbenbster
Garantie . Mar Kriedeberg . Bülon�
strat » 84. am Kochbahnhof . _

•

«hle » — Möbel — Kabriklagee .
SÄ . 66, Kricbridistrate 7. Schweres
Herrenzimmer , reich aeschnit ! . 1. 60 beeil .
Eiche, Diplomat mit aestochener Bloi ; .
kante , schwerer , runder Tisch. 2 Rind -
loterstübl « und Armlehnsessel , toinslett
gebeizt , nur 895 . —.

_ _ _

•

Ihle ' a — Möbel — lfabriklaaer
SÄ . 66. Kriedrichsteate 7. Sveisezim -
mer . 110. Eiide mit Mahagoni Büielt
mit Kaeettealäsern . handgeschnihte Ruh -
baum - Maserung . 295 . —. _ •

Mietpinn »«, «ausanrechnun «. Teil¬
zahlung . Bahrt . Sauvtstrahe 1. Ecke
Grunewalhstrate . _

•

Pia »»», prächtige Instrumente , be-
aueme Zablweis ». Sachter , Oranien -
hurgerstrate 42. •

Fahrräder

Plüschlosa » 50, —, Chai ' elongurz 24, — ,
Bettstellen . Matragen 18 — Auszieh .
tilch 26, —. «leiderspinden . fflfi ' dwiotnd
25. —. Svlralböden . Auslagen 25, —.
«üchoneinrichkung 33. —. Sellin . Garten .
strat « 26.

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_
Einzelmöbel zur Ergänz » NO. Bücher -

schränie , Schreibtische , Büfett «, stro -
denzen , Auszugtische . Stühle . Stand -
uhren , Sofas mit Gobelin - oder Leoer .
bezu «. Umbauten . Ankleideschränke .
Bet ' en in Holz und Metall . Waschtisch «.
Nachttische . Riesenlager . Billigste
Vreiie . Berliner Möbelhau «. Mori »
Hirschawiu Sübosten , Skaliherstrate 25.
Hochbahn Zottbusser Tor .

Musikinstrumente

Piano « preiswert .
Link Bruitnenstrate 85

illaviermachei

Piano ». Oualitötsware au » eigener
Kabrik . Flllgel . Harmonium, , grote
Auswahl in jeder Preiolage . Zahlung »-
erleicht «rung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersdorf . Münz . trabe 16. nahe
AlcranderplaA . _ •

s t«, NN, cner - Z- nze ' »piano ( Klüreltonl ,
Solon ' lügel ab Kabrik . Zahlung ».
erieick . teruna ohne Preiaaufschlao . Gut
erhaltener Klllael 450 . — verkauft Stein -
meher - Ptanofadrik . Oraniensrr . 156. »

Iiusrste

Vorwärts

Teilzahlungen . Bzennabvrräder . Gii-
reckeröder . Baffenfahrräder . Biktenia -
eäder , Muliiplerräder , Sämtliche Renn¬
maschinen . Tourenfahrräder . Damen -
' oHrräder . Halbrennet Uefcrt , Herabge¬
set te Sinterpreise , Schlawe . Dein -
meifterstrate vier . '

_ 196/8*
Opel - Riederlaae Beinmeisterstrane vier

liefert Kabrildetrieben , Induskriewerken .
Behörden . Einzelpersonen zu auter .
ordentlich erleichterter Bedinaung . Zau¬
sen Sie nicht , bevor Sie mein Lager
bekichtiat haben . _ _ 196 9*

47. 16 Herren röder . Damenräder 60. 00.
Schlawe . Neinmeisterstrate vier . 198. 10*

«rsaträber . Leite rwaaen . . «arten ,
Kandwaoen aller Art . Globus . Dro»-
denerstratc 55. *

ksufgexucke
Zahngrtlste . Ebekmetallbrnch . ' Queck-

( über . Zinn . Blei , Silberschmelze
Ebristionat . Zöpenickerstracke 20» iMan -
teuffelstratej . _

*

TeSbel - vberlin - Instit, ! ». Brioat - Hau«.
halningsschule . Inhaber Heinrich Pol -
lak. Berlin . Äilhelmltr . 10. Beste Aus-
bildung in allen Kächerr der Haue -
wirischakt . Ausnahme an iodem Mo-
narsdeainn . . •

Verschiedenes

Bolk». Ehi »r Westen . Mitglied des
Deutschen Arbeiter - Sänger - Bundes . kuchl
Miaalieder . Damen und Serren . Uebungr -
stunden Dienstags 6 —10 Uhr . A» Ia
Sohenstaufenstrate 49. _ 4 12

Humoristisches övvvelauartett . lang -
jadeiges , sucht guten Tenor . Restauean !
Marstlinssirasze Ecke Blanken sold er. 161

Peipat . Tenfterpuhee oder Institut
wird zu günitigen Bedingungen so-
fori übernommen . Offerten E. 59 Gttii .
monns Annonoenburegu . Alerandervlat .

Enlsettnng . Mastage mit Svmnastii .
Seemann Schulz . Hallescheilrot «3. Haien .
Heid« 5797. _ _ _ _ 1565b

Anspolsterunn . Mairazen . Sofas 5. 00
! an. Ganske . ifransecknürat « 16. Hum.
boldr 3791. _ _ _

T »herade » kaust Linianstrat » I »

Unterricht

Beeliz Schaal . Kremde Sprachen . Letv -
zlgerstrats 123». Eck« Wilbelmstrate .
Tauengienürate 19». Einzel - und Zirkel -
Unterricht . �Eintritt sederzeit . �_

*

Dekpeotion . Lackschrift . Plakatmale ».
Reklame ! Veivaeschule für Dekpration ».
und Reklamekunst des Verbandes für
Scharrfeniierrek . ame- und Detarations -
kunst . E. B. . Temoerbo ' ir Uk«r 20. Reu «
Leheoär . aa beginnen am 1. eines ieden
Monats . Illustrierter Veospok : gegen
Voreinsendung opn 1 Mark . _ _

"

Einjährig tnese , Bolksschüler .
stdiet . llebanstrate 176. t _ _ _ __•

Technisch » Vripatschul « Dr. Werner
Regierungs - Baumeister . Berlin . Rean -
derstrate 3. Maschinenbau . Eleklrg .
technik . Hochbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrgänge .

B- ndonion - Anleitung iür Anfänger .
schnellsördernd . Richard Thon . Grote
Zrankfurlerstrate 75, 2. Hof, recht«. - 16/8

Gerberei . Neukölln . Brinz - Händierv -
steate 37/86 _ _ _ ___

_ _ _

*

Dampkwaichonsialt . Meekur " . ikrank -
surter Allee 307, Zönigsial 2820, wäscht
jede Art Haus - und Lekbwäsch ; scho�
nend und sauber ohne Anwendung
scharfer Mittel . Abholuna täglich . _

•

Vertrauen «»»»« Auskunft Trauen .
Mädchen . Snr . giShriae Erkaheuna särzt -
lichj . Äolkf . Wienerstrate 20. Vor -
tal ni . 2 Treppen , vlärlitzer Babnbos . *

Sank für Verein 20. März , auch »er -
fchiedene Sonntage noch frei . Zelle - ?
Toftfäle . Zoppenstrate 29. •

Celdycrkehr

566 Mark Darlehn aooen gute Sicher -
Seit gesucht . Zuschriften unter Z. 22
Ervedition Linden straste 3.

Vernietungen

Tischler . Sitmbhel nach Zeichnung .
gesucht. Meldungen mit Angaben der
S/ellnngen und Alter unter So. Z. 225
an Rudolf Moste . Wienorstrate 1/6. _

Tüchtiger Motoreufchlostee . der sich
durch Zeuaniste und Eofabrungeu üb «
ein « larrgiährig « Tüttakeit onf busteae
äpa »ialgeb ! «t ausweisen tor . n. zur mäg.
lichst baldigen Einstelluirg ge' i ' chu Bee
wirklich guten Leistungen ist Dauer »
stellung als Borarberter in Aussicht
erstellt . Bewerbungen uirtor D. 2 NN
die Hauvierpoditign de » Borwirtor .

- thfuhnungSn

ReuwuuooHnmnqea abne Daukosten�u -
A' �stAnft »rieilt Breukifcke

WoHnuuas - und Siedfu : rao - D2u<Zt. ' NLssen»
schuft, 5. 10 —1 und 3� - e� .

Zimmer

Zimmer an einzelne . lkrau oder Mäd -
chen zu vermieten . Teiemag , Greifs -
walder strat « 30 HI. 1599S

Arbeitsmarkt

Schneide - lehtllng . April S Jahre , such,
oarreigenon ' i ' Een Schneidermeister zum
Auslernen . Offerten urrter A. 23 Haupt -
ervedition des Borwärt «. Lindenstrate 3.
erbeten .

D e hiests «

Bürgermeisterstelle
w' rd inkolge Uebeetritt » de , Unterzeichnete »
in den Nuhettand An' ang April oder Mai
jtei werden Die Wahl des neuen Bürger¬
meisters erfolgt auf 12 Jahre nach einem
Einzelgehalt der Beloldungsordming kür
das Saargehiet , übet welche . Gehakt
besondere B- retndarungen vorbehallem
werden .

Envaig « ' rüdere Dienstjahre im Staat »
oder Zommunaldienit werde » nach Ma�
gab « der Sogungen der Sbctnllche «
Brovtnzialpennons offen aus da » l ' enston ».
dienlialler angerechnet . An Umz»g»kosteu
werden die nochgewiesenen Auslagen di »
zur Höhe der hier gültigen ftaallichen Sähe
erftailet .

Bewerber mit Betähigung zum Richte »
amt oder zum höheren Beewaiiungsdienst
mit praktischer Erfahrung in der kommu «
nalcn Berwalwng wollen ihre Meldungen
unter Beifügung von Lebenslauf und
Vugntffen di » zum 20. Februar ein¬
reichen .

N eunErchen ist der Zentralvunkt «ine «
arohen Eifen - und Zohientndnftrte im
Saargediei . ha» rund 41000 Einwohner
und wird vorausstchtlich in Bälde die Be¬
rechtigung zur Bildung eine » eigene »
Stadtkreise » erlangen . Die Stadt liege
inmitten großer prächtiger Waldungen
und zählt zu den gesündesten Städten
Deutschlands . Sie ist SchnelIzug »staIton
und Hai Realgnmnastum Lyzeuw w E»
■inö ein technischer und ein juristrschgr
Beigeordneter vorbanden . _ _ __ _ lr

i ' eiiö -iliäje Borsteaung etnstweüon
nicht erwünscht .

Neuniirchen - Saar . den 25 Januar 1926
S « c VSrger » etf « er .

Lu owia _

Oberköchin
fofott ,ür das Jtronfenbaus Britz gesucht
Anstellung zunächst als Beamtm aui Peode .
Besoldung nach Sruvve 5 der Prent ,
Besoldungserdnung Bewerberinnen , dw
mehrere Jahre in einem Zran enhaus -
ttleftenbetnebe oder ähnliche » Betrieben >n
selbständiger Stellung läng waren und
Mit der Diättüche völlig vertraut sind.
wollen Bewerdllngsgeiuche mit Ledenelauf
und Zeugmsadschriilen big >0 gebtuor
umerem öauptbureau einreichen .

Neukölln , den 22. Januar >928.
_ Bezirksamt .

Einem Teil unieror heniigeu Auflage
llegt ein Prpspett der 0rlenloll »a »>ea
subnl «. unä Tlx « eo „ rn » » belü . . V».
nläie " sind . Mono TIetrs . Mpeixke »
- der . Wollen Sie etwa . Feine » rauchen 2�
bei . woronj mW nnser » Lejer desondev »
htnwetsen .
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